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Lesen Sie in dieser Ausgabe:
!	 Prunus-Arten auf Golfplätzen –  
	 von Pflaumen, Kirschen, Pfirsichen & Co.  	

!	 Brasilianische Leichtigkeit, Deutscher Fleiß:  
	 Blasio Petry, HGK GC Deinster Geest 

!	 Problem Pitchmarke – ein Platzpflege-Thema?

L	 Vergleichsstudie Ökobilanz von Rasensport- 
feldern für Grün Stadt Zürich, Schweiz

L	 Vermeidung, Verwertung und Beseitigung  
von Abfällen aus Kunststoffrasensystemen

L	 Untersuchung der Durchwurzelungstiefe  
von Rasengräsern

Wissenschaft:

Aufgrund der Corona-Pandemie gilt für alle Termine in dieser Ausgabe:  
Keine Gewähr für Tagungen und Lehrgänge – bitte auf der jeweiligen Veranstalter-Website überprüfen!

·



Unbenannt-1   1 09.12.2020   09:18:38



1G R E E N K E E P E R  V E R B A N D

Sehr geehrte Mitglieder,  
liebe Kolleginnen und Kollegen,

der Sommer 2021 hatte an-
dere Tücken, die bewältigt 
werden mussten, als die der 
vergangenen zwei Jahre. Ei-
nige Kollegen kämpften mit 
Überschwemmung auf ihren 
Anlagen oder die vielen Re-
genfälle erschwerten die Pflege 
der einzelnen Spielflächen. Die 
Pilzkrankheiten freuten sich 
natürlich über so viel Feuch-
tigkeit. Da zeigt es sich wie-
der, dass eine gute Fort- und 
Weiterbildung sowie ein gutes 
Netzwerk mit anderen Green-
keepern sehr wichtig ist, um 
solche Situationen gut meistern 
zu können. 

All die obengenannten Punkte 
bietet der Greenkeeper Ver-
band Deutschland mit seinem 
Service für seine Mitglieder. 
Auch in der Corona-Zeit bot 
der GVD Online-Seminare für 
die Mitgliedern an, die auch 
sehr gut angenommen wurden. 
Die Regionalverbände sind 
bemüht, Präsenz-Veranstal-
tungen im Rahmen der Coro-
na-Verordnungen durchzufüh-
ren. Der Austausch zwischen 
den Vorträgen ist fast wertvol-
ler, wie die Fortbildung selbst, 
denn wer lehrt uns mehr, als 
die Praxis selber, die wir auf 
solchen Veranstaltungen mit-
einander teilen können. 

Da auch Präsenz-Veranstal-
tungen in manchen Regional-
verbänden schwierig bis gar 
nicht durchzuführen waren, 
ist es vielleicht eine gute Al-
ternative, einen Stammtisch in 
seiner Region aufzubauen, um 
im Austausch mit den Nach-
barkollegen zu stehen. Ein 
gutes Beispiel ist der Stamm-
tisch Hamburg-Ost. Einmal im 
Monat treffen sich etwa acht 
bis zehn Head-Greenkeeper 
auf einer Golfanlage in der Re-
gion, um 9-Löcher Golf zu spie-

len und anschließend sitzen sie 
gemeinsam zusammen, um 
sich über gute oder schlechte 
Erfahrungen in der Golfplatz-
pflege auszutauschen. Kleinere 
Seminare werden ebenfalls ein 
bis zweimal im Jahr von Firmen 
gehalten. Ein richtig tolles Er-
eignis ist der jährliche Ausflug 
um den Feiertag „Tag der deut-
schen Einheit“ herum. An die-
sen Tagen wird Golf gespielt, 
werden Plätze besucht und sich 
mit Head-Greenkeepern aus-
getauscht. Die örtliche Kultur 
wird natürlich auch erforscht. 
Corona-bedingt waren wir im 
letzten sowie in diesem Jahr 
in Deutschland unterwegs. Die 
Jahre davor ging die Reise ins 
Ausland, um neue Eindrücke 
zu sammeln.

Wenn die letzten intensiven 
Pflegemaßnahmen im Oktober 
abgeschlossen sind, beginnt 
schon die Zeit der Planung 
für das neue Jahr. Das heißt, 
welche Investitionen sollen im 
neuen Jahr getätigt werden, 
welches Budget braucht der 
Bereich Platz, um eine standort-
gerechte Pflege hinzubekom-
men und welche Platzverbesse-
rungen müssen oder können in 
den Wintermonaten angegan-
gen werden. Trotz der ganzen 
Planung, sollte man nicht seine 
Stütze im Hintergrund verges-
sen. Familie, Freunde und Be-
kannte sollten jetzt auch mehr 
Aufmerksamkeit bekommen. 
Denn die Golfsaison ist mit 
langen Arbeitszeiten und Wo-
chenenddiensten verknüpft, da 
bleibt manchmal nicht viel Zeit 
für diesen Lebensbereich. 

Also nehmt Euch Zeit für Eure 
Lieben, sie werden es Euch 
danken, indem sie Euch für die 
neue Saison 2022 den Rücken 
stärken und unterstützen. 

Ich wünsche Euch eine ruhig 
Restsaison, die anstehenden 
Pflegearbeiten sollen gut ge-
lingen und das passende Wet-
ter dafür kommen.

Herzlich, Euer 

Christian Steinhauser, 
GVD-Schriftführer 
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Termine 2021
Bundesverband (GVD)

GVD-Jahrestagung 2021 
Ort: Online  
Infos: GVD-Geschäftsstelle 
(info@greenkeeperverband.de)� 04. – 08.10.2021

GVD-Jahrestagung  
und Mitgliederversammlung 2022 
Ort: Bayreuth  
Infos: GVD-Geschäftsstelle 
(info@greenkeeperverband.de)� 15. – 17.02.2022

Baden-Württembergischer Greenkeeperverband eV.

Zu Redaktionsschluss lagen noch kein Termine vor.

Greenkeeper Verband Bayern e.V.

Zu Redaktionsschluss lagen noch kein Termine vor.

GVD-Mitte e.V.

Herbsttagung 2021 
Ort: Wird noch bekannt gegeben 
Infos/Anmeldung: Sascha Baumann�  
(gvd-mitte@greenkeeperverband.de)� 26.10.2021

Greenkeeper Nord e.V.

Herbsttagung 2021 
Ort: Hamburger GC Falkenstein oder WINSTONgolf 
Infos/Anmeldung: Frank Schäfer�  
(vorstand@greenkeeper-nord.de)� 15. – 16.11.2021

Greenkeeper Verband NRW e.V.

Herbsttagung 2021 mit Mitgliederversammlung 
Ort: Wird noch bekannt gegeben 
Infos/Anmeldung: Georg Scheier�  
(nrw@greenkeeperverband.de)� 14.10.2021

GVD Regionalverband Ost e.V.

Herbsttagung mit Mitgliederversammlung 2021 
Ort: Doberlug-Kirchhain 
Infos/Anmeldung: Karsten Opolka 
(ost@greenkeeperverband.de)� 11. – 12.10.2021

GVD-Geschäftsstelle
Kreuzberger Ring 64  ·  65205 Wiesbaden  ·  Tel.: 0611 - 901 87 25  ·  Fax: 0611 - 901 87 26

info@greenkeeperverband.de  ·  www.greenkeeperverband.de
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A U F R U F :  P L A T Z P F L E G E  I N S  R E C H T E  B I L D  G E R Ü C K T

Auch für 2022 hat der Greenkeeper Verband Deutschland 
(GVD) geplant, seinen traditionellen GVD-Kalender herauszu-
bringen. Und wie immer ist Ihre Mitarbeit gefordert, denn ohne 
die Bild-Einsendungen aus den Reihen der GVD-Mitglieder geht 
es nicht! Je mehr Bilder eingehen, desto „bunter“ wird der Ka-
lender. Einige tolle Aufnahmen gingen bereits ein – vielen Dank 
hierfür! Bezüglich Motive bleibt es beim bewährten Konzept: 
Greenkeeper bei der Arbeit, beim Golfen oder beim Feiern. 

Leider können nicht alle eingesandten Bilder berücksichtigt 
werden. Sei es aufgrund zu geringer Auflösung – bitte beim 
Fotografieren möglichst querformatig und immer die „höchste 
Qualität“ einstellen –, oder weil andere bei der Wahl der „Kalen-
der-Jury“ favorisiert wurden. Die Jury setzt sich wie folgt zusam-
men: Manfred Beer (HGK GC Isarwinkel und Vorsitzender des 
GK-Verbandes Bayern), Tobias Gerwing (GVD-Schatzmeister) 
und Stefan Vogel (Redaktionsleitung Köllen Druck + Verlag), 
wobei besonders Manfred Beer an dieser Stelle für sein großes 
Engagement gedankt werden soll!

Nicht berücksichtigte Bilder werden in einem Bilddaten-Pool 
archiviert. Gerne können aber auch Bilder in Abstimmung mit 
dem Urheber im Journal veröffentlicht werden, selbstverständ-
lich unter Angabe der Quelle und gegen ein Bildhonorar.

Insofern der Appell an alle Leser: Fangen Sie weiterhin Momente 
aus dem  Platzpflege-Alltag im Bild ein und senden Sie sie für 
den GK-Kalender 2022 bis spätestens 15. Oktober 2021 an 
redaktion@koellen.de oder an info@greenkeeperverband.de.
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GVD-News
Sehr geehrte Mitglieder, liebe Freunde des GVD,

jetzt ist es wirklich soweit, die erste Jahrestagung des GVD, 
die online stattfindet! Da bei Festlegung der Erscheinungs-
termine des Greenkeepers Journal das exakte Datum der 
Veranstaltung corona-bedingt noch nicht vorlag, erhalten 
Sie diese Ausgabe vermutlich parallel und wir hoffen, dass 
Sie aus dieser geballten Informationsflut viel Neues und 
Informatives mitnehmen.

Die Tagung selbst erforderte viel Arbeit in der Vorberei-
tung und wir haben sie bewusst in den Nachmittag ver-
legt, damit Sie entspannt den Referenten folgen können. 
Vorstand und Geschäftsstelle freuen sich über viele Teil-
nehmer und einen engen Austausch, wenngleich 2021 nur 
virtuell.

Im kommenden Jahr wird es in Bayreuth dann vom 14. bis 
17. Februar 2022 wieder eine Präsenzveranstaltung geben. 
Bis dahin stellen wir wieder ein GVD-Webinar-Programm 
für die Wintermonate zusammen. Die Kurz-Webinare 
kamen sehr gut an und wir werden diese als Teil unseres 
Fortbildungsprogramms weiter fortführen. 

Die Termine finden Sie bei uns auf der Homepage www.
greenkeeperverband.de im Kalender oder unter „Aktuel-
les“, die Informationen werden aber auch wie bisher per 
E-Mail-Mitgliederinformation an Sie kommuniziert.

Abschließend ein Dank für die zahlreiche Teilnahme an 
der Umfrage zu den Arbeitsbedingungen. Die Ergebnisse 

präsentieren wir bei der Jahrestagung 2022. Weitere Um-
frageergebnisse vorheriger Umfragen finden Sie auf unse-
rer Website im „Info-Center“.

Wir wünschen Ihnen einen guten Saisonausklang,
Ihr GVD-Team aus der Geschäftsstelle

Christina Seufert		 Elisabeth Bließen

Geschäftsstelle

Kreuzberger Ring 64  ·  65205 Wiesbaden 
Tel.: 0611 - 901 87 25  ·  Fax: 0611 - 901 87 26

info@greenkeeperverband.de 
www.greenkeeperverband.de

Christina Seufert	 Elisabeth Bließen

Magnum RECOIL
das neue Anti-Taumittel
  •  schnelleres Abtrocknen der Gräser nach Tau,  
      Niederschlägen oder Beregnung

  •  reduziert die Feuchtigkeitsdauer auf den Blättern  
      und unterdrückt Tau- und Guttationstropfenbildung

  •  die verkürzte Oberflächenfeuchte vermindert  
      die Gefahr von Pilzinfektionen

Anti-Tau
ProSementis

ProSementis GmbH
Raiffeisenstraße 12
D-72127 Kusterdingen
Tel. +49-(0)7071-700266
Fax +49-(0)7071-700265
www.ProSementis.de

sa
ns

se
rif

.o
rg



Aufnahmeantrag  
zur Mitgliedschaft im GVD
bitte den Mitgliedsantrag ausfüllen und unterschrieben  
per Fax oder Post an die Geschäftsstelle schicken.

Greenkeeper Verband Deutschland e.V.
Kreuzberger Ring 64  •  65205 Wiesbaden

Nachname (bzw. Firmenname):

Vorname (bzw. Ansprechpartner):

Straße, Hausnummer:

PLZ, Wohnort:

Tel. privat:

Mobilfunknummer:

Geb.-Datum:

E-Mail (für Korrespondenz und Rechnung):

Kontaktdaten Unternehmen / Club / Anlage

Straße, Hausnummer:

PLZ, Ort:

Tel. geschäftlich:

E-Mail:

Funktion:
w   Head-Greenkeeper (leitende Funktion)	 w   Greenkeeper
w   Platzarbeiter	 w   Vorstand / Manager / GF

Regionalverband	 w  Ost	 w  Nord	 w  NRW	 w  Mitte	 w  BaWü	 w  Bayern

Rechnungsversand nicht per Mail	 w 
Rechnung an:	 w   Arbeitgeber	 w   Privat

Folgende Mitgliedschaft beantrage ich (Beitragsordnung auf www.greenkeeperverband.de/mitgliedschaft):

w   Head-Greenkeeper 215,– e 	 w   Greenkeeper 160,– e	 w   Platzarbeiter 60,– e

w   Greenkeeper im Ruhestand 95,– e	 w   Sport-/Golf-Anlage 215,– e	 w   Passives Mitglied 60,– e

w   Schnupperjahr 80,– e	 w   Unternehmen 495,– e 	 w   Förderndes Einzel-Mitglied 215,– e
	 (bei erstmaligem Eintritt)	        (inkl. USt.)

w    Ich bin als Mitglied geworben durch:	

Ort / Datum	  Unterschrift 

Satzung und Beitragsordnung sind mir bekannt und ich erkenne sie als verbindlich an. 

Die Satzung ist veröffentlicht auf der Homepage des GVD: www.greenkeeperverband.de. 

Ich bin mit der Erhebung, Verarbeitung und Nutzung folgender personenbezogener Daten durch den Verein zur Mitgliederverwaltung im Wege der 
elektronischen Datenverarbeitung einverstanden: Name, Anschrift, Geburtsdatum, Telefonnummern, E-Mail-Adresse. Der Verband übermittelt mir 
Informationen (hierzu zählen auch personenbezogen Informationen im Sinne des Bundesdatenschutzgesetzes BDSG) an o.g. E-Mail-Adresse. Im 
Rahmen von Veranstaltungen können Bildaufnahmen erstellt werden. Diese Bilder können zum Zweck der Berichterstattung über das Vereinsleben 
verwendet werden.

Mir ist bekannt, dass dem Aufnahmeantrag ohne dieses Einverständnis nicht stattgegeben werden kann.

Der Verein verpflichtet sich, im Rahmen der Erhebung, Nutzung und Verarbeitung dieser personenbezogenen Daten, die datenschutzrechtlichen 
Anforderungen zu gewährleisten. 
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G R E E N K E E P E R  V E R B A N D

Wir begrüßen  
unsere neuen Mitglieder:

Mitglied

Julia Zinser

Fördermitglied

Robert Paas  
(Golfplatzversicherung)	

Firmenmitglied

Oase GmbH 
www.oase.com

Husqvarna Deutschland GmbH 
www.husqvarnagroup.com

GVD Partner

Oase GmbH 
www.oase.com

Husqvarna Deutschland GmbH 
www.husqvarnagroup.com

GVD – Aktuelle Anzahl der Mitglieder nach Regionen und Beitragsklassen

Anzahl (insgesamt):	 1037	 181	 262	 134	 249	 157	 54

	 100%	 17,45%	 25,27%	12,92%	 24,01%	15,14%	 5,21%

Beitragsklasse	 Gesamt	BW	 Bayern	Mitte	 NRW	 Nord	 Ost

Greenkeeper  
im Ruhestand	 52	 10	 12	 7	 15	 6	 2

Greenkeeper	 359	 57	 90	 39	 89	 60	 24

Head-Greenkeeper	 306	 51	 80	 41	 73	 47	 14

Platzarbeiter	 45	 11	 11	 7	 10	 3	 3

Fördermitglied	 71	 16	 17	 9	 15	 10	 4

Firmenmitglied	 94	 18	 23	 14	 24	 14	 1

Golf-Club	 69	 12	 18	 11	 16	 9	 3

Ehrenmitglied	 3	 1	 0	 0	 1	 1	 0

Sonstige 
(ohne Beitrag)	 4	 1	 1	 2	 0	 0	 0

Passiv	 27	 2	 9	 3	 4	 7	 2

Schnupper- 
Mitglied	 7	 2	 1	 1	 2	 0	 1

Stand: 27.07.2021

 Mit der Urkraft  
 der Meeresalgen 
Kalibetonter Herbstdünger zur  
Erhöhung der Widerstandskraft

Alginure   High-K

G Erhöht die Stresstoleranz der Gräser

G Fördert die Scherfestigkeit des Bodens

G Gewährleistet eine optimale Herbstdüngung

 Besuchen Sie uns auf
www.alginure.de

Tilco-Alginure GmbH · Tel. +49 (0)4533 20 800 10 · info@alginure.de
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Wer bei dieser Über-
schrift jetzt sofort an 

Fußball denkt, hat zumin-
dest teilweise recht, hatte  
der geschäftsführende Vor-
stand des Greenkeeper Ver-
bandes Deutschland (GVD) 
mich doch eingeladen, einem 
Teil der Vorstandssitzung am 
13. Juli in der BayArena in 
Leverkusen beizuwohnen.

Als Themen bekam ich mit 
auf den Weg: „Einblick in 
die GVD-Vorstandsarbeit“, 
„Gespräch bzgl. GVD-Jah-
resthema ‚Fair Jobs‘“ 
sowie „Führung BayArena 
durch GVD-Vorstands-
mitglied Georg Schmitz“ 
(Head-Greenkeeper, Bay-
Arena).

Die kleine Spitze, die einem 
aus Bayern kommenden 

Redakteur bei Triple und 
Leverkusen auf der Zunge 
liegt, verkneife ich mir, 
nach dem Termin kann man 
nur mit viel Respekt von der 
professionell geführten An-
lage und dem dazugehöri-
gen Umfeld sprechen. Das 
fängt schon beim Pförtner 
an, dem ein Gast selbst-
verständlich angekündigt 
ist, und der einen an den 
entsprechenden Eingang 
und die freundliche Emp-
fangsdame verweist. Nach 
der Kontrolle des Coro-
na-Impfstatus wird der Weg 
zum Meetingraum erklärt 
und bereits auf halbem 
Weg kommt einem dann 
Georg Schmitz entgegen, 
der einen mit netten Wor-
ten „mitnimmt“. „Willkom-
menskultur“ – oftmals auf 
Golfanlagen als verbesse-

rungswürdig angeprangert 
– hier kann man sie lernen!

Daran arbeitet der 
GVD-Vorstand derzeit

Natürlich sollen hier keine 
Internas der Vorstandsar-
beit nach außen getragen 
werden, schließlich stieß 
ich erst zu einem späteren 
Zeitpunkt dazu; vielmehr 

möchte ich einen Einblick 
geben, mit welchen grö-
ßeren Projekten sich der 
Vorstand derzeit per Auf-
trag seiner Mitglieder be-
schäftigt. Da ist zunächst 
die Überarbeitung des 
GVD-Zertifizierungssys-
tems zu nennen, das nach 
den Vorstellungen von 
GVD-Weiterbildungsex-
perte Michael Kurth künf-
tig vereinfacht und den 

GVD-Vorstandssitzung mit Blick auf den „Hl. Rasen“ in Leverkusen

A L S  G A S T  B E I  E I N E R  G V D - V O R S T A N D S S I T Z U N G  2 0 2 1

Zum Triple nach Leverkusen

Christina Seufert (GVD-Geschäftsleitung) mit GVD-Vorstand (v.l.):  
Georg Schmitz (Beisitzer), Michael Kurth (Vize-Präsident), Christian Steinhauser 
(Schriftführer), Gert Schulte-Bunert (Präsident) und Tobias Gerwing  
(Schatzmeister)  � (Alle Fotos: S. Vogel)



zunehmenden Belastungen 
in der Platzpflege geschul-
det, angepasst werden soll. 
Genaueres hierzu stellt der 
GVD in Kürze vor. Daneben 
ging es aber auch um die 
nächsten Veranstaltungen, 
die Jahrestagungen 2021 im 
Oktober und Februar 2022 
– übrigens das 30-jährige 
GVD-Jubiläum! Aber auch 
die GVD-Webinar-Reihe, 
die nicht zuletzt dank co-
ronabedingt abgesagter 
Regionaltagungen sehr gut 
angenommen wurden, wird 
eine Fortsetzung finden.

GVD-Jahresthema  
Fair Jobs

Dem Jahressschwerpunkt 
„Fair Jobs“ wurde beson-
ders viel Zeit eingeräumt 
und einige der Aussagen im 

Laufe des Gesprächs sollen 
an dieser Stelle kurz zusam-
mengefasst werden.

? Wie kamen Vorstand 
und Geschäftsstelle auf 

das Thema „Fair Jobs“ als 
GVD-Jahresthema 2021?

! Christina Seufert: Die 
Arbeitsbedingungen wer- 

den nicht allein in der Platz-
pflege zunehmend schwieri-
ger, auch in anderen Berei-
chen von Golfanlagen gibt 
es Probleme hinsichtlich 
Belastungen und Personal-
bedarf, siehe auch der Jah-
resschwerpunkt des Golf 
Management Verbandes 
Deutschland. Im Green-
keeping zeigt sich die Per-
sonalnot inzwischen nur 
sehr viel deutlicher als in 
der Verwaltung und nicht 
zuletzt beim R&A-Projekt 
„Golf Course 2030“ stehen 
„Fair Jobs“ auf der Agenda.

Tobias Gerwing: Ergän-
zend möchte ich anmerken, 
dass das Thema bereits vor 
zwei Jahren im Rahmen von 
„Wir bewegen Golf“ aufge-
griffen wurde.

Michael Kurth: Was mich 
bei der ganzen Diskus-
sion ein wenig stört, ist die 
Tatsache, dass die Proble-
matik jetzt vielerorts auf-
kocht, dabei kämpft das 
Greenkeeping – und hier 
stellvertretend der GVD 
diesbezüglich schon seit 
vielen Jahren für bessere 
Arbeitsbedingungen und 
gegen den zunehmenden 
Fachkräftemangel an. Im 
Greenkeeping stehen die 
Head-Greenkeeper teil-
weise mittlerweile vor na-
hezu unlösbaren Aufgaben! 
Natürlich muss man die 
Platzgegebenheiten, den 
Anspruch der Golfer und 
auch den hohen Ausbil-
dungsgrad bedenken, aber 
klar ist auch: in Deutschland 

Ihr Rasen Ratgeber und Lieferant:

STARK WIE STAHL

Schnell etablierte 
Rasenflächen mit RPR, 

www.barenbrug.de/rpr

Tel.: +49 (0) 2951 9833 17
info@helmut-ullrich.de
www.rasen-ullrich.de

Tel.: +49 (0) 5861 4790
info@inova-green.de
www.inova-green.de

• Extrem schnell 
etabliertes Gras

• Regenerationsfähig 
durch Ausläufer

• Dichtere Grasnarbe

Ihr Rasen Ratgeber und Lieferant:
Patented Technology
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wird durchschnittlich mit 
etwa einem Drittel Personal 
im Vergleich zu den USA 
Platzpflege auf einem sehr 
hohen Niveau betrieben.

? Ist das Thema auch im 
Sportrasenbereich akut?

! Georg Schmitz: Im Fuß-
ball wird alles auf die 

sportliche Situation am 
Wochenende abgestellt, 
in Leverkusen gibt es bei-
spielsweise einen strikten 
„Schichtplan“ mit Vertrau-
ensarbeitszeiten; dazu kom-
men dann natürlich noch die 
internationalen Spiele wäh-
rend der Woche, im Großen 
und Ganzen klappt es aber 
ganz gut, auch dank des-
sen, dass wir streng nach 
den Bayer AG-Richtlinien 
arbeiten.

? War die Situation schon 
immer vergleichbar? 

Gibt es Veränderungen? 

! Tobias Gerwing: Der An-
spruch an die Platzpfle-

ge war immer schon hoch, 
es ist jedoch festzustellen, 
dass  durch die vermehrten 
Golf-Auslandsreisen auch 
die Erwartungshaltung der 
Golfer höher wird, gleiche 
oder sehr ähnliche Bedin-
gungen auch daheim vor-
zufinden. Die klimatischen 
oder geografischen Voraus-
setzungen, aber auch die 
Umstände, was in der Platz-
pflege erlaubt oder als öko-
logisch sinnvoll angesehen 
wird, werden dabei leider oft 
außer Acht gelassen.

? Was kann der GVD tun?

! Christina Seufert: Der 
GVD gibt die Rahmen-

möglichkeiten vor, erstellt 
Gehaltsspiegel und enga-
giert sich in der Weiterbil-
dung, um seine Mitglieder 
bestmöglich zu unterstüt-
zen. Bei konkreten Proble-
men helfen wir gerne weiter, 
festzustellen ist aber auch: 
man hört gerüchteweise viel 
von schwierigen Bedingun-
gen, es melden sich aber 
vergleichsweise wenige in 
der Geschäftsstelle mit ih-
ren Problemen!

Michael Kurth: Für Vieles 
gibt es klare Regelungen in 
den Arbeitsgesetzen, ob die 
– gerade in ehrenamtlich 
geführten Vereinen – auch 
jedem bekannt sind, darf 
bezweifelt werden.

Georg Schmitz: In Leverku-
sen gibt es bei Problemen 
als Anlaufstelle „Vertrau-
ensleute“, eventuell wäre 
dies auch eine Möglichkeit 
für Golfanlagen, sozusagen 
als Mediator unabhängig 
zwischen Platzpflege und 
Vorstand vermittelnd?

? Das Thema Nachhaltige 
Golfplatzpflege spielte 

in den vergangenen Jahren 
auch beim GVD eine im-
mer größere Rolle – nicht 
zuletzt auf den Verbands-
tagungen. Ist der Eindruck 
richtig?

! Gert Schulte-Bunert: 
Das stimmt schon so – 

wir haben als Vorstand 
den Auftrag, an uns her-
angetragene Themen auf-
zunehmen und für unsere 
Mitglieder aufzubereiten. 
Zudem spielen die damit 
verbundenen Arbeitsfelder 
angesichts der teilweise kli-
matisch schwierigen Jahre 
zuletzt eine immer größere 
Rolle. Und, nicht zuletzt in 
der Politik finden Grüne 
Gedanken im Wahlkampf 
immer mehr Gehör und 
werden von nahezu allen 
großen Parteien aufgegrif-
fen. Insofern sehe ich das 
mittlerweile als ein gesell-
schaftlich relevantes The-
ma, das in der Platzpflege 
nur schon seit Jahren prak-
tisch „gelebt“ wird – getreu 
dem Motto „bedarfsgerecht 
nachhaltig pflegen“.

Christian Steinhauser: 
Ähnlich der Politik ist dies 
jedoch auch ein Weg, für 
den es keinen Königsweg 
zu geben scheint – wir als 
GVD-Vorstand bemühen 
uns, mit allen Seiten im 
Gespräch zu bleiben, ver-
schiedene Wege aufzu-
zeigen und mit guter Fort- 
und Weiterbildung unsere 
Mitglieder bestmöglich auf 
kommende Situationen vor-
zubereiten. Vor Ort müssen 
dann aber die Experten 
selbst entscheiden, welchen 
Weg sie – angepasst auf 
ihre lokalen Bedingungen – 
einschlagen.

Head-Greenkepeer  
in der BayArena

Zum Abschluss der Vor-
standssitzung führte Georg 
Schmitz, trotz äußerst knap-
pem Terminkalender, die 
Kollegen über „seine“ An-
lage.

Diese Führung in Gänze, 
fachlich korrekt, hier ein-
zubinden, wäre leider zu 
umfangreich und muss 
im Rahmen eines eigenen 
Head-Greenkeeper-Por
träts später erfolgen. Zu 
viel Interessantes gab es 
zu erfahren und Georg 
erläuterte geduldig und 
kompetent die in und um 
die BayArena anfallenden 
Arbeiten. Einige Aspekte, 
die mir besonders in Erin-
nerung blieben:

Georg Schmitz (knieend) erläutert den Kolle-
gen seine Erfahrungen mit Hybridrasen in der 
BayArena.

Fachgespräche auf dem alten Platz – trotz 
Verschiedenartigkeit zwischen Sport- und 
Golfrasen: es gibt naturbedingt viele 
Gemeinsamkeiten.

Die mächtigen Beleuchtungseinrichtungen 
sind mittlerweile bei den Top-Sportrasen
stätten nicht mehr wegzudenken.

GREENTEK Thatch-Away

Besuchen Sie uns unter:

www.evergreengolf.de
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Da ist zunächst Georg 
Schmitz selbst – übrigens 
Prüfungsbester der Fort-
bildung zum Geprüften 
Head-Greenkeeper an der 
DEULA Rheinland im Mai 
2014 –, gefühlt mehr „Ma-
nager“, denn klassischer 
„Greenkeeper“ – sein Tele-
fon steht untertags wohl nie 
still … Ein Mann, dessen pri-

vate Devise „Wegräumen ist 
besser als Aufräumen“ auch 
seine Mitarbeiter verinner-
licht haben – so geordnet 
und gepflegt habe ich zu-
mindest selten eine Werk-
statt und Lagerräume erlebt! 
Einer, der in dritter Genera-
tion bereits 24 Jahre in Le-
verkusen beschäftigt ist und 
sich bei Bedarf auch einen 

regulär zu großen „Airter“ 
für seine Anforderungen 
passend zum „Hand-Airter“ 
umbauen lässt.

Da gibt es Kameras, die das 
alte und neue Stadionfeld 
mit sektionsweise fotogra-
fierten HD-Aufnahmen 
täglich fotografieren, wo-
nach kleinste Rasenmängel 
elektronisch und automa-
tisch gemeldet werden, so 
dass eingegriffen werden 
kann. Andererseits kämp-
fen Georg Schmitz und sein 
Team aber auch wie die 
Kollegen auf den Golfan-
lagen mit Krankheiten wie 
Gray Leaf Spot.

Wohl einzigartig in 
Deutschland ist in Leverku-
sen, dass das Abwasser der 
BayArena komplett über 
das Klärwerk der Bayer AG 

abgeführt werden kann, so 
dass hier eine optimale Ent-
sorgung gewährleistet ist.

Der Ausspruch von Erik 
Meijer (niederländischer 
Fußballprofi in Diensten 
von Bayer 04 Leverkusen 
1996-1999) „Es ist nichts 
scheißer als Platz zwei“, 
entdeckt beim Rundgang 
über das Gelände, sagt 
alles aus über das Leverku-
sener Streben nach Perfek-
tion – auf und abseits des 
Platzes!

Ein herzlicher Dank für die 
Gastfreundschaft und tolle 
Bewirtung in der BayArena 
sowie die offene und inter-
essante Führung für die Kol-
legen der Sportart mit dem 
„kleinen“, weißen Ball!

Stefan Vogel

Verdeutlicht den Anspruch an Sport und Rasenpflege in Leverkusen: 
der Ausspruch des niederländ. Fußballprofis Erik Meijer.
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W I R  T R A U E R N  U M  . . .

B A B E T T E  H A R R A D I N E 

Nachruf auf eine Grande Dame im Golf 

Babette wurde 1921 als 
Babette Schletti in Bern 

geboren und konnte nicht 
ahnen, dass zunächst der 
Skisport einen entscheiden-
den Akzent in ihrem Leben 
setzen würde. In noch jun-
gen Jahren befand sie sich 
einmal in einem Skilift, der 
zufällig steckenblieb, so 
dass die beiden Insassen Do-
nald Harradine und Babette 
Schletti eine Unterhaltung 
begannen. Babette war von 
dem zurückhaltenden, bri-
tischen Charme und seiner 
Warmherzigkeit angetan 
und es begann eine Bezie-
hung zwischen zwei Indivi-
duen, die unterschiedlicher 
nicht hätten sein können. 
Bald darauf heirateten sie 
und Babette setzte sich 
über Kommentare von Ne-
benbuhlern hinweg, die 
Don Harradine als einen 
„mittellosen Engländer mit 
sonderbaren Golfambitio-
nen“ beschrieben. Babette 
Harradine aber war von die-
sen Golfideen ihres Mannes 
mehr als gefesselt, sah hier 
ein Tätigkeitsfeld für sich 
und begann engagiert und 
dabei ausgezeichnet Golf zu 
spielen und Don bei seinen 
beruflichen Unternehmun-
gen als Golfarchitekt zu be-
obachten.  

Sie hatte sich vorher in ver-
schiedenen Berufen ver-
sucht, z.B. als Bibliotheka-
rin oder Sachbearbeiterin 
in einer Anwaltskanzlei. 
Mit Donald Harradine aber 
begann sie nun ein völlig 
neues Berufsleben, näm-
lich als Managerin ihres 
Mannes, der nur durch ihr 
Engagement seine Pla-
nungsaufträge als ange-
sehener Golfarchitekt im 

In- und Ausland betreuen 
konnte. Einer der nächsten 
Schritte war der Umzug 
von Bern nach Caslano am 
Luganer See, wo Don den 
Auftrag bekam, den Golf-
platz „richtig“ zu managen. 
Auch wurde die Familie 
jetzt größer und Kathleen 
und Peter wurden gebo-
ren. Inzwischen hatte Do-
nald so viele Aufträge in 
den europäischen Nationen 
angenommen, dass Ba-
bette gezwungen war, die 
Zeichenarbeiten für ihren 
Mann auszuführen, was sie 
schnell erlernte und auf-
grund ihrer Kenntnisse des 
Golfspiels und dessen Psy-
chologie mit eigenen Ideen 
anreicherte. Bald konnte 
Don ohne ihr Engagement 
seine internationalen Auf-
träge nicht mehr ausführen 
und sie leitete das Büro in 
Caslano in allen Bereichen. 

Weitere Details der Fortbil-
dung erwarb sich Babette 
bei der Platzpflege, indem 
sie Greenkeeper anleitete, 
Mähmaschinen, die mit 
Pferden betrieben wurden 
und die Lederschürzen an 
den Hufen tragen mussten.  

Bei der Arbeit für den 
Golfclub Lugano und auch 
schon vorher mussten die 
Harradines feststellen, dass 
die Greenkeeper meistens 
nicht die notwendigen 
Kenntnisse für ihre Tätig-
keiten hatten und Babette 
und Don riefen aus: „Groß-
artige Leistungen der Golf
architekten werden durch 
mangelndes Wissen der 
Greenkeeper zunichte ge-
macht.“  

Diese Feststellung führte 
1969 zur Gründung der „In-
ternational Greenkeeper‘s 
Association“ (IGA) im 
Golfclub Bad Ragaz und 
Caslano durch Donald und 
Babette Harradine mit Don 
als Präsident und Babette 
als Schriftführerin. Ziel war 
die Aus- und Weiterbil-
dung der Greenkeeper in 
diesem auf dem Kontinent 
neuen Beruf, den es bisher 
noch nicht gegeben hatte. 
Bei Tagungen und auf 
Lehrgängen ließen sie von 
kompetenten Fachleuten, 
unterstützt durch die In-
dustrie, Grundlagen für die 
tägliche Arbeit vermitteln. 
Die Organisation der IGA 

und hier bei Fachtagungen 
und Lehrgängen oder bei 
der Herausgabe eines Bul-
letins lag bei Babette, die 
inzwischen ihre Fähigkei-
ten als Generalsekretärin 
unter Beweis gestellt hatte 
und durch ihr Fachwissen 
auffiel, ohne belehrend zu 
wirken.   

Die IGA lebte weiter bis ins 
Jahr 1997 und dann wurde 
eine neue Organisation ge-
gründet, die „Federation of 
European Golf Greenkee-
pers“ (FEGGA) mit nationa-
len Verbänden von Green-
keepern in Europa.  

Babette Harradine ist am 
26.07.2021 im Alter von 100 
Jahren in ihrem Haus in 
Caslano, Via Golf 32, ver-
storben.  

Götz Mecklenburg

Greenkeeperlehrgang 1975 in Deutschland (Regensburg) mit Donald 
und Babette Harradine links im Bild� (Fotos: Götz Mecklenburg)

Babette Harradine in Caslano, 
auf dem Golfplatz Lugano, 2011 
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†
Im Gedenken  
an Babette Harradine

Babette Harradine 
ließ es sich in den 
Anfangsjahren der Don 
Harradine Memorial 
Trophy nicht nehmen, 

persönlich mit Sohn Peter und 
Enkel Michael dabei zu sein. Bei 
der Trophy im Schloss Klingen-
burg hatte ich die Ehre, mit Mi-
chael Harradine, einem Spitzen
amateur an der Schwelle zum 
Golfprofessional, zusammen spie-
len zu dürfen. Die ersten neun 
Löcher begleitete uns dabei seine 
Mutter Babette im zarten Alter 
von 85 Jahren – nein, nicht im 
Begleitfahrzeug, sondern munte-
ren Schrittes mit uns zusammen. 
Immer wieder kamen alte Erinne-
rungen zum Platzbau zur Sprache 
– man hatte zuweilen das Gefühl, 
sie hielt insgeheim Zwiesprache 
mit ihrem langen Weggefährten 
Don über all die Dinge, die sich 
auf der Anlage in ihrer beiden 
Sinne positiv verändert hatten. 

Eine energische und taffe Frau 
hat uns nun verlassen, mögen sie 
und Don nun gemeinsam auf den 
himmlischen Golfplätzen ihre ge-
meinsamen Träume weiterleben 
dürfen!

Für mich bleibt die schöne Erinne-
rung an einen besonderen Men-
schen und Respekt und Dankbar-
keit für das, was sie zusammen 
mit ihrem Mann für das Green-
keeping getan hat.

Hubert Kleiner 
GVD-Ehrenmitglied 

Nachruf

Der Golfclub Nahetal, der GVD-Regionalverband Mitte 
sowie der Greenkeeper Verband Deutschland  
nehmen Abschied von ihrem langjährigen  
Mitarbeiter und Mitglied.

Herbert Rech
08. August 2021

Mit großem Respekt und Anerkennung blicken wir auf seine überaus engagierte und 
sehr gute Arbeitsleistung im Golfclub Nahetal zurück. Der Golfclub Nahetal wurde im Jahr 
1970 gegründet und die Aufbauarbeiten des Golfplatzes begannen im Jahr 1973. Her-
bert Rech war ein Mann der ersten Stunde. Von Anfang an war er, in seiner Funktion als 
Head-Greenkeeper, verantwortlich für den Ausbau der Golfanlage. Dies hat er mit großer 
Leidenschaft getan und immer wieder neue Idee für die Weiterentwicklung des Golfplat-
zes mit eingebracht. Auch ihm ist es zu verdanken, dass der Golfclub Nahetal mittlerweile 
zu den TOP 100 Golfanlagen in Deutschland zählt. Herbert Rech verstarb im August 2021 
im Alter von 79 Jahren.

Manfred Rapp 
Clubmanager Golfclub Nahetal

Herbert Rech gehört zu den Gründungsmitgliedern des Greenkeeper Verbandes Deutsch-
land (GVD) und war auch im Regionalverband Mitte ein Mann der ersten Stunde. Mit sehr 
viel Initiative und Engagement hat er sich für die Aus- und Weiterbildung seiner Berufs-
kollegen eingesetzt. Wir bedauern es, dass Herbert Rech nicht mehr unter uns weilt und 
werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Thomas Bäder, Head-Greenkeeper Wiesbadener Golfclub 
für den GVD-Regionalverband Mitte sowie den Greenkeeper Verband Deutschland

Nachruf
Die Greenkeepingszene nimmt Abschied  

von ihrem langjährigen Mitglied und Kollegen.

Peter Blomenkamp
01. Juni 2021

Peter Blomenkamp war 28 Jahre Mitglied im Greenkeeper Verband Deutschland.  
Im Greenkeeping war er unter anderem auf der Rennbahn in Krefeld tätig, in Bad 

Zwischenahn und in den letzten Jahren in der Schweiz, beim Golfzentrum Reinfelden.

Wir haben einen guten und engagierten Kollegen verloren!



Wir danken unseren 
GVD-PremiumPartnern

Wir danken unseren 
GVD-Partnern
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W I R  E H R E N  U N D  D A N K E N  . . .

Hans-Werner Anzil in Ruhestand verabschiedet

Ende Juni erhielt Hans-Werner Anzil nach 
über 39 Jahren seine Entlassungsurkunde 
von der Landwirtschaftskammer Nord-
rhein-Westfalen. Das Greenkeepers Journal 

– stellvertretend für den „Sportrasen“ – bedauert den Abschied von 
einem interessierten und aufgeschlossenen Ansprechpartner und 
wünscht ihm alles erdenklich Gute für seinen neuen Lebensabschnitt. 

Wir hoffen bei einer der kommenden Präsenz-Veranstaltungen des 
Greenkeeper-Regionalverbandes NRW, neben Detlev Moeller auch 
seinen Nachfolger Dr. Thomas Kirch, begrüßen zu können.

Beate Licht für das Greenkeepers Journal 

Hans-Werner Anzil,  
gern gesehener Gast  
auf Greenkeeper-Tagungen

P.S.: Falls der Unruhestand Freiraum lässt, ein Tipp: Warum nicht den Golfsport einmal in der Praxis ausüben?

A N D R E A S  S T E G M A N N  G E E H R T

Ehrenmitglied des GVD-Mitte – zu Recht!

Andreas Stegmann wur-
de auf der Herbstta-

gung des GVD-Mitte in Ab-
wesenheit zum Ehrenmit-
glied ernannt. Der knorrige 
Greenkeeper, der auch von 
uns immer als sehr offen und 
leidenschaftlich für die Sache 
kämpfend wahrgenommen 
wurde, hat in der Vergangen-
heit in einigen Beiträgen für 
dieses Magazin bewiesen, 
dass er nicht nur ein hervor-
ragender Fachmann in der 
Platzpflege ist, sondern auch 
ein kluger und für die Aus- 
und Weiterbildung wichtiger 
Part der Greenkeeper-Fami-
lie. Von uns als Fachredak
tion herzliche Gratulation zur 
verdienten Ehrung!

Seitens Thomas Bäder, 
langjähriger GVD-Mit-
te-Vorsitzender und Weg-
gefährte Stegmanns, gin-
gen uns folgende, sehr 
persönliche Zeilen zu seiner 
Wahl zum Ehrenvorsitzen-
den des GVD-Mitte zu:

Berufskollege, Mentor, 
Weggefährte, Freund, 
Ehrenmitglied

Berufskollege
Als ich 1992 in das Green-
keepinggeschäft einstieg, 
war Andreas gerade mal 
ein halbes Jahr auf der 

halbfertigen Anlage im 
Herzen Rheinhessens tätig. 
Es ging streng aber fair zu, 
und nach und nach sind 
wir als Team zusammen-
gewachsen. Das Team und 
sein Wohl waren ihm dabei 
immer sehr wichtig!

Die Einstellung zu seinem 
Beruf habe ich an Andreas 
immer bewundert, nicht zu-
letzt weil er nahezu immer 
für den Golfclub da war. 
Arbeitstage von zwölf Stun-
den und mehr waren in den 
ersten Jahren an der Tages-
ordnung.

Mentor
Ich habe mich sehr für 
den Beruf interessiert und 
Andreas hat mich in jeder 
Hinsicht gefördert und un-
terstützt – ein solides Fun-
dament, auf dem ich auf-
bauen konnte.

Kurzum, das Green-
keeper-Virus hat auch mich 
erwischt und mit der Unter-
stützung von Andreas und 
dem Club habe ich meine 
Ausbildung zum Green-
keeper gemacht.

Weggefährte
Wenig später wurde eine 
Head-Greenkeeperstelle 
in Wiesbaden frei, auch 

hier konnte ich auf die Un-
terstützung von Andreas 
bauen, was bei einem Ar-
beitsplatzwechsel nicht un-
bedingt üblich ist.

Freund
Andreas Stegmann hat für 
einige Dinge in meinem 
Leben die Weichen gestellt 
und hatte immer ein offenes 
Ohr. Sehr schnell verband 
uns eine enge Freundschaft 
und wir treffen uns immer 
noch regelmäßig.

Ehrenmitglied
1993 wurde der GVD ge-
gründet – Andreas zählte zu 
seinen Gründungsmitglie-
dern – das war ihm wichtig! 
Am 07. März 2017 wurde 
der GVD-Mitte von ihm mit-
gegründet, und auch hier 
investierte er viel Zeit und 
war lange Zeit Vorsitzender 
des Vorstands GVD-Mitte.

Den Regionalverband wie 
auch den Bundesverband 
unterstützte er über viele 
Jahre hinweg und trug mit 
viel Engagement dazu bei, 
dass der GVD stetig wuchs, 
das Weiterbildungsangebot 
für die Kollegen zukunftso-
rientiert war und der Beruf 
Greenkeeper in der Außen-
wirkung an Bedeutung ge-
wann.

Er war und ist ein wertvoller 
Diskussionspartner, dem es 
wichtig ist, Dinge zu hinter-
fragen und mit fundiertem 
Wissen anstehende Neue-
rungen und/oder Entschei-
dungen mitzugestalten und 
somit den Verband in die 
Zukunft zu begleiten.

Andreas ist ein Mann der 
ersten Stunde des Green-
keeper Verbandes Deutsch-
land (GVD) und die Ernen-
nung zum Ehrenmitglied 
des GVD-Mitte am 17. Au-
gust 2021 zeigt die gebüh-
rende Anerkennung seines 
langjährigen und leiden-
schaftlichen Engagements 
für und im GVD – Andreas: 
Danke!

Thomas Bäder,
Head-Greenkeeper 
Wiesbadener Club

Andreas Stegmann
(Foto: T. Bäder)
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Passend zum GVD-Jah-
resthema „Fair Jobs“ 

und „Fair Play“ erreichte 
uns kürzlich der Anruf von 
Markus Gröger, der sehr ge-
heimnisvoll tat: „Wir müs-
sen reden!“  Vorwegschi-
cken möchte ich auch, dass 
mich mit ihm und dem eher 
zurückhaltenden Helmut 
Mock seit dem HGK-Inter-
view für das Greenkeepers 

Journal 4/12 ein fast schon 
freundschaftliches Verhält-
nis verbindet.

„Ich habe ein paar Themen 
und Du solltest mal wieder 
nach Eisenach kommen“, 
so Gröger. Nun, Eisenach 
liegt ja nun nicht gerade 
vor den Toren Bonns, in-
sofern war die Nachfrage 
wohl erlaubt: „Worum geht 
es denn?“ „Der Helmut hört 
auf und ich fände es schön, 
wenn ihm in unserem Ma-
gazin ein paar Zeilen ge-
widmet würden“, so Gröger 
weiter. „Natürlich erzählen 
wir Helmut nichts, ich locke 

ihn unter einem Vorwand 
auf die Anlage – das wird 
eine Überraschung!“ Ich 
gebe zu, ein besseres Bei-
spiel für gelebte Wertschät-
zung eines Kollegen hatte 

ich bis dato selten gehört. 
Also auf nach Eisenach, der 
Weg war für die leider nicht 
stattfindende demopark im 
Kalender ja ohnehin einge-
plant. 

GREENTEK TRUE-SURFACE ROLLEN

Besuchen Sie uns unter:

www.evergreengolf.de

Das HGK-Porträt von Markus 
Gröger aus dem GKJ 4/12 unter 
gmgk-online.de

Trotz Regen beim Foto – ein sympathisches und gutes Team (v.r.): 
Präsident Andreas Neumann, Head-Greenkeeper Markus Gröger und 
Jung-Ruheständler Helmut Mock

E S  T U T  S I C H  E T W A S  I N  E I S E N A C H  . . .

Zum Dank an einen Kollegen und Freund

In hervorragendem Zustand: die 18-Löcher-Anlage in Eisenach 
� (Alle Fotos, soweit nicht anders gekennzeichnet: S. Vogel)

Mittlerweile mehr als nur 
Arbeitskollegen: Markus Gröger 
(hinten) und Helmut Mock



Auf der Anlage von der Se-
kretärin Constanze Klement 
mit Kaffee empfangen, bot 
sich vorab ein kurzes Ge-
spräch mit dem neuen 
Präsidenten und gleichzei-
tig Interims-Clubmanager 
Andreas Neumann an, der 
sich bereitwillig Zeit nahm 
und von den aktuellen Ent-
wicklungen im Club berich-
tete. 

Der Präsident  
als Lokomotive

Seit 2021 hat Neumann, der 
einen angenehm sportlich 
aktiven und unkomplizier-
ten Eindruck vermittelt, 
das Amt des Präsidenten 
inne – vorübergehend hatte 
der Immobilienkaufmann 
sich auch zur Verfügung 
gestellt, die operativen 
Geschäfte der Anlage zu 
übernehmen; und es hat 
sich viel getan seit meinem 
letzten Besuch 2012: So 
wurde Frühjahr 2021 eine 
große Baumpflanzaktion 
gestartet: 20 Bäume sollten 
gepflanzt werden, finan-
ziert durch Spenden – es 
wurden 53! Dann wurden 
rund 5.000 Quadratmeter 
Blühwiesen angelegt, eben-
falls über eine Spendenak-
tion ermöglicht, bei der die 
Mitglieder Blumensamen 
zur Aussaat erwerben konn-
ten. Dank des club-eigenen 
und von Markus Gröger pri-
vat im Besitz befindlichen 

Maschinenparks, konnten 
die Blühwiesen auch mit er-
träglichem Aufwand ange-
legt werden. Sie erfreuen in 
diesem Jahr nicht nur Mit-
glieder, sondern auch Gast-
spieler, auf die hier beson-
ders viel Wert gelegt wird. 
Und in der Platzpflege sei 
man auch auf einem kon-
tinuierlich guten Weg und 
selbstbewusst meint Neu-
mann: „Wir haben uns Jahr 
für Jahr verbessert, sind 
professioneller und attrak-
tiver geworden und messen 
uns mittlerweile mit Plätzen 
wie dem Fenninger-Course 
des Weimarer Spa&GolfRe-
sorts.“

Eine weitere Idee ist es, 
für (Golf-)Reisende mit 
Wohnmobilen die Anlage 
atrraktiv zu gestalten. Den 
Boom im Caravaning nut-
zend, werden derzeit sechs 
befestigte Stellplätze mit 
Stromsäulen auf den Park-
plätzen installiert. 15 Euro 
pro Übernachtung seien 
angedacht, Golfer bekämen 
bei einer Runde den Betrag 
gutgeschrieben. 

Mit rund 450 Mitgliedern 
ist der Club solide aufge-
stellt, zumal 30% Green-
feespieler hier üblich sind 
– eine stattliche Zahl, die 
die Gastfreundschaft auf 
der Anlage und die klare 
Ausrichtung, auch auf diese 
Golfergruppe, erklärt. Zum 

www.icl-sf.de

ICL Specialty Fertilizers 
– ICL Deutschland Vertriebs GmbH 
T: +49 5921 713590
E: info.deutschland@icl-group.com

Gestärkt in 
den Herbst

FÜR GRÜNS

FÜR FAIRWAYS
Pro Turf

Sierraform GT K-Step
6-0-27+2MgO+Sp

Der perfekte Dünger 
für die Abschlussdüngung.

Pro Turf 
12-5-20+2CaO+2MgO

Der fein granulierte Langzeitdünger mit 
gleich mäßiger Nährstofffreisetzung für 
Ihr Fairway. Ideal als Herbstdünger zur 
Verbesserung der Stresstoleranz.

Sportsmaster CRF Mini
Stress Control
10-5-21+2CaO+2MgO

Fein granuliert für ein sicheres Eindrin-
gen in die Grasnarbe. Erzeugt eine gute 
Färbung und bringt das Gras gestärkt 
ins Frühjahr.

FÜR ABSCHLÄGE

5.000 Quadratmeter Blühwiesen legte das Greenkeeping 2020 an – 
eine Augenweide für die Golfer und Lebensraum für viele Insekten
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geschickten Marketing, das 
neben dem Sekretariat ins-
besondere der rührige Club-
präsident lebt, gehört neben 
der Mundpropaganda, dass 
Bewertungen im Netz eine 
große Rolle spielen. So 
wird jedem Gast für eine 
Bewertung im Nachgang 
der Runde ein Kaffee nebst 
Kuchen angeboten, eine 
clevere Idee, die rege an-
genommen wird und die 
Möglichkeit zur Interaktion 
zulässt. Im Netz findet man 
nahezu unter jeder Bewer-
tung auch eine freundliche 
Erwiderung vom Präsiden-
ten höchstpersönlich.

Die Zwei von Eisenach

Die offene und auf Gast-
freundschaft ausgerichtete 
Philosophie von Neumann 
wird in allen Bereichen der 
Anlage gelebt, zu spüren 
auch, als Markus Gröger 
mit dem überraschten Hel-
mut Mock im Clubhaus an-
kommt: Wie selbstverständ-
lich bietet der Präsident sein 
Büro für ein Gespräch an.

Markus Gröger erklärt die 
Aktion mit einfachen Wor-
ten: „Helmut, ich wollte 
mich einfach damit bei Dir 
für die vielen Jahre guter 
Zusammenarbeit bedan-
ken, als mittlerweile guter 
Freund!“ Von blindem Ver-
trauen sei ihr Arbeitsleben 

auf der Anlage geprägt, 
oftmals werde in der Frühe 
kaum ein Wort gewechselt, 
jeder wisse, was zu tun ist 
und das wird dann auch ab-
gearbeitet. Auch jetzt noch, 
wo Helmut eigentlich schon 
im Ruhestand ist, hat er an-
geboten weiterhin auszu-
helfen – und das sei immer 
so gewesen: „Den Helmut 
muss man nur einmal fra-
gen, der ist, was Arbeit an-
geht, einfach zuverlässig 
und hilfsbereit“, so Gröger.

Als zweiter Mann die 
ideale Besetzung

Dabei kam Helmut Mock 
selbst, als gelernter Müller, 
über Umwege zum Green-
keeping. Nach der Wende 
war er zunächst etwa 20 

Jahre im Bereich Garten- 
und Landschaftsbau tätig, 
bevor er sich 2008 auf eine 
Annonce des Golfplatzes 
Eisenach bewarb. Den Weg 
in die grünen Berufe hat er 
nie bereut, auch privat hegt 
und pflegt der 64-jährige 
gern seinen Garten. Bei der 
Platzbefahrung verschwin-
det er immer wieder, um 
„mal eben schnell“ etwas 
gerade entdecktes noch zu 
„erledigen“ – wie gesagt, 
die beiden sind ein ein-
gespieltes Team. „Einge-
spielt“ ist mittlerweile auch 
die Zusammenarbeit mit 
der Golfplatzberatung über 
Günter Hinzmann, der sich 
einmal im Monat mit dem 
Greenkeeping abstimmt, 
zu Beginn des Jahres ge-
meinsam mit dem Clubvor-
stand eine Jahresplanung 

vornimmt und so – mitt-
lerweile bei iNova Green 
beschäftigt – seinem frühe-
ren Beruf als Head-Green-
keeper doch noch „nahe“ 
sein kann. Der Erfolg in der 
Platzpflege gibt der Zusam-
menarbeit recht, der Platz 
wirkt gepflegt, eine Weiter-
entwicklung in den vergan-
genen Jahren ist deutlich 
zu erkennen. „Das liegt vor 
allem daran, dass wir bes-
ser organisiert sind“, meint 
Markus Gröger nachdenk-
lich auf die Frage, woran 
dies läge, wurde das Perso-
nal doch kaum aufgestockt. 

Vor dem Hintergrund, dass 
es bekanntermaßen schwie-
rig ist, neue, gute Leute 
zu bekommen, ist Gröger 
dankbar, dass er auf Helmut 
Mock und einen weiteren 

Mit schwerem Gerät (re.) vom heimischen Betrieb rückte Markus 
Gröger an, um den Boden für die Blühwiesen-Aussaat vorzubereiten. 
Links im Übrigen der „kleine Bruder“ auf der Golfanlage, der jetzt 
und ganz neu mit komplett geschlossener Kabine noch vielseitiger 
einsetzbar ist.� (Fotos Bodenbearbeitung: M. Gröger)

Eine nette Geste des Clubs: Der in den Ruhestand verabschiedete Helmut 
Mock wurde bei der Baumpflanzaktion mit einem eigenen Baum geehrt; 
auf der Inschrift der Plakette zu lesen: „Chin. Waldahorn, gestiftet 2021, 

vom Golfclub für Helmut Mock“
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in Rente gegangenen Kol-
legen zurückgreifen kann. 
Mock ergänzt: „Den Job 
kann man auch nur gut ma-
chem, wenn man mit dem 
Herzen dabei ist“. Gröger 
und er stimmen sich künf-
tig zu Monatsbeginn ab, 
wann dringend Hilfe benö-
tigt wird – und wie gesagt, 
wenn es brennt, „brennt“ 
Helmut immer noch …

Versuchsweise wurde kürz-
lich ein autonomer Fairway-

mäher eingesetzt. „Sehr 
beeindruckend, wie die 
Mäher arbeiten und dabei 
Hindernisse eigenständig 
erkennen“, resümiert Grö-
ger (Anm. d. Red.: siehe Vi-
deo-Clip von Markus Grö-
ger als QR-Code in diesem 
Beitrag). Vorerst hat man 
sich jedoch gegen einen 
Einsatz entscheiden, insbe-
sondere weil man versucht, 
dem Golfer ein möglichst 
ungestörtes Spielerleb-
nis zu bieten. Aus diesem 
Grund hat Gröger auch 
Verbindungstrassen ge-
mäht, die mittlerweile nicht 
nur ihm und seinem Team 
ein schnelles Wechseln der 
Bahnen ermöglichen, son-
dern auch Golfern den Weg 
zur nächsten Bahn weisen – 
ein angenehmer Nebenef-
fekt: das Spieltempo wird 
erhöht!

Ausblick

Auf die Frage, was für die 
nächste Zeit geplant ist, gibt 
es ganz unterschiedliche 
Auskünfte: Im Vorgespräch 
erläutert Präsident Neu-
mann, dass er sich langsam 
wieder aus dem operati-
ven Geschäft zurückziehen 
wolle. So werde künftig 
der bisherige Jugendwart 
den Bereich Marketing 
übernehmen, und auch ein 
neuer Platzwart konnte ge-
wonnen werden, so dass er 
sich selbst nurmehr auf die 
reinen Managementaufga-
ben konzentrieren könne.

Markus Gröger sieht im Wei-
terentwickeln des Platzes 
seine Hauptaufgabe, eine 
weitere Baumpflanzaktion 
sei im Gespräch und auch 
eine zusätzliche Blühwiese 

könne er sich vorstellen. 
Daneben sei es aber auch 
wichtig, gesundheitliche 
Warnsignale mehr als bisher 
zu beachten.

Und Helmut Mock, der ei-
gentliche Grund für die 
Fahrt nach Eisenach? Der 
grinst entspannt und meint 
nur: „Ich habe meinen Gar-
ten, freue mich auf mehr 
Zeit zum Lesen und mit 
meinen Enkeln und wenn 
der Markus ruft, helfe ich 
hier gerne ab und an aus!“ 

Mein persönliches Fazit: Es 
war sicher nicht der letzte 
Besuch auf der sympathi-
schen Anlage in Eisenach 
mit tollen Menschen und in 
Sichtweite der berühmten 
Wartburg! 

Stefan Vogel

Suståne Turf Revival wurde entwickelt, um beanspruchte 
Flächen aufgrund von Instandhaltung, Nachverbrennung 
und jahreszeitlich bedingten Veränderungen bei der 
Regenerierung zu unterstützen. Versorgen Sie den Boden mit 
Nährstoffen – mit dem aeroben Suståne-Kompost, der mit 
Kalzium, Magnesium, Sulfat, Humus und Mykorrhizapilzen 
angereichert ist und zur effizienten Aufnahme von 
Pflanzennährstoffen und der allgemeinen Pflanzengesundheit 
beiträgt.

WEITERE INFORMATIONEN ERHALTEN SIE PER E-MAIL AN: 
RUSSELLR@SUSTANE.COM ODER AUF 

WWW.SUSTANE.COM

• Schnelles Aufgrünen
• Verbesserte mikrobielle   
 Vielfalt in der Wurzelzone
• Erhöhte KAK
• Verringerter    
 Pflanzenstress
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• Dauerhafte Nahrung
• Verbesserter Widerstand  
 gegen Krankheiten
• Geringer Salzgehalt
• Vollständige Makro- und  
 Mikronährstoffpalette
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6•2•4

Vorteile von Turf Revival 6-2-4:

ERHOLUNG VoN 
DER RASENPFLEGE
NACHHALTIGES 
RASENMANAGEMENT 

· Reduzierte Auswaschung
· Hohe Konzentration an 
nützlichen Mikroorganismen
· Erhöhte KAK  
· Ausgeglichener SRN- 
und organischer N-Gehalt 

Die Vorteile von Suståne:

Verfügbar über den EU-Vertrieb. Weitere Informationen
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· Dauerhafte Nahrung
· Verbesserter Widerstand 

gegen Krankheiten 
· Geringer Salzgehalt  
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Sustånes einzigartiges aerob kompostiertes 
Ausgangsmaterial ermöglicht eine Produktpalette an 
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Optionen und hochwertigen Rasen liefern.
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Online-Version dieses Beitrags 
mit zwei Video-Clips zum Test 
eines autonomen Toro-Fairway-
Mähers in Eisenach, zu finden 
unter gmgk-online.de. 
 � (Quelle: M. Gröger)
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I M  G E S P R Ä C H  M I T  N A D J A  O B E R S T A D T ,  G C  H A M B U R G - W A L D D Ö R F E R

Gern in und mit der Natur

Zugegeben, der in der 
Winterausgabe 2020 

des Greenkeepers Journal 
eingebundene Pilztest war 
nicht gerade trivial. Aus die-
sem Grund hatte sich die Re-
daktion dazu entschlossen, 
neben einem guten Trop-
fen auch ein kurzes Porträt 
des Gewinners auszuloben. 
Und genau hier muss der 
Bericht das erste Mal kor-
rigiert werden, handelte 
es sich beim Losentscheid 
um eine GewinnerIN, eine 
junge Kollegin der Golfan-
lage Hamburg-Walddörfer, 
die alle Pilze erkannte und 
sich mit netten Zeilen in ih-
rer Mail noch bei unserer 
langjährigen Autorin Dr. 
Isolde Hagemann für die 
Baum- und Sträucher-Reihe 
bedankte. Nadja Oberstadt, 
seit 2011 GVD-Mitglied, in 
ihrer Mail: „Vielen Dank 
für die tollen Beiträge. Ich 
freue mich immer sehr, 
wenn etwas über Bäume im 
Greenkeepers Journal ver-
öffentlicht wird. Das Thema 
ist für mich immer wieder 
spannend und ich eigne mir 
gern neues Wissen darüber 
an.“

Der zugesagte Besuch er-
folgte jetzt Anfang August 
2021. Sehr freundlich von 
Clubmanagerin Nicole 
David empfangen, unter-
hielten sich Nadja und ich 
auf der schönen Clubhaus
terrasse über das Leben 
und Arbeiten als Frau in der 
– abgesehen von einigen 
Ausnahmen – noch immer 
Männer-Domäne „Golf-
platzpflege“. Daneben ging 
es um die Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie, über 
Flexibiliät in der heutigen 
Arbeitswelt beispielsweise 

bzgl. Arbeitsort, aber auch 
über die Arbeitsbedingun-
gen. Vorab schon mal, es 
war ein sehr informativer 
und netter Termin mit einer 
äußerst sympathischen, 
pragmatischen und lebens-
mutigen jungen Kollegin, 
die schon einiges erlebt und 
erreicht hat. 

Allein unter Männern

Die aus der Lausitz stam-
mende, 32-jährige Nadja 
Oberstadt ist gelernte Land-
schaftsgärtnerin. Nach ihrer 
Ausbildung in Dresden ar-
beitete sie dort zunächst in 
einem kommunalen Betrieb, 
kam aber schon früh über 
einen Golf-Schnupperkurs 
in Dresden Ullersdorf mit 
dem Golfsport in Berüh-
rung. Nach einer ersten 
Greenkeeping-Station auf 
der Anlage des GC Chem-
nitz zog es Nadja dann an 
den Bodensee, nach Steiss-
lingen. Noch während ihrer 
Ausbildung zum „Gepr. 
Greenkeeper“ an der 
DEULA Freising wechselte 
sie danach auf die Anlage 
des GC Hamburg-Wald-
dörfer, wo sie zunächst drei 
Jahre eine überraschend 
große, schöne Mitarbeiter-

wohnung über dem Club-
haus bezog. Mittlerweile 
wohnt sie mit Ihrem Part-
ner, einem IT-Fachmann, 
in der Nähe und ist Mutter 
des gemeinsamen, fast vier-
jährigen Justus. Die insge-
samt acht Jahre hier hat sie 
nie bereut und das Arbei-
ten mit Männern war nie 
ein Problem. „Ich bin mit 
einem sieben Jahre älteren 

Bruder aufgewachsen und 
war schon in Schule (Anm. 
d. Red.: Technikerzweig) 
und Ausbildung immer aus-
schließlich mit Männern zu-
sammen. Und, ich war auch 
immer die Jüngste, insofern 
war das hier nicht Neues“, 
meint sie.

Auf die Frage, ob sie sich 
vorstellen könne, wieder 

Nadja Oberstadt, Greenkeeperin im GC Hamburg-Walddörfer,  
vor einem mächtigen Mammutbaum� (Alle Fotos: S. Vogel)

Das Clubhaus des GC Hamburg-Walddörfer mit seiner einladenden Terrasse
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in den GaLaBau zu gehen, 
antwortet sie: „Eigentlich 
nicht, man hört ja oft, dass 
dort die Arbeitsbedingun-
gen besser seien, aber mal 
ehrlich: Arbeiten wie Un-
kraut jäten, Schnee schau-
feln und Pflastern kann 
man doch mit unserer Ar-
beit hier nicht vergleichen? 
Außerdem gibt es im GaLa-
Bau meines Erachtens der-
zeit auch keine geregelte 
Arbeitszeiten, zumal beim 
derzeitigen Bauboom – da 
heißt es ebenso: Feierabend 
ist, wenn die Arbeit erledigt 
ist. Nein, Platz und Team 
hier sind prima und ich bin 
gern hier!“

Das Familienleben zu or-
ganisieren ist nicht immer 
einfach, gerade in der Co-
rona-Zeit mit Quarantänen 
in der KiTa, und Nadja ist 
sichtlich dankbar, dass ihr 
Partner sie unterstützt, wo 
er kann. Als IT-Fachmann 
kann er viele Arbeiten im 
Homeoffice erledigen, zwei 
Leute im Greenkeeping 
beschäftigt, gingen wohl 
nicht, meint sie – zumal 
keine Eltern oder Großel-
tern „aushelfen“ können. 
Hobbies blieben deshalb 
gerade auch weitgehend 

außen vor, gelegentlich 
eine Runde Golf (Hcp 33) 
mit den Kollegen oder dem 
Partner, ab und an Klet-
tern (Bouldern) mit dem 
Club-Gastronom, das war 
es dann aber auch. Und, 
Nadja interessiert sich für 
Bäume, geht gern in Bota-
nische Gärten. 

Platz und Team prima

Wer, wie Nadja Oberstadt, 
Bäume liebt, ist im GC 
Hamburg-Walddörfer ge
nau richtig aufgehoben. 
„Über 200 Baumarten gibt 
es hier, die unter anderem 
für kühlere Arbeitsbedin-
gungen als auf baumlosen 
Plätzen sorgen“, erzählt 
Nadja „und wir produzie-
ren sogar unseren eigenen 
Honig“. 61 Jahre alt ist der 
Club mittlerweile und bie-
tet neben einem herrlich im 
Wald gelegenen 18-/9-Lö-
cher-Platz auch perfekte 
Übungsbedingungen. Acht 
feste Pflegekräfte um Head- 
Greenkeeper Jim Ellis sor-
gen auf dem von Bernhard 
von Limburger geplant 
und 2015/16 von Christoph 
Städler redesignten Platz für 
hervorragende Spielbedin-

gungen. Stolz sei man auf 
die Goldzertifizierung beim 
DGV-Qualitätsmanagement 
Golf&Natur, ist es doch 
auch eine Auszeichnung 
der engagierten Arbeit des 
Platzpflegeteams.

14 autonom arbeitende 
Mähroboter befinden sich 
mittlerweile um das Club-
haus herum, aber auch auf 
der Driving-Range sowie 
dem Pitch- und Putt-Platz, 
im Einsatz – einmal pro 
Woche muss trotzdem 
mit einem Fairwaymäher 
„nachgearbeitet“ werden – 
für die „Streifenmuster“ im 
Rasen.

Die Jahre 2017/18 waren 
aufgrund der Trockenheit 
schwierig, gerade 2021 war 
die Saison bislang für die 
Platzpflege gut, meint sie. 
Auch die Miniermotte, mit 
der sie jahrelang Probleme 
bei den vielen Kastanien 
hatten, würde dieses Jahr 
weniger Ärger bereiten. 

Die aufgrund der Coro-
na-Pandemie benötigten 
Startzeiten für Golfer wird 
sie vermissen, sollten sie 
wieder zurückgenommen 
werden: „Für die Platz-

pflege waren sie auf alle 
Fälle gut, konnten wir un-
sere Arbeiten doch bes-
ser planen“ – die junge 
Greenkeeperin, denkt mit, 
lebt ihren Job und für die 
nächste Greenkeeper-Ge-
neration ist auch schon ge-
sorgt: Sohn Justus „jätet“ 
bereits heute auf Spiel-
plätzen und Terrassen den 
Breitwegerich: „Du machst 
das doch auch, Mama!“ 

Stefan Vogel

SORGT FÜR 
PERFORMANCE

Wie weit sind die Mirabellen? 
Nadja kontrolliert auch hier – 
ganz uneigennützig ...
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WIR STELLEN VOR: BLASIO PETRY,  GOLF CLUB DEINSTER GEEST

Brasilianische Leichtigkeit, Deutscher Fleiß

Eines vorweg: Den fol-
genden Beitrag auf vier 

Seiten zu komprimieren, 
fällt schwer, zu viel Erzäh-
lenswertes gibt es von mei-
nem Termin bei Blasio Petry 
am 05. August in Deinste zu 
berichten. Zustande kam 
der Besuch über Green-
keeper-Nord-Geschäftsfüh-
rer Thomas Fischer, der mir 
schon im vergangenen Jahr 
einen Head-Greenkeeper 
wärmstens für ein Porträt 
empfahl, in Deinste, etwa 
50 Kilometer westlich von 
Hamburg.

Pandemiebedingt wurde 
der Besuch wieder und 
wieder verschoben, doch 
Thomas Fischer ließ nicht 
locker – Head-Greenkeeper 
Blasio Petry musste etwas 
ganz besonderes sein. Da 
der Betreiber Tim Steffens 

auch kein Unbekannter in 
der Golfszene ist, bot sich 
ein Kombibesuch an und 
auch Fischer erkärte sich 
bereit, in Deinste dazuzu-
stoßen.

Auf der herrlichen Sonnen-
terrasse des Clubs traf man 
sich zum Gespräch. Und 
als wenn ich noch etwas 
gebraucht hätte, um die ei-
gene Erwartungshaltung 
bzgl. meines Gesprächs-
partners zu steigern, kam 
alsbald ein betagter (und 
mir danach mit 89 Jahren 
als ältestes Clubmitglied 
vorgestellter) betagter Herr 
von der Runde, klopfte Petry 
auf die Schulter und meinte 
nur: „Klasse Platz und mega 
Grüns – good job, Blasio!“

Die Anlage 

Die Anlage in Deinste 
könnte man umgangs-
sprachlich als Golf-Resort 
bezeichnen, so vielschichtig 
und verschiedenartig sind 
die einzelnen Profit-Center. 
Neben dem kleinen, ver-
pachteten Hotel, in dem ich 
auch nächtigte, gehört eine 
großzügige Driving-Range 
mit Golfschule – ebenfalls 

verpachtet – zu dem Kom-
plex, sowie eine sehr gute, 
verpachtete Gastronomie 
(„Das Eysten“). Neben Golf 
wird auch Footgolf hier 
angeboten und beworben 
und mit einem etwa zehn 
Kilometer entfernten Hotel 
gibt es eine Vereinbarung 
für „Kino trifft Golfanlage“. 
Der Hintergrund: Das Part-
nerhotel in Harsefeld be-
sitzt ein eigenes Nostal-
giekino und Golfgruppen 
ab zehn Personen können 
hier verschiedene Pakete 
in Verbindung mit Golf, 
Essens-Arrangements und 

(fast) frei wählbarem Film 
buchen.

Bis 2019 gab es sogar noch 
ein separates Fischrestau-
rant, für das derzeit ein 
neuer Pächter gesucht wird, 
ein Hofladen mit regio-
nal angebauten Produkten 
sowie ein Tagungshaus für 
bis zu 35 Personen ergänzen 
die Palette der Angebote 
um das Gut Deinster Mühle.

Betreiber der Golfanlage 
ist Tim Steffens, der mit 
Hinrich Hauschild auch 
Geschäftsführer ist – seine 

Mit Gesprächspartnern HGK Blasio Petry, GK-Nord-Geschäftsführer 
Thomas Fischer und Deinste-Betreiber Tim Steffens auf der herrli-
chen Sonnenterrasse mit Blick auf das 18. Grün.

(Alle Fotos: S. Vogel)

»Wir müssen 
die Leute auf die 
Anlage bringen, 

unser Platz ist 
der beste Marke-

ting-Experte«

Tim Steffens

Ein Prunkstück der Golfanlage: das großzügige Übungsareal – mit angeschlossener Golfschule, Kurzplatz und eigenem Mitgliedschaftsmodell.



21

3/2021    Greenkeepers Journal

G R E E N K E E P E R  V E R B A N D

Schwester Julia ist für das 
Tagungshaus auf dem Gut 
Deinster Mühle verantwort-
lich. Die Golfanlage selbst 
ist mittlerweile gut 25 Jahre 
alt und wurde von Steffens 
Vater Jan begründet. Er 
war es auch, der unseren 
heutigen Gesprächspartner 
Blasio Petry einstellte.

18-/6-Löcher bietet der im 
Stile eines klassischen Park- 
land-Courses von David 
Krause designte Platz. 
Herrlich alte Waldbereiche 
wechseln sich mit offenen 
Bahnen ab, Wasser spielt 
an den Löchern 1-11 und 
17 bzw. 18 eine Rolle. Am 
Platz selbst gibt es eine 
Einschlagmöglichkeit mit 
Puttinggrün, die eigent-
liche Driving-Range mit 
Golfschule von Pächter und 
Head-Pro Karsten Kollna 
liegt ein klein wenig ab-
seits, bietet dafür aber tolle 
Übungsmöglichkeiten mit 
100 Abschlägen (davon 10 
überdacht), Putting-/Pit-
ching-Grün, Übungsbunker 
und 6-Löcher-Kurzplatz. 

660 Mitglieder hat der Golf-
club, dazu kommen noch 
300 Mitglieder der Golf-
schule – mit includiertem 

Spielrecht auf Kurzplatz und 
Range) sowie rund 400 Fern-
mitglieder. Interessant sind 
die verschiedenen Mitglied-
schaftsmodelle von „Stan-
dard“, über „Medium“, 
bis hin zu „Premium“ und 
von 69 bis 129 Euro monat-
lich – für die Nutzung des 
Übungsbereichs gibt es ein 
separates und gut angenom-
menes Angebot.

Golf und Wohnmobile

Stellplätze für „Wohnmo-
bilisten“ sind eine weitere 
Idee, die Steffens in Zeiten 
stärkerer Nachfrage nach 
Caravaning auf seiner Web-
site bewirbt. Fünf Stück gibt 
es derzeit kostenfrei, 2-3 
Stromsäulen sind geplant, 
bis dahin wird im Bedarfs-
fall mit Verlängerungska-
beln improvisiert. Bei 18 
Löchern Golf bekommen 
Caravan-Fans 20% Ermäßi-
gung, die Duschen und WCs 
des Clubs können kostenfrei 
genutzt werden und stehen 
mit Zugangscode 24 Stun-
den zur Verfügung.

Footgolf

Besonders interessant ist 
das in den regulären Golf-

platz integrierte Projekt 
„Footgolf“. Derzeit sind 
bei je 9 Löchern 18 Löcher 
Footgolf fest eingebunden, 
also insgesamt 36, sechs 
zusätzliche gibt es auf dem 
Übungsareal. „Etwas Wi-
derstand seitens der Golfer 
gab und gibt es schon“, be-
merkt Steffens, „wir haben 
uns dennoch dazu ent-
schlossen, um insbesondere 
Fußballvereine auf unseren 
schönen Platz zu bekommen 
und die Hemmschwelle vor 
Golf zu senken. Und, 5% 
Wandlungsquote 2020 bei 
300 Runden Footgolf geben 
uns Recht – 2021 waren es 
bislang (Anm. d. Red.: An-
fang August 2021) übrigens 
schon 450 Runden!“ Foot-
golf wird dabei mit regulä-
ren Fußbällen gespielt, zur 
Schonung des Geländes 
sieht das Regelwerk vor, 
dass entweder Schuhe mit 
Multinockensohle sowie 
Schuhe für Turn- oder Hal-
lenböden erlaubt sind. Stol-
lenschuhe sind ausdrück-
lich nicht gestattet. In der 
Praxis werden ab 20 Inter-
essenten neun Golf-Löcher 
für 18 Löcher Footgolf ge-
sperrt, das Greenkeeping 
steckt die Fahnen um und 
dann geht es los.

Was bislang noch viel zu 
wenig in der Außendarstel-
lung genutzt wird, ist die 
Bedeutung der prächtigen 
Natur des Platzes. Beim 
Thema Footgolf klingt es 
an: „Wir müssen die Leute 
auf die Anlage bringen, 
unser Platz ist der beste 
Marketing-Experte“, so 
Steffens. Dabei gibt es ein 
Fledermausgutachten, das 
belegt, dass von 15 heimi-
schen Fledermausarten al-
lein zehn hier in Deinste zu 
finden sind.

475475
Löcher / m²Löcher / m²

• 
• 
• 
• 
• 
• 
• Ar
• 

Insgesamt 36 Löcher Footgolf 
sind in Deinste in den regulären 
18- Löcher-Platz integriert.
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Basisdaten

Golf Club Deinster Geest 

Im Mühlenfeld 30

D-21717 Deinste

Parkland Course,

18- und 6-Löcher-Kurzplatz,  

Betreiber geführt

Saison: April bis Oktober

Erbaut: 1994-1996

Architekt: David J. Krause

Länge: 5.948 m (gelb) / 5.304 m (rot)

Slope / CR (Birdiebook online):  

	 127 / 72,3 (gelb), 129 / 74,7 (rot)

Gesamtfl.: 80 ha (davon gepfl.: 60 ha)

Grüns: 1,6 ha

Tees: 1,7 ha

Fairways: 15,5 ha

Semi- / Rough: 22,0 / 18,0 ha

Bunker: 0,5 ha

Gräserarten  

Grüns: Agrostis, Festuca, Poa annua

Tees: Agrostis, Festuca, Lolium

Fairways: Fest. rubra, Poa pratensis

Schnitthöhen

 Grüns:  4 mm

Tees: 8 mm

Fairways: 16 mm

Semi- / Rough: 30 / 40 mm

Düngung

N-Menge in g/m2/Jahr

Grüns: 20 g (flüssig u. granuliert)

Tees: 20 g (granuliert)

Fairways: 5 g (granuliert)

Beregnungsanlage: 1994  

(Beregnete Spielflächen: Grüns,  

	 Tees, Fairways)

Maschinenausstattung  

Vorwiegend Toro

Analysen  

Boden: Jährlich

Greenkeeping-Team:

1 Head-Greenkeeper,  

	 2.064 Jahresarbeitsstd.

4 Platzarbeiter,  

	 8.256 Jahresarbeitsstd.

4 Sonstige, 168 Jahresarbeitsstd.

Der eichene Blasio

Sehr viel deutlicher nach Außen sicht-
bar ist der „Chef“ der Platzpflege in 
Deinste: Blasio Petry. Nicht zu über-
sehen auf der Übungsanlage ist der 
etwa vier Meter hohe Golfer, den sein 
Vorname ziert. Die Idee hierzu kam 
unfreiwillig durch einen Chemieun- 
fall, bei dem ein unter dem Platz ver-
laufendes Salzlauge-Rohr platzte 
und in dessen Folge die bis dahin 
hier stehende alte Eiche gefällt wer-
den musste. Kurzerhand wurde mit 
einer Motorsäge von einem regiona-
len Künstler ein Golfer gefertigt und 
die Inschrift der vom Betreiber an-
gebrachten Plakette verdeutlicht die 
Wertschätzung für Petry: „Lieber Bla-
sio, zu Deinem 25-jährigen Firmenju-
biläum im April 2020 gratulieren wir 
Dir herzlich und danken Dir für Dei-
nen unermüdlichen Einsatz für uns. 
Wir sind froh und dankbar, Dich bei 
uns zu haben.“

Geboren ist Blasio 1967 in Brasilien. 
Sein Urgroßvater kam aus Deutsch-
land, genauer aus Brey am Rhein 
(nahe Koblenz) und war 1888 ausge-
wandert. Blasio wuchs in Süd-Brasi-
lien auf, an der Grenze zu Argentinien 
– in einer deutschstämmigen Siedlung. 
„Schützen- und Oktoberfest-Feiern 
gab es bei uns auch“, grinst er. Das 
perfekte Deutsch hat er zuhause ge-
lernt, „daheim wurde bei uns immer 
Deutsch gesprochen.“ Vater (Tisch-
ler von Beruf) und Mutter leben noch 
dort, ebenso drei Schwestern und vier 
Brüder, zwei weitere Schwestern sind 
mittlerweile wie er in Deutschland. 
Vier Jahre war er inzwischen nicht 
mehr in Brasilien, meint er wehmütig,  
und seine Geschwister alle zusammen 
hat er zuletzt 1989 gesehen.

Seine Ausbildung machte Blasio in 
Brasilien in der Landwirtschaft (LWS), 
arbeitete auch dort sowie in Para-
guay, bevor er 1992 im Rahmen eines 
LWS-Austauschprogramms „mit 100 
geliehenen US-Dollar“ nach Deutsch-
land kam. Ohne direkten Bezug zu Golf 
kam er mit dem Vater von Tim Steffens 
in Kontakt, der sein Potenzial erkannte 
und ihn 1994 anstellte – laut Tim Stef-
fens „die beste Entscheidung!“ Seit 
2001 füllt das langjährige GVD-Mit-

glied die Position des Head-Greenkee-
pers aus und hat nicht unerheblichen 
Anteil am Erfolg in Deinste. Seine Frau 
Ivone ins kalte Deutschland zu locken, 
war nicht leicht: „Die Winter waren 
auch für mich anfangs hart, hatte ich 
doch bis zum 23. Lebensjahr noch nie 
Schnee gesehen!“ Irgendwie klappte 
es aber doch, die beiden heirateten, 
bauten mit viel Eigenleistung vor 14 
Jahren ein wunderschönes Haus und 

Blasio Petry vor seinem „zweiten Ich“ auf 
der Übungsanlage

Im Fachgespräch: Blasio Petry (r.) mit dem 
langjährigen Golfplatzberater Thomas Fischer

„Geheime“ Kürbisproduktion auf dem Golf-
platz: Mit einem Bekannten läuft derzeit 
eine Wette um den größten Kürbis – der 
leicht verdeckte vorne könnte es sein!
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sind stolze Eltern des 19-jäh-
rigen Rafael (angehender 
Industriemechaniker) und 
der Fremdsprachenkorres-
pondentin Luana (21).

Mit Betreiber Tim Steffens 
kommt er gut aus: „Einmal 
pro Monat gehen wir zu-
sammen eine Runde Golf 
spielen“, erzählt der An-
fang-20-Handicaper „und 
zusammen haben wir zu-
letzt beim GMVD-Regional-
verbands-Turnier im Nor-
den sogar gewonnen.“

Neben Golf gehört seine 
Leidenschaft natürlich: 
dem Fußball – Mittwochs 
ist Training. Aber auch im 
heimischen Garten gibt es 
immer zu tun und dann gibt 
es ja noch sein anderes gro-
ßes Hobby: das Grillen, das 
er beeindruckend perfektio-
niert hat. Seit knapp 20 Jah-
ren betreibt er einen Party-
service nebenher, bei dem 
zunehmend Sohn Rafael, 
aber auch Frau und Toch-
ter, mit eingespannt wer-
den. Gegrillt wird in erster 
Linie Fleisch, traditionell 
brasilianisch als „Rodizio“ 
– faustgroße Fleischstücke 
am Drehspieß, nur leicht 
gewürzt und unglaublich 
lecker. Davon konnte ich 
mich später persönlich 
überzeugen, lud Blasio 
doch am Spätnachmittag 
sein ganzes Team, Thomas 
Fischer und mich zum Gril-
len nach Hause ein. Der 
Grillwagen wurde eigens 
nach seinen Vorgaben ge-
baut und mittlerweile gibt 
es nach der identischen 
Bauart gleich drei. Min-
destens 25 Personen sollten 
es sein, sonst rentiere sich 
der Aufwand nicht, meint 
er. Dafür bringe er bis auf 
Tische und Zelte optional 
auch alles mit. Vor Corona 
händelte er mit Sohn Rafael 
so bis zu vier Veranstaltun-
gen pro Woche!

Auf dem Platz

Die reguläre Arbeit auf dem 
Platz beginnt um 6 Uhr mor-
gens mit einer Frühbespre-
chung und einer Verteilung 
der Aufgaben. Da die Kol-
legen und Petry ganz in der 
Nähe wohnen, wird die Mit-
tagspause von i.d.R. einer 
Stunde zuhause verbracht. 
Drei Vollzeit- (davon zwei in 
der GK-Ausbildung in Kem-
pen) sowie eine Saisonkraft 
gehören derzeit zum Deins-
te-Platzteam. 

Freudig gespannt sind alle 
auf die Fertigstellung einer 
neuen Betriebshalle, deut-
lich zentraler auf dem Platz 
gelegen als die bisherige; 
diese soll dann auch beheizt 
sein, was gerade im Winter 
ein großer Vorteil ist.

Seit mittlerweile fünf Jahren 
wird in Deinste versucht, 
mehr biologisch zu pflegen; 
experimentiert wurde an-
fangs mit Komposttees, was 
jedoch mangels Erfolg rasch 
wieder aufgegeben wurde. 
Die Düngung hat man um-
gestellt und wendet mehr 
mechanische Verfahren an, 
um die Poa annua „aus-
zuhungern“ und Agrostis 
zu fördern. Die Umstellung 
war nicht leicht und es gab 
und gibt auch Gegenwind 
von den Golfern. Hier zahlt 
es sich aus, wenn man mit 
dem Betreiber einvernehm-
lich arbeitet und mittler-
weile hat sich das neue Sys-
tem weitgehend stabilisiert.

Die Grundpflege beim 
Mähen dürfte Vielen be-
kannt vorkommen: Ab-
schläge 3x/Woche (8 mm), 
Fairways 3x/Wo. (16 mm), 
Semi-Roughs 2x/Wo. (30 
mm), Roughs 1x/Wo. (55 
mm) und Hard-Roughflä-
chen 1x/Jahr. Jede dritte 
Woche kommt daneben 
noch Topdressen dazu. Für 

die insgesamt 56 Bunker 
muss 3x pro Woche Arbeits-
zeit eingerechnet werden, 
zumal es einige Pottbunker 
gibt, die gerade bei Gewit-
tern Probleme bereiten. 

Neben der Golfanlage 
pflegt das Team auch die 
Sportplätze der Gemeinde 
mit – ein geschickter Coup 
des Unternehmers Steffens, 
der damit feste Einnahmen 
generiert. Eine Person und 
etwa 12-14 Stunden pro 
Woche sind so gebunden.

Fazit

In puncto Fleiß kann man 
sich von dem Deutsch-Bra-
silianer und seiner netten 
Familie einiges abschauen, 
bezüglich Gastfreundschaft 
mindestens ebenso. Blasio, 
ich drohe schon jetzt an: 
„Ich komme wieder – und 
nein, nicht in erster Linie 
wegen des fantastischen 
Grillens von „o gaúcho“ 
(Anm. d. Red.: dem Gau-
cho) Blasio!

Stefan Vogel

Blasio Petry mit Frau Ivone und Sohn Rafael (v.r.) vor einer seiner 
Rodizio-Grillstationen

Das Greenkeepeing-Team um Blasio Petry

Wer traditionelles, brasiliani-
sches Grillen auf dem Golfplatz 
erleben möchte, sollte sich kei-
nesfalls Blasio Petrys Videoclip 
via QR-Code entgehen  lassen! 

(Quelle: B. Petry)
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Erfahrungsaustausch zu  
Agrostis-/Festuca-dominanten Greens
„Agrostis-/Festuca-Domi-
nanz auf Greens“, so lau-
tete der Titel der beiden 
Workshops des Green-
keeper Verband Bayern 
e.V. gemeinsam mit der 
Stomata-Gruppe. 

Hierzu trafen sich am 08. 
Juni im GC Starnberg und 
am 22. Juni im GC Fürth 
jeweils 22 Greenkeeper/
innen zum Erfahrungsaus-
tausch.

Da in Zeiten der Pande-
mie große Tagungen in 
geschlossenen Räumen 
kaum umsetzbar sind, 

waren wir über die Anre-
gung von Norbert Lischka, 
einen Erfahrungsaustausch 
zum Thema Agrostis-/Fes-
tuca-dominante Greens zu 
organisieren, sehr dankbar. 
Er war es auch, der vor-
zugsweise durch den Tag 
moderierte.

Auf beiden Anlagen stell-
ten die Head-Greenkeeper 
Andreas Matzner im GC 
Starnberg sowie Alexan-
der Bayer im GC Fürth, 
den Weg ihrer Arbeit 
auf den Greens der letz-
ten fünf Jahre vor. Beide 
mussten zu Anfang erst 
einmal das überschüssige 
organische Material in der 
obersten Bodenschicht 
reduzieren. Durch gerin-
gere Stickstoffgaben in 
den Folgejahren entran-
nen sie dem Kreislauf von 
Filzauf- bzw. -abbau. Hohe 
Disziplin ist ihnen bei der 
Wasserversorgung wich-
tig. Kontinuierliches Mes-
sen der Bodenfeuchte und 
ergänzendes Bewässern 

Norbert Lischka (l.) mit Alexander Bayer (HGK GC Fürth, m.) bei der 
Bodenprobe-Analyse� (Alle Fotos: M. Beer)

Erfahrungsaustausch im Corona-Jahr 2021 auf der Anlage des GC Fürth

Auch in Südbayern, in Starnberg wurde corona-konform draußen getagt.

Erstklassige 
Quarzsande und 
Rasensubstrate
– typisch steidle.

QUARZSAND FÜR GOLFER

Wir bereiten natürliche Rohstoffe 
zu hochwertigen Quarzsand-
produkten auf – garantiert.

Für weitere Informationen rufen 
Sie uns einfach an!

EMIL STEIDLE GMBH & CO. KG
Geschäftsbereich QUARZSAND
Alte Krauchenwieser Straße 1  
72488 Sigmaringen
Tel. 07571 / 71-144
Fax 07571 / 71-344
quarzsand@steidle.de

WWW.STEIDLE.DE



von Hand ist dabei unab-
dingbar. Nur so gelang es 
ihnen, die Poa annua-do-
minanten Gräserbestände 
deutlich in Richtung Agros-
tis zu verändern. Regelmä-
ßige Nachsaaten, unter 
anderem auch Festuca, be-
inhaltet deren Programm. 
Zudem erreichten sie durch 
regelmäßiges Topdressing 
eine feste Puttoberfläche.

Norbert Lischka wies in die-
sem Zusammenhang auf die 
Vorteile von Festuca-domi-
nanten Greens hin. Beson-
ders bei einer Reduzierung 
des Dollarspot-Risikos kön-
nen die schmalen, senk-
recht wachsenden Fes-
tuca-Gräser einen großen 
Beitrag leisten. Anhand 
des Beispiels GC Chieming 
berichtete Andrew Foyle 
von seinen Erfolgen bei der 
Umstellung auf Festuca-do-
minante Greens.

All die Philosophien um 
die Anlage und Pflege 
der Greens, die von den 
Teilnehmern der Stoma-
ta-Gruppe praktiziert wer-
den, zielen vor allem darauf 
ab, langfristig gesunde Grä-
serbestände zu etablieren. 
Die ressourcenschonende 
Strategie reduziert Kosten, 
da weniger Dünger, PSM 
sowie Wasser eingesetzt 
werden. Auch die Anzahl 

der mechanischen Pflege-
maßnamen kann langfristig 
deutlich reduziert werden. 
Dies wird im Besonderen in 
der „Disturbance Theory“ 
beschrieben.

Resümee: Schnitthöhe an-
heben / Puttfläche fester 
/ weniger Pitchmarken, 
Fahr- und Trittspuren, Res-
sourcenverbrauch, Krank-
heiten, vor allem aber lang-
fristig viel weniger Stress 
für Head-Greenkeeper.

Sowohl in Nord- als auch 
in Südbayern waren die 
Teilnehmer gleichermaßen 
daran interessiert, sich über 
deren Erfahrungen auf dem 
Weg zu besseren Greens 
auszutauschen. Seve 
Schmitz, mit seinem Erfah-
rungsschatz, war dafür ein 
gerne gesehener Gast in 
Bayern.

Bis weit in den Nachmit-
tag hinein verbrachten wir 
überwiegend auf den An-
lagen. Nur zur Mittagszeit 
zogen wir uns in die Ma-
schinenhallen zurück. Für 
das leibliche Wohl sorg-
ten die jeweiligen Green-
keeperteams. An dieser 
Stelle noch einmal herzli-
chen Dank dafür!

Manfred Beer 
Vorsitzender

Seve Schmitz bei seinen Ausführungen in Fürth

© stock.adobe.com

© stock.adobe.com
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Markus Löffl bayerischer Bruttosieger 2021

Der Greenkeeper Ver-
band Bayern e.V. war 

am 03. August zu Gast im 
fränkischen Abenberg, um 
seine Golf-Meisterschaft 
auszutragen. Über der Stadt 
thront die Burg Abenberg, 
die auch das Wahrzeichen 
des gleichnamigen Golf-
clubs ist.

Seit der Vereinsgründung 
vor fast 33 Jahren ist Wer-
ner Nißlein hier der leitende 
Head-Greenkeeper. Über 
die Jahre wurde der Platz 

zu einer 27-Löcher-Anlage 
mit Kurzlochplatz erweitert. 
Zudem wird Golf&Natur 
(Gold-zertifiziert) für jeden 
sichtbar praktiziert.

19 Greenkeeper und 3 
Gäste trafen sich hier, um 
gemeinsam eine Auszeit 
beim Golfen zu nehmen. Zu 
Turnierbeginn schien noch 
die Sonne, doch gegen Ende 
musste noch eine Gewitter-
unterbrechung überdauert 
werden. Dem Spaß tat dies 
jedoch keinen Abbruch. 

Mit viel Spaß ging es trotz Corona in Abenberg zur Sache – v.l.: Man-
fred Beer, Adolf Hauth, Hans Ruhdorfer und Werner Nißlein.
�   (Foto: K. Holik)

Beim Einlochen bzw. bereits in der Vorbereitung dazu – insgesamt 
22 Teilnehmer trafen sich in Abenberg, um den bayer. GK-Meister zu 
ermitteln.� (Foto: M. Beer)

Die Ergebnisse:

Nettoklasse A:

Mayer Günter

Bayer Alexander

Schauer Josef

Nettoklasse B:

Scheffold Michael

Erhardsberger Xaver

Müller Dieter

Nettoklasse C:

Ruhdorfer Hans

Eaton Edward

Kuhstrebe Heiko

Sonderwertungen:

Nearest to the Pin: Randacher Norbert

Longest Drive: Bayer Alexander

www.koppertbio.de

Natürlich 
e
ektiv mit 
Nematoden! 
Unser Team gegen 
Engerlinge, Wiesenschnaken
und Erdraupen

Natürlich 
e
ektiv mit 
Nematoden!
Unser Team gegen 
Engerlinge, Wiesenschnaken
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Wie im Vorjahr setzte sich 
Markus Löffl als Bruttosie-
ger 2021 durch. Bei einem 
Hcp von -2,3 hielt sich die 
Überraschung, angesichts 
mangelnder adäquater 
Konkurrenz, in Grenzen. 
Trotzdem gebührt der 

sportlichen Leistung unser 
ganzer Respekt!

Günter Mayer darf sich mit 
37 Nettopunkten ein weite-
res Mal Gesamtsieger der 
Nettowertung nennen. In 
der Gästewertung setzte 

sich Daniel Schurzmann bei 
seinem Turnier-Debüt mit 
43 Nettopunkten durch.

Für das leibliche Wohl im 
Halfway-House sorgte die 
Fa. Golfkontor. Auf der 
Runde betreute die Teil-

nehmer die Fa. Grashobber. 
Besten Dank dafür!

Ein besonderer Dank gilt 
der Clubführung des GC 
Abenberg für den schönen 
Golftag! 

Manfred Beer 
Vorsitzender

Gruppenbild mit allen Siegern – rechts Bruttosieger Markus Löffl (2.v.r.) und Nettogewinner Günter Mayer.
� (Foto: M. Beer)

Der Motor für ein 
erfolgreiches Spiel
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Endlich wieder persönlich

Am 17.08.2021 war es 
wieder soweit. Seit lan-

ger Zeit gab es im Regional-
verband Mitte wieder eine 
Präsenzveranstaltung: die 
Herbsttagung 2021 im Golf-
club Main-Taunus. Die Co-
rona-Pandemie verhinderte 
es lange Zeit, umso erfreu-
licher war es, alle Kollegen 
und Freunde wieder persön-

lich treffen zu können. Unter 
den bekannten Vorschriften 
und unter strenger Einhal-
tung der 3G-Regeln fanden 
sich 21 Mitglieder im Gast-
haus des Golfclubs in der 
Nähe von Wiesbaden ein.

Zu Beginn stand die Mit-
gliederversammlung auf 
der Tagesordnung. Es 

galt, einen Schatzmeister, 
einen Beisitzer und einen 
Kassenprüfer zu wählen. 
Zum neuen Schatzmeister 
wurde ohne Gegenstimme 
Dennis Michalik vom Golf-
club Nahetal gewählt. Der 
Platz des Beisitzers bleibt 
vorerst frei, und als neuen 
Kassenprüfer konnte der 
Verband Christian Müller 

vom Golfclub Main-Tau-
nus gewinnen. Auch er 
wurde ohne Gegenstimme 
gewählt. Auf Antrag wurde 
Andreas Stegmann zum 
Ehrenmitglied des Regio
nalverbands Mitte e.V. 
ernannt. Leider konnte er 
persönlich nicht vor Ort 
sein. Einige persönliche 
Worte zur Ehrung Steg-

Endlich wieder in Präsenz tagen – beim GVD-Mitte anlässlich der 
Herbstatgung 2021 im GC Main-Taunus.� (Alle Fotos: GVD-Mitte)

Schärfte das Bewusstsein seiner Zuhörer für die Wichtigkeit der Bio-
diversität auf Golfanlagen: Dr. Gunther Hardt.
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manns vom langjährigen 
Mitte-Vorsitzenden und 
Weggefährten Thomas 
Bäder finden Sie als geson-
derten Beitrag weiter vorne 
in diesem Magazin.

Im Anschluss an die Mit-
gliederversammlung lud 
Dr. Gunther Hardt zur ak-
tiven Diskussion mit den 
Anwesenden zum Thema 
Biodiversität und Nachhal-
tigkeit ein. Gekonnt und 
mit spitzer Zunge regte er 
jeden im Raum auf seine 
eigene Art und Weise zum 
Nach- und Mitdenken an. 
Es wurde unmissverständ-
lich klar gemacht, dass der 
Golfsport und damit die Ar-
beit der Greenkeeper ohne 
Biodiversität und Nachhal-
tigkeit in der Gesellschaft 
einen schweren Stand 
haben werden. Dr. Hardt 
erwähnte auch verschie-
dene Projekte in Bayern, 
Baden-Württemberg und 
Hessen, bei denen die Po-
litik mit in die Planung und 
Umsetzung verschiedener, 
naturnaher und naturrele-
vanter Arbeiten auf dem 
Golfplatz eingebunden 
werden konnte. 

Mit Abschluss des Vortra-
ges und nach dem gemein-
samen Mittagessen führte 
Christian Müller, verant-
wortlicher Head-Green-
keeper im GC Main-Tau-

nus, über „seinen“ Platz. 
An verschiedenen Stellen 
wurden die Arbeiten zum 
Thema Nachhaltigkeit 
und Biodiversität auf der 
Anlage besprochen und 
diskutiert. Die anwesen-
den Partner aus der Indus-
trie stellten daneben wie 
gewohnt Maschinen zur 
Pflege von extensiv genutz-
ten Rasenflächen vor. Mit-
hilfe dieser Maschinen soll 
es in Zukunft einfacher und 
schneller gehen, Wiesen 
abzumagern, und ökolo-
gisch wertvolle Blühweiden 
zu fördern. 

Stolz präsentierte Christian 
Müller seine Anlage, die 
in einem hervorragenden 
Zustand ist, und führte die 
muntere Gruppe vorbei an 
Nistkästen für Wildkäuze, 
Bienenstöcken, einem In-
sektenhotel, Streuobst-
wiesen, Magerwiesen, 
Blühweiden und wunder-
baren Teichanlagen mit 
ökologisch wertvollen Ufer-
zonen. 

Der Vorstand des Regi-
onalverband Mitte e.V. 
bedankt sich herzlich bei 
Christian Müller und dem 
Golfclub Main-Taunus für 
die Möglichkeit, die Ta-
gung dort auszurichten. 
Den anwesenden Kollegen 
und Freunden der Indus
trie danken wir besonders 
für die Vorstellung der Ma-
schinen, die für die zukünf-
tigen Aufgaben im Bereich 
Nachhaltigkeit eine wich-
tige Rolle spielen werden. 
Ebenfalls und ganz beson-
derer Dank gilt Dr. Gun-
ther Hardt für seinen inte-
ressanten Vortrag und die 
Bewusstseinsschärfung für 
dieses Thema. 

Dennis Michalik, 
Schatzmeister GVD 

Regionalverband Mitte e.V.
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Traditionsturnier mit  
Nord-Deutscher Meisterschaft

Eine echte Neuerung gab 
es im September 2021 

auf der Golf-Anlage Gut 
Grambek. Das traditionelle 
Greenkeeper-Turnier, aus-
gerichtet von Alfons Denz, 
und die Nord-Deutsche 
Greenkeeper Meisterschaft 
fanden während des glei-
chen Turniers statt.

Bereits zweimal musste das 
in Großensee geplante Tur-
nier der Greenkeeper Nord 
Corona-bedingt ausfallen. 
So fiel die Entscheidung, 
das Traditionsturnier mit 
der Meisterschaft zu kom-
binieren.

Im Anschluss an das Turnier 
gab es ein Grill-Buffet auf 
dem Betriebshof, da hier die 
gesetzlichen Bestimmungen 
optimal eingehalten wer-
den konnten. Head-Green-
keeper Christian Dunn und 
sein Team hatten alles sehr 

schön vorbereitet und es 
kam zu vielen interessan-
ten Gesprächen zwischen 
Golfern und Greenkeepern. 
Eine tolle Idee, die vielleicht 
auch in Zukunft weiter so 
realisiert werden könnte. 

Der Wetter-Gott hat auch 
mitgespielt und so kam 
erst während der Siegereh-
rung ein Schauer, der aber 
niemanden mehr stören 
musste.

Zum zweiten Mal über-
reichte Alfons Denz den 
von ihm gestifteten Wan-
derpokal, den in diesem 
Jahr der Brutto-Sieger 
Bob Hargreaves erhielt. 
2022 wird dann wieder 
der Netto-Sieger den  
Pokal in Empfang nehmen 
dürfen. Eine tolle Idee.

Netto-Sieger wurde Chris-
tian Dunn, der seinen Platz 

sehr gut kennt und optimal 
vorbereitet hatte für eines 
der schönsten Turniere des 
GC Gut Grambek.

Alfons Denz und Frank 
Schäfer, der Vorsitzende 
des Greenkeeper Nord 
e.V. dankten den fleißigen 
Helferinnen und Helfern, 
ohne die ein Turnier in die-
ser Größenordnung nicht 
durchzuführen ist.

Auch die Sponsoren wur-
den dankend erwähnt, 
die sich immer wieder als 
Unterstützer des Green-
keepings engagieren.

Die Preise für Greenkeeper 
und Golfer wurden vom 
Greenkeeper Nord e.V. 
gestiftet als Dank für die 
Unterstützung des GC Gut 
Grambek bei der Ausrich-
tung.

Die Greenkeeper im Nor-
den freuen sich schon auf 
das Greenkeeper-Turnier 
in Grambek 2022.

Thomas Fischer

Was ist ein Greenkeeper ohne tatkräftige Unterstützung? Bärbel und 
Alfons Denz während des Grill-Buffets auf dem Betriebshof
� (Alle Fotos: T. Fischer)

Übergabe des von Alfons Denz 
gestifteten Wanderpokals an 
den diesjährigen Butto-Sieger 
Bob Hargreaves (l.) – neben ihm 
Alfons Denz (r.)

Brutto, Greenkeeper 2021 Handicap Brutto-Punkte

1. Hargreaves, Robert (Bob) 
(GC Hamburg-Wendlohe) 5,3 26

2.  Stein, Daniel  
(GC Prenden) 7,4 25

3. Denz, Alfons  
(GC Gut Grambek) 17,3 17

Netto, Greenkeeper 2021 Handicap Netto-Punkte

1. Dunn, Christian  
(GC Gut Grambek) 32,5 43

2. Visser, Jörg  
(GC Bremer Schweiz) 26,5 38

3. Stein, Daniel  
(GC Prenden) 7,4 34

Christian Dunn, Head-Greenkee-
per in Gambek und Sieger der 
Netto-Wertung der Greenkeeper
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Greenkeeper-Turnier in Prenden  
mit ungewisser Zukunft

Die Aktivitäten began-
nen wie immer schon 

am Vortag des Turniers: 
Auch 2021 ließ es sich 
Dagmar Stange-Stein, die 
Head-Greenkeeperin und 
Organisatorin des traditions-
reichen Prendener Green-
keeper-Turniers nicht neh-
men, eine Überraschungs-
aktion vorzubereiten –  
im Ringhotel Joachimsthal 

gab es ein Kubb-Turnier, 
auch bekannt als „Wikin-
ger-Schach“.

Nach einer Einführung 
durch die Hotel-Leitung 
wurden Mannschaften ge-
bildet und es entwickelte 
sich ein engagiertes Spiel, 
dass von allen Teams mit 
großem Ehrgeiz gespielt 
wurde.

Nach einigen Anfangs-
schwierigkeiten wur-
den dann die Final-Teil-
nehmer ausgespielt. Das 
Sieger-Team wurde mit 
Champagner-Preisen be-
lohnt. Eine tolle Idee, Dag-
mar Stange-Stein schafft 
es immer wieder, mit einer 
neuen Überraschung aufzu-
warten!

Das Turnier konnte im fast 
gewohnten Rahmen statt-
finden, wobei natürlich ei-
nige Einschränkungen den-
noch zu berücksichtigen 

waren. Mit Unterstützung 
des Greenkeeper-Teams 
gab es wieder eine tolle 
Halfway-Verpflegung und 
auch an Stationen auf der 
Runde konnte man seinen 
Getränke-Vorrat auffüllen. 

Ein ausgiebiges Grill-Buf-
fet bildete den Rahmen für 
die Sieger-Ehrung. Dagmar 
Stange-Stein bedankte sich 
mit einem lachenden und 
einem weinenden Auge bei 
den vielen Helferinnen und 
Helfern, den Sponsoren und 
den Teilnehmern. 

In Prenden sind Änderun-
gen im Greenkeeping ge-
plant und so ist die Zukunft 
des Greenkeeper-Turniers 
ab 2022 noch offen. An die-
ser Stelle ein Dank der vie-
len Greenkeeper an Dag-
mar und ihr Team für die 
tolle Organisation in den 
letzten Jahren! Das Turnier 
war ja auch gleichzeitig 
das Greenkeeper-Ost-Tur-
nier, bei dem der Green-
keeper-Meister ermittelt 
wurde. Für die Greenkeeper 
aus vielen Verbänden und 

teils auch aus dem Ausland 
ist Prenden immer wieder 
ein Anlaufpunkt, um sich 
mit den Kollegen auszutau-
schen.

Unser geschätzter Kollege 
Alfons Denz ließ es sich 
auch in diesem Jahr nicht 
nehmen, bei den Teil-
nehmern um eine Spende 
für das Prendener Green-
keeping zu bitten. Wir hof-
fen auf eine Fortsetzung in 
2022!

Thomas Fischer

Infokasten

„Kubb“ ist ein Geschicklich-
keitsspiel, das auf Rasen ge-
spielt wird. In der heutigen 
Form wird es seit etwa 1990 
gespielt und ist vor allem in 
Schweden, Belgien, Deutsch-
land, den USA und der 
Schweiz beliebt. Aber auch 
in vielen anderen europäi-
schen Ländern und auch auf 
dem asiatischen und austra-
lischen Kontinent nicht mehr 
selten. Im deutschsprachigen 
Raum wird es teilweise unter 
dem Titel „Wikinger-Schach“ 
vermarktet oder gespielt. 
(Quelle: www.wikipedia.de)

Brutto, Greenkeeper 2021 Handicap Brutto-Punkte

1. Stein, Daniel  
(GC Berlin Prenden, zugleich 
GK-Meister des RV Ost)

6,9 24

2. Woltmann, Dirk  
(GC Berlin Prenden) 8,7 13

3. Carow, Peter  
(GolfRange Berlin) 18,6 10

Netto, Greenkeeper 2021 Handicap Netto-Punkte

1. Gärtner, Frank  
(G&CC Gut Bissenmoor) 31,3 34

2. Stein, Jessie  
(GC Berlin Prenden) 54,0 33

3. Schacht, Bernhard  
(GC Hamburg-Ahrensburg) 24,2 32

Übergabe der Spenden für das 
Greenkeeping: Alfons Denz (l.) 
und Dagmar Stange-Stein (r.)

Fand viel Zuspruch: das von Dagmar Stange-Stein initiierte Kubb-
Turnier.� (Alle Fotos: T. Fischer)
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Für alle, die der räto-
romanischen Sprache 

nicht mächtig sind: „spie-
len – geniessen – wieder-
kommen“ – so die Über-
setzung der Headline die-
ses Beitrags. Nach diesem 
Motto traf sich anfangs Juli 

die SGA-Familie zum 25. 
Sommergolfturnier auf der 
Lenzerheide. 2020 musste 
die Swiss Greenkeepers As-
sociation (SGA) den Jubilä-
ums-Anlass aus bekannten 
Gründen verschieben, aber 
nun war es endlich soweit: 
50 Greenkeeper und Gäste 
waren privilegiert, diesen 
liebevoll gepflegten, auf 
1.400 m ü. NN malerisch 
gelegenen, alpinen Golf-
platz zu bespielen. Die An-
lage gilt zu Recht als „Bijou“ 
unter den alten Bergplätzen 
der Schweiz und stellt spie-
lerisch einige Herausforde-
rungen dar. Viele natürli-
che Hindernisse verlangen 
platzierte Schläge und eine 
angepasste Strategie. Ge-
nau dies schaffte Adrian 
Schwarz vom GC Lippers-
wil am besten. Er gewann 
die Bruttowertung vor Keir 
Grimwood (GC Gotthard 
Realp) und Sergio Baselgia 
(GC Zürichsee). In der Net-
to-Kategorie gewann eines 

unserer Ehrenmitglieder: 
Bruno Edelmann vom GC 
Axenstein. Ausgerechnet er 
wurde zum ersten Besitzer 
des Bergkristalls, ein neuer 
Wanderpreis, gesponsert 
vom SGA-Ehrenpräsiden-
ten Martin Gadient und den 
drei Ehrenmitgliedern Mar-
tin Küng, Ueli Hauenstein 
und eben Bruno Edelmann. 
Nino Spiess (GC Lenzer-
heide) nutzte den Heim-
vorteil und brillierte in der 
Gästekategorie. Bei den 
Sonderwertungen glänzte 
einmal mehr ein alter Be-
kannter: Michael Schin-
nenburg (Waldsee Golf Re-
sort). Er schlug den Ball am 
weitesten (280 m) und der 
GC Lenzerheide-Präsident 
Nick Senn am nächsten mit 
1,62 m beim „Nearest to the 
pin“ auf Loch 18. Bravo! Für 
die (noch) nicht Golfenden 
organisierte der GC Lenzer-
heide sogar einen Schnup-
perkurs mit ihrem Head-Pro 
Edwin van Westing! 

Nach spielen also genießen 
– und wie! Auf der sonni-
gen Terrasse mit atembe-
raubender Weitsicht lässt 
es sich gut sitzen, endlich 
wieder einmal zusammen-
sitzen! Da verrinnt die Zeit 
im Nu bis der Küchenchef 
Mike den Grill auf die nö-
tige Betriebstemperatur 
aufgeheizt hat. Der GC 
Lenzerheide ist auch be-

Drohnenaufnahme vom Clubhaus des GC Lenzerheide – mit Damen-Herz-Tee 1� (Alle Fotos: M. Sax)

Start-Flight Nick Senn (Präsident 
GC Lenzerheide), Simon Stalder 
(Head-Greenkeeper Lenzer-
heide) und Pascal Guyot (SGA-
Präsident).

2 5 .  S G A - S O M M E R G O L F T U R N I E R  A U F  D E R  L E N Z E R H E I D E

   schuier – gudair – e turnar

„Schwierige Lage“ für Marco 
Schmied
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kannt für seine erstklassige 
Küche im prächtigen Club-
restaurant im Chalet-Style. 
En Guetä! 

Dem GC Lenzerheide ein 
großes Dankeschön für 

seine herzliche und groß-
zügige Gastfreundschaft 
und natürlich dem Green-
keeping-Team um ihren 
Head-Greenkeeper Simon 
Stalder ein riesengroßes 
Kompliment für die hervor-

ragend gepflegte Anlage! 
Ja, wir kommen gerne wie-
der! 

Ein herzlicher Dank geht 
daneben an die Firma SIBE, 
Daniel und Roger Kauf-
mann, für ihre traditionell 
gesponserte Zwischen-
verpflegung: Weißwurst & 
Brezel, dazu ein Bier – hat 
manch einem – auch dem 
Verfasser des Beitrags – das 
Leben (genauer das Spiel) 
gerettet. Die Migros Golf-
Card hat zudem allen Spie-
lern großzügigerweise eine 
Schachtel Bälle als Start-
geschenk mit auf den Weg 
gegeben (zurück kamen 
vermutlich nicht mehr alle), 
lieben Dank hierfür! 

Gelernt haben wir alle, 
dass unser Golfspiel in den 
beiden vergangenen Coro-
na-Jahren nicht zwingend 
besser geworden ist, dafür 
aber die Dankbarkeit und 
Demut, zusammen einen 

solch wunderbaren Tag 
erleben zu dürfen. Danke 
an alle Beteiligten sowie 
meine Vorstandskollegen 
für ihre Unterstützung (vor 
allem unserem Paparazzi 
Martin Sax für die tollen 
Bilder). 

Pascal Guyot 
Präsident SGA d-CH 

Bruttosieger und SGA-Vorstands
mitglied Adrian Schwarz mit 
SGA-Präsident Pascal Guyot

Nach einer gelungen Veranstaltung – endlich wieder in Präsenz (v.l.): 
der SGA-Vorstand (Martin Sax, Adrian Schwarz, Lukas Andreossi, 
Peter Haueter und Pascal Guyot.

Platzierungen 25. SGA-Sommergolfturnier:

Brutto-Sieger:

1. Adrian Schwarz (GC Lipperswil), 32 Bruttopunkte

2. Keir Grimwood (GC Gotthard Realp), 31 Bruttopunkte

3. Sergio Baselgia (GC Zürichee), 26 Bruttopunkte

Netto-Sieger:

1. Bruno Edelmann (GC Axenstein), 35 Nettopunkte

2. Meinrad Widmer (Migros GolfCard), 34 Nettopunkte

3. Oliver Müller (GC Davos), 34 Nettopunkte

Brutto-Sieger Gäste:

1. Nino Spiess (GC Lenzerheide), 26 Bruttopunkte

Netto-Sieger Gäste:

1. Doris Hänsli (GC Waldkirch), 33 Nettopunkte

Sonnderwertungen:

Longest Drive: Michael Schinnenburg (GC Waldkirch), 280 m

Nearest to the Pin: Nick Senn (GC Lenzerheide), 1,62 m

Termine SGA  
(weitere Informationen: www.greenkeeper.ch)

Sektion Deutschschweiz (d-CH)/ 

Section francophone (f-CH)

13. – 14.10.2021 	 Herbsttagung mit MV  

	 und Herbstturnier in Holzhäusern, 

	 Risch-Rotkreuz (d-CH)

Die wichtigste Veranstaltung der d-SGA, immerhin die  

29. ihrer Art, findet 2021 im Golfpark Holzhäusern, in der 

Zentralschweiz, statt.

10.11.2021 	 Head-Greenkeeper-Weiterbildungs- 

	 tagung im Ausbildungszentrum  

	 Jardin Suisse, Pfäffikon ZH

Die Head-Greenkeeper-Weiterbildungstagung findet im 

neuen Rhythmus 2021 im November statt!

01.02.2023 	 Greenkeeping Thun Expo,  

	 Thun (d-/f-CH)

Nach der coronabedingten Absage 2021 wird die 

Greenkeeping neu geplant!

Die drei SGA-Ehrenmitglieder (v.l.): Bruno Edelmann, Ueli Hauen-
stein, Martin Gadient (Ehrenpräsident) und Martin Küng.
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Exkursionswoche mit umfangreichem Praxisteil

Mit 19 Teilnehmern 
startete die DEULA 

Kempen am 19. Juli 2021 in 
die Praxiswoche der C-Kur-
se 62/63. 

Traditionell beginnt der 
Kurs jedes Jahr in Stutt-
gart-Hohenheim am Wir-
kungsort von Dr. Heinz 
Schulz, wo auch einige 
Dozenten der Green-
keeper-Fortbildung ihr Wis-
sen erworben haben.

Gestärkt nach einem Men-
sa-Essen in studentischem 
Umfeld wurden die Teil-
nehmer auf dem Gelände 
der Staatsschule für Gar-
tenbau vom Technischen 
Betriebsleiter Wolfgang 
Henle empfangen, der den 
thematischen Einstieg mit 
Messmöglichkeiten der Ra-
senqualität und dem Auf-
frischen der Gräser und 
Kräuterkenntnisse auch mit 

praktischen Anschauungen 
auf dem Versuchsgelände 
verband. Zum Hintergrund-
wissen steuerte Prof. Mi-
chael Kruse einen Einblick 
in das Saatgutverkehrsge-
setz sowie wesentliche Kri-
terien der Saatgutqualität 
und Sortenechtheit bei.

An den nachfolgenden 
Tagen wurden die Golf
anlagen Hetzenhof, Bad 
Liebenzell, Reutlingen-Son-
nenbühl und Stuttgar-
ter Golf-Club Solitude im 
wahrsten Sinne des Wortes 
unter die Lupe der Teilneh-
mer genommen. 

Unter sachkundiger Füh-
rung der Dozenten Dr. Dirk 
Kauter, Hartmut Schnei-
der, Günter Hinzmann, 
Wolfgang Henle, Prof. 
Wolfgang Prämaßing und 
Thomas Pasch lernten die 
angehenden Fachagrar

wirte-Golfplatzpflege in 
praktischen Übungen, 
wichtige Gräser-Arten 
anhand der botanischen 
Merkmale zu erkennen 
sowie Blütenstände nach 
Trauben, Rispen und Äh-
renform zu unterscheiden. 
Im Hinblick auf ökologi-
sche Aspekte und der zu-
nehmenden Bedeutung der 
Biodiversität wurden Bio-
topflächen, den Standorten 
entsprechende Rasen- und 
Wiesenbestände begut-
achtet. Unterschiedli-
che Pflegestrategien und 
deren Umsetzung auf den 
jeweiligen Plätzen wur-
den von den gastgeben-
den Head-Greenkeepern 
erläutert und von den 
Teilnehmern unter Zuhil-
fenahme moderner Mess
technik wie Bodenfeuchte-
messung mit POGO-Mini 
und Oberflächenhärte mit-
tels Clegg-Hammer oder 

Einsatz von Greens-Tester 
und Bodensonden bewer-
tet. Das Angebot einer ab-
schließenden Gesamtana-
lyse der Golfanlage durch 
golferische Nutzung, 
wurde von den meisten 
Teilnehmern dankend an-
genommen und ließ den 
jeweiligen Tag ausklin-
gen.

Vollgepackt mit neuen Er-
kenntnissen heißt es jetzt, 
das Erlernte zu üben, um im 
Winter eine möglichst gute 
Prüfung abzulegen.

Die DEULA-Rheinland be-
dankt sich bei den gastge-
benden-Golfclubs sowie 
den Dozenten und wünscht 
allen einen guten, restli-
chen Saisonverlauf.  

Prof. Dr.  
Wolfgang Prämaßing

DEULA Rheinland

Die Teilnehmer nehmen in Gruppenarbeit Qualitätsbestimmungen am Golfgrün vor – hier Oberflächenfestigkeit mit Clegg-Hammer, Balltreue 
und Ballrollgeschwindigkeit mit Greenstester und Beregnungs- und Feuchtigkeitsverteilung nach Beregnungsgang.

Dr. Dirk Kauter bei der Biotop-Analyse� (Alle Fotos: DEULA Rheinland)C-Kurs-Teilnehmer begutachten den Corerecycler-Einsatzes.
�
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PERSONALBINDUNG DURCH WEITERBILDUNG UND QUALIFIZIERUNGEN

Aufstiegs-BAföG  
in der Greenkeeper-Fortbildung 

Die Nachfrage nach ge-
schultem Personal für 

die Golfplatzpflege steigt 
stetig an. Fachkräftemangel 
auf der einen Seite und die 
vorliegende Altersstruktur 
der Greenkeeper-Gene-
rationen seit Beginn der 
Greenkeeper-Fortbildung 
um 1989/90 verlangen nach 
entsprechend qualifiziertem 
Nachwuchs und Weiterbil-
dung bestehenden Perso-
nals, um das in den letzten 
Jahrzehnten aufgebaute 
Golfplatzpflegemanage-
ment des nun scheidenden 
„Greenkeeper-Establish-
ments“ fortzuführen und 
auf die Anforderungen von 
Umwelt und Gesellschaft 
(Klimawandel, Biodiversi-
tät, Ökosystemleistungen) 
auszurichten.

Für die Golfclubs und Gol-
fanlagenbetreiber bedeutet 
dies, ihre Personalentwick-
lung nachhaltig anzupassen 
und für bewährte Mitarbei-
ter und Neueinsteiger ent-
sprechende Fortbildungs-
möglichkeiten zu nutzen. 
Dazu können staatliche För-
dermittel zu Hilfe genom-
men werden. Der Schlüssel 
zur Fortbildungs-Finan-
zierung heißt „Auf-
stiegs-BAföG“. Dabei hilft 
der Staat mit einer Über-
nahme der Fortbildungs-
kosten von bis zu 75%.

Die Fortbildung zum/
zur „Geprüften/Geprüfte 
Greenkeeper – Fachag-
rarwirt/Fachagrarwirtin 
Golfanlagen bzw. Sport-
stätten-Freianlagen“ und 
darauf aufbauend die Fort-
bildung zum/zur „Geprüf-
ten/Geprüfte Headgreen-
keeper – Fachagrarwirt/

Fachagrarwirtin Golfanla-
gen bzw. Sportstätten-Frei-
anlagen“ können mit einem 
„Aufstiegs-BAföG“ durch 
den Staat gefördert werden. 

Was ist 
Aufstiegs-BAföG 

Das Aufstiegs-BAföG nach 
dem Aufstiegsfortbildungs-
förderungsgesetz ist wie das 
BAföG für Studierende eine 
gesetzlich geregelte Geld-
leistung, mit der Menschen 
bei ihrer Qualifizierung fi-
nanziell unterstützt werden. 
Anders als bei Stipendien-
programmen, bei denen 
regelmäßig eine Auswahl 
der Geförderten stattfindet, 
hat jede Person, die die ge-
setzlichen Voraussetzungen 
erfüllt, einen Anspruch auf 
Förderung. Politisches Ziel 
des Aufstiegs-BAföG ist die 
Erweiterung und der Aus-
bau beruflicher Höherqua-
lifizierung. 

Das Aufstiegs-BAföG rich-
tet sich an Teilnehmer von 
Maßnahmen der berufli-
chen Aufstiegsfortbildung. 
Typische Aufstiegsfortbil-
dungen sind etwa Meister- 
und Fachwirtkurse oder 
Erzieher- und Techniker-
schulen. 

Unabhängig von Einkom-
men und Vermögensver-
hältnissen kann auf Antrag 
beim zuständigen BAföG-
Amt das Aufstiegs-BAföG 
den Antragstellern gewährt 
werden, unabhängig von 
Alter und Beruf, sofern kein 
Masterabschluss vorliegt 
und die Zulassungsvoraus-
setzungen zur Fortbildungs-
prüfung gegeben sind.

Neben Bürgern mit deut-
scher Staatsbürgerschaft 
können auch Bürger der 
Europäischen Union, 
Migranten und Geflüchtete, 
die in Deutschland leben, 
Aufstiegs-BAföG als finan-
zielle Unterstützung erhal-
ten. Als Grundregel gilt: 
Haben Ausländer eine Blei-
beperspektive in Deutsch-
land, gelten sie als förder-
berechtigt. Dies sind etwa 
Personen mit einem Dauer-
aufenthaltsrecht nach dem 
Freizügigkeitsgesetz/EU, 
einer Erlaubnis zum Dau-
eraufenthalt-EG oder einer 
Niederlassungserlaubnis.

Teilnehmende an Aufstiegs-
fortbildungen erhalten einen 
Beitrag zu den Kosten der 
Fortbildung und bei Voll-
zeitmaßnahmen zusätzlich 
einkommens- und vermö-
gensabhängig einen Beitrag 
zum Lebensunterhalt. Die 
Förderung erfolgt teils als 
Zuschuss, teils als zinsgüns-
tiges Darlehen der Kreditan-
stalt für Wiederaufbau (KfW).

Die anerkannten Teilneh-
mer erhalten 50% der Fort-
bildungskosten als nicht 
rückzahlbaren Zuschuss. 
Für den verbleibenden Teil 
von 50% erhalten Sie ein 
Angebot der Kreditanstalt 
für Wiederaufbau (KfW). 
Dieses kann, muss aber 
nicht in Anspruch genom-
men werden. Bei bestande-
ner Abschlussprüfung kann 
auf Antrag nochmals ein 
50%-iger Nachlass auf den 
noch nicht zurückgezahlten 
Darlehens-Betrag (KfW) ge-
währt werden.

Wer von den Geförderten 
ein Unternehmen gründet, 

kann den Existenzgrün-
dungserlass von 100% in 
Anspruch nehmen – das 
heißt, das Darlehen muss 
nicht zurückgezahlt wer-
den.

Ausführliche Informa-
tionen dazu unter: auf-
stiegs-bafoeg.de – Fragen 
und Antworten – BMBF 
Aufstiegs-BAföG

(Quelle: https://www.auf-
stiegs-bafoeg.de/aufstiegs-
bafoeg/de/das -gesetz/
fragen-und-antworten/fra-
gen-und-antworten)

Nach der Aufstockung der 
Head-Greenkeeper-Kurs-
reihe an der DEULA 
Rheinland auf zehn Wo-
chen, können hierzu die 
Möglichkeiten des Auf-
stiegs-BAFöG nun ebenso 
in Anspruch genommen 
werden, wie zur klassischen 
Greenkeeper-Fortbildung 
zum/r Fachagrarwirt/-in 
Golfanlagen. 

Die Kursreihe zum Geprüf-
ten Head-Greenkeeper 
startet mit Block 1 am 15. 
November 2021, die Fort-
bildung zum Geprüften 
Greenkeeper mit A-Kurs 66 
am 10. Januar 2022!

Prof. Dr.  
Wolfgang Prämaßing

DEULA Rheinland

MAREDO GT230 HiSpeed-Corer

Besuchen Sie uns unter:

www.evergreengolf.de



36 W E I T E R B I L D U N G

Ü B E R N A C H T U N G S -  U N D  T A G U N G S A N G E B O T  E R W E I T E R T

DEULA Kempen  
eröffnet neues Tagungszentrum 

Ein neues Tagungszen
trum für bis zu 180 Per-

sonen und ein Gästehaus 
mit 42 Einzelzimmern stell-
te die DEULA Rheinland in 
Kempen Ende August der 
Öffentlichkeit vor. Mit der 
Investition von insgesamt 
rd. 3,4 Millionen Euro re-
agiere das Bildungszent-
rum DEULA Rheinland auf 
veränderte Ansprüche der 
Lehrgangsteilnehmer, ins-
besondere im Erwachse-
nenbereich, erklärte Karl 
Werring, Präsident der 
Landwirtschaftskammer 
Nordrhein-Westfalen als 
Vertreter der Gesellschafter 
anlässlich der Eröffnung. 
Das neue Tagungsgebäude 
und das Gästehaus stünden 
aber auch externen Grup-
pen und Einzelreisenden 
offen, die Übernachtungs- 
und Tagungsmöglichkeiten 
in Kempen suchten. Schon 
jetzt gebe es aus diesem Be-
reich eine starke Nachfrage.

Christoph Dellmans, Bürger-
meister der Stadt Kempen, 
erklärte die Bedeutung der 
DEULA Rheinland: „Aus- 
und Fortbildung sind The-
men, die immer wichtiger 
werden. Umso mehr freue ich 

mich, mit der DEULA einen 
wichtigen Partner in diesem 
Bereich in Kempen zu haben. 
Mit der Kombination aus Ta-
gungszentrum und Gäste-
haus stellt sich die DEULA 
mit Blick auf Tagungsgäste 
zukunftsfähig auf, und wir 
freuen uns natürlich, wenn 
auch der Tourismus in Kem-
pen davon profitiert.“ 

Jens Ernesti, Dezernent 
beim Kreis Viersen erklärte 

in Vertretung des Land-
rats, dass die Bildungsstätte 
DEULA in Kempen für 
den Niederrhein ein gro-
ßer Gewinn sei. Mit ihrer 
Bildungsarbeit für den Be-
rufsnachwuchs trage sie 
dazu bei, dass die Region 
langfristig attraktiv und zu-
kunftsfähig bleibe. 

Als Bildungszentrum rund 
um die Technik in den 
grünen Berufen und ver-

wandten Berufsfeldern ist 
die DEULA Rheinland weit 
über Nordrhein-Westfalen 
hinaus als Weiterbildungs-
stätte für Fachkräfte auf 
Golfplätzen und in Sportsta-
dien bekannt und beschäf-
tigt 58 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter.

Weitere Informationen  
zur DEULA Rheinland 
finden Sie unter  
www.deula-kempen.de.

Das offizielle Pressefoto anlässlich der Eröffnung des neuen Tagungszentrums mit DEULA-Geschäfts
führer Gerd Krewer (l.), Christoph Dellmans (Bürgermeister der Stadt Kempen, 2.v.r.) sowie Jens Ernesti 
(Dezernent beim Kreis Viersen, r.).� (Foto: DEULA Rheinland)

Jetzt Beratungstermin vereinbaren
und HAIX Schuhe für kommenden 
Winter & Sommer Saison bestellen!

Ihre HAIX Ansprechpartnerin:
Pardis Spencer
+49 175 3600905
info@pardis-exclusiveline.de

Attraktive Konditionen
für Greenkeeper 
& Unternehmen!



                                         Kursinhalt Kurs-Nr. vom bis

Termine Greenkeeping Golf

Pflanzenschutz für Greenkeeper Kurs 218 25.10.2021 29.10.2021

Greenkeeper C-Kurs 62/63, Teil 2 Kurs 204 08.11.2021 26.11.2021

Wartung von Beregnungsanlagen Kurs 226 09.11.2021 11.11.2021

Head-Greenkeeper Kurs 17B, Block 1 Kurs 206 15.11.2021 03.12.2021

Greenkeeper B-Kurs 64/65 Kurs 202 22.11.2021 10.12.2021

Reparaturschweißen für Greenkeeper Kurs 216 29.11.2021 30.11.2021

Schleiftechnik für Spindel- und Sichelmäher Kurs 217 02.12.2021 03.12.2021

Maschinen & Geräte für die Rasenpflege Kurs 195 06.12.2021 08.12.2021

Greenkeeper A-Kurs 66 Kurs 201 10.01.2022 28.01.2022

Head-Greenkeeper Kurs 17B, Block 2 Kurs 207 17.01.2022 11.02.2022

Greenkeeper A-Kurs 66, Baum 1 Kurs 223 31.01.2022 04.02.2022

Greenkeeping für Clubverantwortliche Kurs 200 22.02.2022 24.02.2022

Platzarbeiter Kurs AGQ Typ B Kurs 199 28.02.2022 11.03.2022

Pflanzenschutz für Greenkeeper Kurs 218 14.03.2022 18.03.2022

Greenkeeper C-Kurs 64/65, Teil 1, Exkursionswoche Kurs 203 18.07.2022 22.07.2022

Headgreenkeeper Kurs 17B, Block 3, Exkursionswoche Kurs 208 22.08.2022 26.08.2022

Pflanzenschutz für Greenkeeper Kurs 218 10.10.2022 14.10.2022

Greenkeeper C-Kurs 64/65, Teil 2 Kurs 204 31.10.2022 19.11.2022

Headgreenkeeper Kurs 17B, Block 4 Kurs 209 07.11.2022 18.11.2022

Headgreenkeeper Kurs 18B, Block 1 Kurs 206 21.11.2022 09.12.2022

Greenkeeper B-Kurs 66/67 Kurs 202 21.11.2022 09.12.2022

Maschinen & Geräte für die Rasenpflege Kurs 195 13.12.2022 15.12.2022

Termine Greenkeeping Sportstätten-Freianlagen

Fußball Platzwart Aufbaukurs 2 Kurs 343 11.10.2021 15.10.2021

Pflanzenschutz für Greenkeeper Kurs 218 25.10.2021 29.10.2021

Wartung von Beregnungsanlagen Kurs 226 09.11.2021 11.11.2021

Head-Greenkeeper Kurs 17B, Block 1 Kurs 206 15.11.2021 03.12.2021

Greenkeeper B-Kurs 64/65 Kurs 202 22.11.2021 10.12.2021

Reparaturschweißen für Greenkeeper Kurs 216 29.11.2021 30.11.2021

Schleiftechnik für Spindel- und Sichelmäher Kurs 217 02.12.2021 03.12.2021

Maschinen & Geräte für die Rasenpflege Kurs 195 06.12.2021 08.12.2021

Greenkeeper A-Kurs 66 Kurs 201 10.01.2022 28.01.2022

Head-Greenkeeper Kurs 17B, Block 2 Kurs 207 17.01.2022 11.02.2022

Greenkeeper A-Kurs 66, Baum 1 Kurs 223 31.01.2022 04.02.2022

Greenkeeping für Clubverantwortliche Kurs 200 22.02.2022 24.02.2022

Pflanzenschutz für Greenkeeper Kurs 218 14.03.2022 18.03.2022

Fußball Platzwart Grundkurs Kurs 331 14.03.2022 18.03.2022

Headgreenkeeper Kurs 17B, Block 3, Exkursionswoche Kurs 208 22.08.2022 26.08.2022

Fußball Platzwart Grundkurs Kurs 331 19.09.2022 23.09.2022

Fussball Platzwart Aufbaukurs 1 Kurs 342 26.09.2022 30.09.2022

Pflanzenschutz für Greenkeeper Kurs 218 10.10.2022 14.10.2022

Fussball Platzwart Aufbaukurs 2 Kurs 343 17.10.2022 21.10.2022

Headgreenkeeper Kurs 17B, Block 4 Kurs 209 07.11.2022 18.11.2022

Headgreenkeeper Kurs 18B, Block 1 Kurs 206 21.11.2022 09.12.2022

Greenkeeper B-Kurs 66/67 Kurs 202 21.11.2022 09.12.2022

Maschinen & Geräte für die Rasenpflege Kurs 195 13.12.2022 15.12.2022

DEULA Rheinland GmbH Bildungszentrum

Krefelder Weg 41 · 47906 Kempen · Tel. 0 21 52 - 205 777 · Fax 0 21 52 - 20 57 99 · www.deula-kempen.de · E-Mail: pasch@deula.de

Anhand der Kursnummer sind weitere Informationen wie Lehrgangsinhalte und -ziele auf der Website der DEULA Rheinland 
unter www.deula-kempen.de einsehbar.

Fortbildung DEULA Rheinland 2021 / 2022
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Der neue Fortbildungs-
lehrgang Head-Green-

keeper wird schon wieder 
moderner! Zum einen wur-
den die Inhalte des Lehr-
gangs ergänzt, so dass ne-
ben Golfplatzpflege auch 
die Sportplatzpflege ein 
Schwerpunktthema ist. 
Zum anderen wurde damit 
der Fortbildungslehrgang 
auf elf Wochen verlängert, 
so dass eine finanzielle 
Förderung durch das Meis-
ter-BAföG möglich ist. Der 
erste Jahrgang mit Golf- 
und Sportplatz-Green-
keepern steht kurz vor den 
Abschlussprüfungen im De-
zember 2021. Das Feedback 
aus der Sportrasenszene ist 
uneingeschränkt positiv, so 
dass wir diesen Weg weiter 
erfolgreich gehen werden.

Der neue Lehrgang Fachag-
rarwirt/in Head-Green-
keeper wird am 17. Januar 
2022 beginnen und mit den 
Abschlussprüfungen und 
-Präsentationen im Februar 
2023 enden. 

Diesen Kurs werden wir 
erstmals in hybrider Form 
durchführen – d.h. wir wer-
den die Theorie-Inhalte 
als Online-Unterricht mit 
Zoom und die praktischen 
Unterrichtsthemen im Prä-
senzunterricht kombinie-
ren!

Wir haben in den vielen 
Online-Kursen in der Co-
rona-Zeit so gute Rück-
meldungen von Teilneh-
mern bekommen, die sich 
weiterhin die Vorteile des 

Zoom-Unterrichts sichern 
möchten. Natürlich kann 
das gute Miteinander im 
Raum, die Interaktion im 
Lehrgang, die Netzwerk-
bildung im (und besonders 
neben dem) Unterricht nie-
mals ersetzt werden. Das 
persönliche Zusammen-
kommen wird immer im 
Vordergrund unserer Wis-
sensvermittlung stehen und 
auch 2/3 des Lehrgangs 
ausmachen!

Aber daneben (bei ca. 1/3 
des Lehrgangs) können die 
Vorteile des Online-Unter-
richts genutzt werden:

•	 Die Kosten für Hotel-
übernachtungen und 
DEULA-Verpflegung 
werden eingespart.

•	 Die Zeit, die für Fahrten 
und Staustehen benötigt 
wurden, kann man an-
derweitig nutzen.

•	 Man steht neben den 
Unterrichtszeiten der 
Familie und Freunden 
zur Verfügung.

Wir denken, dass diese 
Kombination eine gute und 
zeitgemäße Art ist, Wissen 
modern zu vermitteln und 
freuen uns auf Anmeldun-
gen!

Henrike Kleyboldt
Fachbereichsleitung 

Greenkeepeing,  
DEULA Bayern

Foto: DEULA Bayern

D E U L A  B A Y E R N

Head-Greenkeeper & Zoom
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MAGIC SAND
Der Baustein für gesunde Böden und Pflanzen

Reich an Oligomineralien; erstellt auf den Blättern eine
physikalische Schutzbarriere gegen Pilz- und Schädlingsbefall.
Sorgt für stärkere und härtere Pflanzenzellen, stimuliert das
Wurzelwachstum.
52 % Silizium, 5,7 % Calcium, 6,1 % Kalium, 2 % Magnesium u.a.

Inhalte Termine

Fachagrarwirt Golfplatzpflege – Greenkeeper 2021/2022 nach AGQ-Richtlinie

Kurs 1 – Grünflächenbau und Grünflächenpflege: Persönlichkeitsbildung, Anforderungen an einen Golfplatz, 
Ökologische und Rechtliche Grundlagen

22.11. – 17.12.2021

Kurs 2 – Golfplatzpflege und Golfplatzeinrichtungen: Anlage und Bau von Golfplätzen, Pflegemaßnahmen, 
Geräte- und Maschinenkunde

10.01. – 04.02.2022

Praxiswoche – Exkursion auf Golfplätze: Vertiefung der theoretischen Inhalte von Kurs 1 und Kurs 2  
in der Praxis, praktische Übungen

11.07. – 15.07.2022

Kurs 3 – Platzmanagement: Golfplatz, Spielbetrieb, Arbeitsorganisation, Betriebsführung,  
Naturschutz und Landschaftspflege

10.10. – 28.10.2022

Fachagrarwirt Head-Greenkeeper 2021/2022 nach AGQ-Richtlinie

Kurs 1 – Golf- und Sportanlage: Neubau und Erweiterung, Renovierung,  
Umbau und Modernisierung von Golf- und Sportanlagen

17.01. – 11.02.2022

Praxiswoche – Exkursion auf Golf- und Sportplätzen: Platzmanagement und Umwelt 25.07. – 29.07.2022

Kurs 2 – Platzmanagement: Umweltschonende Platzpflege, Zertifizierung und Umweltaudit,  
Golf&Natur, Pitch of the Year

28.11. – 16.12.2022

Kurs 3 – Betriebswirtschaft und Recht: Kostenmanagement und Finanzplanung, Controlling und Berichtswesen, 
Recht und Versicherungswesen

09.01. – 27.01.2023

Fortbildung DEULA Bayern 2021 / 2022

Fachagrarwirt Sportplatzpflege 2021/2022

Kurs 1 – Grünflächenbau und Grünflächenpflege:  
Persönlichkeitsbildung, vegetationstechnische und bautechnische Grundlagen

22.11. – 17.12.2021

Kurs 2 – Technisches und Pflegemanagement für Freisportanlagen: Grundsätze zu Anlage und Bau von 
Freisportanlagen, Spezialmaschinen bzw. -geräten für die Pflege von Freisportanlagen, funktionsorientierte 
Pflegemaßnahmen unter Berücksichtigung umweltgerechter Parameter

10.01. – 04.02.2022

Praxiswoche – Exkursion auf Sportplätze und Arenen:  
Sportplatzpflege und Sportplatzeinrichtungen

11.07. – 15.07.2022

Kurs 3 – Kaufmännisches Pflegemanagement für Freisportanlagen:  
Besondere Anforderungen und Maßnahmen der Platzunterhaltung, Arbeitsorganisation und Betriebsführung

10.10. – 28.10.2022

Fortbildungslehrgänge 2021/2022

Qualifizierter Platzarbeiter 
Einführung Greenkeeping (ehem. Qual. Platzarbeiter) Modul A 
Vertiefung Greenkeeping (ehem. Qual. Platzarbeiter) Modul B

 
18.10. – 22.10.2021 
07.03. – 11.03.2022

Sachkundenachweis Pflanzenschutz: Grundkurs, Dauer 4 Tage (über alw buchbar)
22.11. – 25.11.2021 
06.12. – 09.12.2021

Fußball Platzwart, Grundkurs 1 21.02. – 25.02.2022

Fußball Platzwart, Aufbaukurs 1 21.03. – 25.03.2022

Fußball Platzwart, Aufbaukurs 2 04.04. – 08.04.2022

DEULA Bayern GmbH • Berufsbildungszentrum · Wippenhauser Str. 65 · 85354 Freising 
Tel.: 0 81 61 / 48 78 49 · Fax: 0 81 61 / 48 78 48 · www.deula-bayern.de · E-Mail: h.kleyboldt@deula-bayern.de



F A C H W I S S E N40

Greenkeepers Journal    3/2021

M E I S T  U N S I C H T B A R  –  W U R Z E L S Y S T E M E  V O N  B Ä U M E N

Wurzelanläufe, Wurzelteller und Würgewurzeln

Die genetische Prägung der Pflan-
zen führt zur Ausbildung eines 

bestimmten Habitus, sowohl der ober-
irdischen Teile als auch des Wurzelsys-
tems. Das Aussehen der Krone der Bäu-
me ist im Bauplan festgelegt, das gilt 
aber auch für das Wurzelsystem, wobei 
Abweichungen als Zugeständnisse an 
den jeweiligen Standort und die dort 
herrschenden Bedingungen zu verste-
hen sind. Normalerweise korreliert die 
Ausbildung von unterirdischen und 
oberirdischen Pflanzenteilen miteinan-
der; sie sind aufeinander abgestimmt.

Eigentlich breitet sich das Wurzelsys-
tem eines Baumes im Erdreich aus, 
Ausnahmen bildet beispielsweise die 
Gruppe der Mangrovengehölze, die 
mit schwankenden Wasserständen an 
den Küsten der Tropen und zeitweise 
freistehenden Wurzeln leben.

Doch es gibt auch bei uns Situationen, 
wo sich Wurzeln an der Oberfläche 
zeigen. Ist das normal oder sind es be-
stimmte Bedingungen, die dazu führen? 
Diese Frage soll hier beleuchtet werden.

Aufgaben der Wurzeln

Wurzeln dienen der Aufnahme von 
Wasser und Mineralien, die vor allem 
durch unverkorkte Feinwurzeln und 
Wurzelspitzen erfolgt. Hingegen wird 
die Standsicherheit von relativ stamm-
nahen Stark- und Grobwurzeln ge-
währleistet.

Für ein Wurzelwachstum sind ausrei-
chende Bodenfeuchte und Sauerstoff 
eine Voraussetzung. Im Gasgemisch 
des Bodens sollte der Sauerstoffanteil 
bei über elf Prozent liegen, andernfalls 
sterben die Wurzeln und in der Folge 
auch der Baum ab. Voraussetzung für 
einen guten Gasaustausch sind grö-
ßere Poren im Boden und zwar in aus-
reichender Menge.

In Bereichen, in denen durch Verdich-
tung des Bodens der Gasaustausch 
gestört ist, erfolgt die Erschließung 
durch Feinwurzeln geringer, als in 
gut belüfteten Böden. Die Folge sind 
Degenerationserscheinungen in der 
Krone mit Wipfeldürre und Absterben 
von Kronenteilen.

Altbäume und Nachpflanzungen 
auf Golfplätzen

Bei älteren Golfanlagen stehen Alt-
bäume mitunter an für das Golfspiel 
ungünstigen Stellen. Kritisch sind Ver-
änderungen in der bestehenden Bo-
denstruktur, denn die Wurzeln haben 
sich in gewissem Maß an die Gege-
benheiten angepasst. Deshalb kann 
beispielsweise die Neuanlage eines 
Grüns oder Bunkers in der Nähe alter 
Bäume ein schwerwiegender Eingriff 
sein, insbesondere bei Bodenaufträ-
gen, die die Sauerstoffversorgung der 
Wurzeln gravierend stören.

Bei Neupflanzung von Bäumen sollte 
die Auswahl des Standortes – die 
Nähe zu den Grüns und die Wahrung 
der entsprechenden Abstände – gut 
bedacht werden, auch im Hinblick 
auf die Kronengröße, die der Baum 
im Alter erreichen wird. Dazu ist es 
aber auch wichtig, die Ausbildung des 
Wurzelsystems der zu pflanzenden 
Baumart zu berücksichtigen.

Grundtypen des Wurzelsystems

Doch wie sehen die Wurzelsysteme 
von Bäumen aus, die sich im We-
sentlichen im unterirdischen Raum 
befinden? Hier werden mehrere 
Grundtypen, wie Herz-, Pfahl- und 

Senker-Wurzelsysteme unterschie-
den, wobei jeder Typ nochmal eine 
spezielle Ausprägung haben kann. 
Mitunter verändert sich nach der Ju-
gendphase das Wurzelsystem.

Beispiele von Baumarten, die auf Golf-
plätzen vorkommen:

•	 Fichte (Picea abies (L.) H. Karst.): 
sehr flaches, tellerförmig angeleg-
tes Wurzelsystem

•	 Robinie (Robinia pseudoacacia L.): 
in der Jugend Pfahlwurzel, nach 
10-15 Jahren kräftige Senkerwur-
zeln

•	 Amerikanische Rot-Eiche (Quer-
cus rubra L.): flaches, weit ausge-
breitetes Wurzelsystem

•	 Winter-Linde (Tila cordata Mill.): 
wächst zunächst mit einer Pfahl-
wurzel, später mit kräftigem Herz
wurzelsystem

•	 Rot-Buche (Fagus sylvatica L.): 
Herzwurzelsystem und weitstrei-
chende Hauptseitenwurzeln

•	 Hainbuche (Carpinus betulus L.): 
regelmäßiges Herzwurzelsystem 
mit hohem Feinwurzelanteil

•	 Berg-Ahorn (Acer peusoplatanus 
L.): Herzsenkerwurzelsytem

•	 Spitz-Ahorn (Acer platanoides L.): 
flaches Herzwurzelsystem

•	 Feld-Ahorn (Acer campestre L.): 
Herzwurzelsystem

•	 Birke (Betula pendula Roth): Herz
wurzelsystem mit flachstreichen-
den Hauptwurzeln

•	 Wald-Kiefer (Pinus sylvestris L.): 
tiefreichende Pfahlwurzel und in 
die Tiefe wachsende Seitenwur-
zeln

•	 Stiel-Eiche (Quercus robur 
L.): Tiefwurzler, im Alter mit 
Herzsenkerwurzelsystem

Wurzelsystem bei Wind  
oder Sturm
Wie gut ein Baum im Erdreich ver-
ankert ist, zeigt sich bei Wind. Dabei 
spielen mehrere Faktoren eine wich-
tige Rolle, die Scherfestigkeit des Bo-
dens, der Wurzeltellerradius und der 
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Stammumfang des Baumes. Bei Wind 
können zunächst einmal Bodenrisse 
in unterschiedlicher Entfernung vom 
Stamm auftreten. Ein stammnaher 
Bodenriss zeigt sich bei einer kleinen 
Wurzelplatte oder er deutet auf Fäulen 
im Wurzelbereich hin (Abbildung 1).

Einen Eindruck vom oberen Teil des 
Wurzelsystems eines Baumes erhält 
man, wenn Bäume bei Sturm ge-
worfen werden. Fallen sie um, dann 
schert die Wurzelplatte aus der Erde 
und die Wurzeln werden sichtbar. Die 
Amerikanische Rot-Eiche (Quercus 
rubra L.) hat ein flach ausgebreitetes 
Wurzelsystem (Abbildung 2), dage-
gen zeigt das Wurzelsystem der Ro-
binie (Robinia pseudoacacia L.) starke 
Senkerwurzeln (Abbildung 3). Die 
Rot-Buche (Fagus sylvatica L.) hat ein 
Herzwurzelsystem mit weitstreichen-
den Hauptseitenwurzeln (Abbildung 
4). Beim freigespülten Wurzelsystem 

Dr. Isolde Hagemann
Univ.-Doz. am Botanischen Institut, 
Universität Salzburg
Expertin für Baumbiologie, -pflege  
und -Management

Ein Autorenprofil und  
Kontaktdaten finden Sie unter  
gmgk-online.de/gk-autoren

Abb. 1: Birke mit Bodenriss und angehobener Wurzelplatte

Abb. 2: Vom Sturm geworfene Amerikanische Rot-Eiche mit flach ausgebreitetem Wurzelsystem

Abb. 3: Robinie bei Sturm geworfen, Wurzelsystem mit kräftigen Senkerwurzeln

Abb. 4: Rot-Buche mit Herzwurzelsystem und 
weitstreichenden Hauptseitenwurzeln, im 
Zentrum des Wurzelstocks mit starker Fäule
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einer Wald-Kiefer (Pinus sylvestris L.) 
sind neben der Pfahlwurzel kräftige in 
die Tiefe wachsende Seitenwurzeln zu 
erkennen (Abbildung 5).

Über die Ausprägung der Wurzelsys-
teme weiß man durch spezielle Unter-
suchungen mit umfangreichen Gra-
bungen. Einzelheiten zum Tiefgang, 
zu Verzweigungen, zum Ausmaß der 
Durchwurzelung des Bodens durch 
aufwendige Studien von Lore Kut-
schera sind in mehreren Wurzelatlan-
ten mit zahlreichen Abbildungen der 
Wurzelsysteme dokumentiert (KUT-
SCHERA & LICHTENEGGER, 1997 
und 2002).

Wurzelanläufe, Wurzelteller

In der Regel befinden sich Wurzeln 
im Boden und sind deshalb nicht zu 
sehen. Lediglich die sogenannten 
Wurzelanläufe – das sind die verdick-
ten Übergänge von Starkwurzeln in 
den Stamm – treten deutlich hervor 
(Abbildungen 6 und 7).

Doch mitunter wachsen vom Stamm 
ausgehende Wurzeln eine ganze Stre-
cke auf der Bodenoberfläche, ehe sie 
in den Boden „abtauchen“. Man fragt 
sich warum?

Die Erklärung könnte lauten: Der 
Baum versucht zwar die Funktionen 
der Wurzeln zu erfüllen, die Wurzeln 
können jedoch bei widrigen Umstän-
den, beispielsweise bei verdichteten 
Böden, nicht oder nur schwer in den 
Boden eindringen. In diesen Fällen 
breiten sich Starkwurzeln ein Stück 
weit oberirdisch aus, bevor sie in den 

Boden wachsen können; sie bilden 
einen sogenannten Wurzelteller. Das 
ist gelegentlich sogar im Wald und 
auch auf Golfplätzen zu beobachten 
(Abbildungen 8 und 9).

Wenn typische Tiefwurzler wie Ei-
chen, Platanen oder Kiefern wegen 
undurchdringlicher Bodenschichten 
oder hoch anstehendem Grundwasser 
nicht in die Tiefe wachsen können, 
dann bilden sie an der Oberfläche 
flache Wurzelteller aus. Mitunter ent-
wickeln sich weit ausgedehnte Wur-
zelteller sogar auf Golfplätzen (Abbil-
dung 10). Bildet sich ein Wurzelteller 
innerhalb einer Rasenfläche, dann 
besteht die Gefahr, dass die Wur-
zeln durch darüber fahrende Mäher 
beschädigt und durch eindringende 
Pilzsporen von holzzerstörenden Pil-
zen besiedelt werden (Abbildung 11).

Abb. 5: Bei einem freigespülten Wurzelsystem einer Wald-Kiefer sind neben der Pfahlwurzel 
kräftige in die Tiefe wachsende Seitenwurzeln zu erkennen.

Abb. 6: Kräftige Wurzelanläufe bei einer Rot-
Buche und ...

Abb. 7: ... bei einer Stiel-Eiche

Abb. 8: Wurzelteller bei einer Rot-Buche im 
Wald, …

Abb. 9: … und auf einem Golfplatz.

Abb. 10: Besonders weit ausgebreiteter 
Wurzelteller auf einem Golfplatz

Abb. 11: Bei beschädigten Starkwurzeln ei-
nes Wurzeltellers entwickeln sich häufig Rie-
senporlinge zwischen den Wurzelanläufen.
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Fehler bei der Pflanzung  
eines Jungbaumes

Bei der Pflanzung eines Jungbaumes 
gilt es, einiges zu beachten, denn die 
Folgen einer unsachgemäßen Pflan-
zung treten erst viel später „zu Tage“. 
Über die Pflanzung eines Jungbaumes 
haben wir bereits im Greenkeepers 
Journal 3/13 mit dem Titel „Bäume 
richtig pflanzen“ berichtet. Wenn die 
Probleme sichtbar werden, ist es für 
eine Korrektur in aller Regel viel zu 
spät.

Entscheidend ist bei der Pflanzung 
unter anderem, dass die richtige 
Pflanztiefe eingehalten wird; sie sollte 
der in der Baumschule entsprechen. 
Meistens ist die Grenze zwischen 
Stämmchen und Übergang zur Wurzel 
gut zu erkennen (Abbildung 12). Als 
Orientierung für die korrekte Pflanz-
tiefe dient die Ballenoberkante, die 
dem Geländeniveau entsprechen soll. 
Werden Bäume zu tief gepflanzt, kön-
nen Wurzeln „ersticken“, weil der Gas
austausch zwischen den Wurzeln und 
dem Luftraum nicht ausreichend ist.

Probleme entstehen auch, wenn 
Bäume ohne entsprechende Vorbe-
reitung der Pflanzstelle in verdich-
tete Böden gepflanzt werden. Damit 
Bäume eine unbehinderte Wurzel-
krone ausbilden können, sind junge 
Bäume in möglichst große Pflanzgru-
ben zu pflanzen. Immer wieder ist zu 

sehen, dass große Wurzelballen in zu 
kleine Pflanzlöcher gesetzt werden. 
Wenn Wurzeln eines Jungbaumes 
nicht in den Boden eindringen kön-
nen, entwickeln sich Wurzeln auf der 
Bodenoberfläche, der Beginn für die 
Entwicklung von Würgewurzeln (Ab-
bildung 13).

Würgewurzeln

Das Wachstum von Wurzeln auf der 
Bodenoberfläche kann sich im Laufe 
der Entwicklung des Baumes verstär-
ken, insbesondere dann, wenn ein 
Baum zwischen Kantenstein an der 
Straße und Pflasterung des Gehwegs 
bei wahrscheinlich stark verdichtetem 
Boden wachsen muss (Abbildungen 
14 und 15). Sogar bei verdichteten 
Böden im Wald können sich mächtige 
Wurzelbereiche zunächst oberirdisch 
entwickeln (Abbildung 16).

Der Beitrag „Bäume 
richtig pflanzen“ aus 
dem Greenkeepers 
Journal 3/13 unter 
gmgk-online.de.

Abb. 12: Zu hoch gepflanzter Jungbaum, 
die Grenze zwischen Stamm und Wurzel ist 
deutlich zu erkennen.

Abb. 13: Kräftige Würgewurzel bei einer 
jungen Winter-Linde, die erst vor fünf Jahren 
gepflanzt wurde.

Abb. 14: Kräftige Wurzeln auf der Erdoberfläche, die offensichtlich nicht in das verdichtete 
Erdreich eindringen konnten.

Abb. 15: Zu hoch gepflanzt auf verdichtetem Boden – schlechte Voraussetzungen für das 
weitere Wachstum
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Gelegentlich ist zu sehen, dass ein 
eng benachbarter Baum mit seinen 
Wurzeln den Stamm des Nachbarn 
umwächst und das am Stamm her-
ablaufende Wasser nutzt (Abbildung 
17). Diese Wurzel wird Würgewurzel 
genannt, weil sie bei weiterer Ent-
wicklung das Wachstum des Nachbar-
baumes behindern wird. Zuweilen ist 
zu beobachten, wie sich die Wurzeln 
zweier dicht benachbarter Bäume of-
fenbar arrangieren (Abbildung 18).

Verdichtete Standorte führen im Laufe 
der Zeit zur Ausbildung von starken 
Würgewurzeln (Abbildung 19), hier 
sind es die eigenen Wurzeln, die sich 
um den Stammfuß und weitere Wur-
zeln schlingen. Werden diese Wur-
zeln dicker, so schnüren sie zuneh-

mend den Saftstrom unter der Rinde 
ab. Deshalb gelten Würgewurzeln als 
Defektsymptome. Auch wenn beim 
Auftreten von Würgewurzeln die Ver-
dichtung der Böden als naheliegend 
erscheint, steht eine abschließende 
Beurteilung der Ursache dieser Fehl-
entwicklung noch aus.

Bäume an extremen Standorten

Bäume können auf flachgründigen 
Böden in tiefe Spalten einwurzeln 
und sich dabei hinein gespültes mine-
ralisches und organisches Material er-
schließen und auch Gesteinsbrocken 
umwachsen, die dann als Widerlager 
dienen.

An Hängen dienen Wurzeln der Stabi-
lisierung des Bodens und schützen bis 
zu einem gewissen Grad vor Hang
rutschungen. Mitunter sind kräftige, 
den Hang hinauf ausgebreitete Wur-
zeln (Abbildungen 20 und 21) sicht-

Abb. 16: Sogar im Wald entwickeln sich zunächst mächtige Wurzelanläufe oberirdisch, bevor 
sie in den Boden eindringen können.

Abb. 17: Nachbarbaum, eine Stiel-Eiche, 
wird von der Würgewurzel einer Rotbuche 
umwachsen, die das am Stamm herablau-
fende Wasser aufnimmt.

Abb. 18: Bei dicht benachbart stehender 
Stiel-Eiche und Rotbuche sind die Wurzeln 
eng miteinander verflochten.

Abb. 19: So kräftig entwickelte Würgewurzeln kommen glücklicherweise selten vor.

Abb. 20: Kräftige, den leichten Hang hinauf wachsende Zugwurzeln bei einer Rotbuche …
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bar. Werden diese Wurzeln beschä-
digt, dann ist die Standsicherheit des 
Baumes gefährdet.

Durch Bodenauftrag erleiden Wurzeln 
irreparable Schäden, weil die Sauer-

stoffversorgung gravierend beein-
trächtigt wird. So geht beispielsweise 
eine Buche nach Abdeckung ihres 
Wurzelbereiches mit einer ein bis 
zwei Zentimeter dicken Lehmschicht 
binnen weniger Jahre ein.

Werden jedoch die Bäume durch Wind 
und/oder Wasser unterhöhlt, dann 
können die Wurzeln eine solche Situa-
tion kompensieren und weiterhin den 
Baum versorgen (Abbildung 22) oder 
sogar kräftige Stützwurzeln ausbilden, 
zuweilen ergeben sich ganz extreme 
Bilder (Abbildung 23). 

Sogar größere Hohlräume können von 
Wurzeln durchwachsen werden, um 
an Wasser und Nährstoffe zu gelan-
gen. Durch diese Fähigkeiten können 
sie an extremen Standorten, beispiels-
weise an Hängen im Gebirge, überle-
ben.

Was ist auf Golfplätzen  
zu beachten?

Bei der Pflanzung von Jungbäumen 
sollten alle Regeln genau beachtet 
werden, denn Bäume pflanzt man für 
spätere Generationen. Die Auswahl 
eines ungünstigen Standortes und 
Fehler beim Pflanzen lassen sich nicht 
mehr korrigieren.

Bei Umgestaltungsarbeiten mit Erdar-
beiten auf dem Golfplatz sind die Wur-
zeln von Bäumen – auch wenn sie gar 
nicht zu sehen sind – gut zu schützen. 
Überdeckungen des Wurzelsystems, 
auch nur eine zeitweise Lagerung von 
Boden unter einem Baum, sind unbe-
dingt zu vermeiden, denn dies bewirkt 
eine Verdichtung des Bodens und 
schränkt den Gasaustausch zwischen 
den Wurzeln und dem Luftraum ein. 
Die Wurzeln „ersticken“; in der Folge 
sterben Feinwurzeln ab und Schäden 
im Kronenbereich werden sichtbar.

Bei allen Arbeiten in der Nähe von 
Bäumen muss beachtet werden, dass 
sich Wurzeln bis 1,5 Meter über die 
Kronentraufe hinaus befinden kön-
nen, deshalb ist dieser Bereich beson-
ders zu schützen.

Bei einem Wurzelteller dürfen an der 
Erdoberfläche wachsende Wurzeln 
keinesfalls beschädigt werden, es 
besteht die Gefahr, dass Pilzsporen 
eindringen und sich holzzerstörende 
Pilze ansiedeln.
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Abb. 22: Stark von Wasser freigespültes Wurzelsystem einer Rosskastanie in Hanglage.

Abb. 23: Stark unterhöhlte Fichte mit 
verdickten Stützwurzeln, ein Überlebens
künstler?

Abb. 21: … und bei einer Stiel-Eiche; die Zugwurzeln müssen unbedingt erhalten bleiben.
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R O S E N G E W Ä C H S E  A U F  G O L F P L Ä T Z E N

Prunus-Arten – von Pflaumen, Kirschen, 
Pfirsichen & Co.

Ist Ihnen bewusst, dass zahlreiche 
Pflanzen in der freien Landschaft 

und in unseren Gärten in die Gruppe 
der Rosengewächse gehören? Die Fa-
milie der Rosengewächse (Rosaceae) 
ist sehr artenreich. Sie besteht aus etwa 
107 Gattungen mit ca. 3.100 Arten, die 
weltweit verbreitet sind, vor allem in 
den nördlichen, gemäßigten Zonen. 
Sie wachsen als Bäume, Sträucher und 
Stauden. Dabei ist die namengebende 
Gattung Rosa mit der Rose als belieb-
te Zierpflanze von herausragender Be-
deutung, auch in Schmuckbeeten der 
Golfplätze ist sie oftmals vertreten.

Innerhalb der Familie der Rosaceae 
gibt es mehrere Unterfamilien: Spiroi-
deae, Rosoideae, Maloideae und Pru-
noideae. Zu den Prunoideae gehören 
nur Arten der Gattung Prunus. Diese 
Gattung ist besonders reich in unseren 
Gärten und Parks mit Obstbäumen, 
wie Kirschen, Pflaumen, Aprikosen 
etc. vertreten, aber auch Ziergehölze, 
wie beispielsweise die aus Asien 
stammenden Zierkirschen schmü-
cken Parkanlagen. Die Gattung Pru-
nus umfasst etwa 600 Arten und sehr 
viele sind uns als Obst gut bekannt. 
Die Früchte kennen wir natürlich gut, 
die allermeisten sind sehr wohlschme-
ckend, vor allem die vielen Züchtun-
gen. Alle Arten dieser Gattung haben 
einen Steinkern und werden deshalb 
auch als Steinfrüchte bezeichnet.

Aufbau der Blüten und Früchte

Die Blüten weisen bei allen Arten den 
gleichen Bau auf, sie haben einen mit-
telständigen, frei stehenden Frucht-
knoten, Kelch und Krone sind fünf-
zählig, die Staubblätter stehen in drei 
Kreisen.

Die Früchte bestehen aus einem ein-
zigen Fruchtblatt, mit einem langen 
Griffel und einer deutlichen Ver-
wachsungsnaht, auch als Bauchnaht 
bezeichnet. Obwohl die Früchte einen 

einheitlichen Grundaufbau haben, 
sind sie doch sehr markant für die ver-
schiedenen Arten.

Die Fruchtwand ist differenziert in 
eine dünne Außenhaut, das Exokarp, 
das nach innen folgende Fruchtfleisch, 
das Mesokarp, ist unterschiedlich 
dick und saftig, weiter innen folgt 
der harte Teil der Fruchtwand, das 
Endokarp, das steinhart ist. Durch 
diese Gliederung der Fruchtwand ist 
die Frucht botanisch betrachtet eine 
Steinfrucht. Der Steinkern hat eine 
Verwachsungsnaht und umschließt 
einen Samen, den wir aber nur bei 
der Mandel essen. Wichtig ist zu wis-
sen, dass alle Prunus-Arten im Samen 
Blausäure abspaltende Glykoside, das 
Amygdalin, enthalten.

Die Steinkerne sind sehr unterschied-
lich, ein Kirschkern ist klein und 
rundlich, Pflaumenkerne sind etwas 
abgeflacht und Pfirsiche haben eine 
interessante Struktur auf der Ober-
fläche. Doch alle Steinkerne haben 
die Bauchnaht an der Längsseite der 
Frucht, hier bildet sie eine mit zwei 

Furchen versehene Kielleiste. Können 
Sie die Steinkerne mit ihren charak-
teristischen Oberflächenstrukturen 
unterscheiden (Abbildung 1), dann 
schreiben Sie uns.

Die Anzahl der Prunus-Arten und 
-Sorten ist so groß, dass hier nur die 
wichtigsten behandelt werden.

Obstgehölze mit Steinfrüchten

1.	 Vogel-Kirsche (Prunus avium L.) 
wird in verschiedenen Kultursor-
ten als Süß-Kirsche angebaut, als 
Zierbaum mit gefüllten Blüten 
(Prunus avium ‚Plena‘)

2.	 Sauerkirsche (Prunus cerasus L.)

3.	 Schlehe, Schlehdorn  
(Prunus spinosa L.) 

4.	 Kirschpflaume  
(Prunus cerasifera Ehrh.)  
und Blutpflaume  
(Prunus cerasifera ‚Nigra‘)

5.	 Pflaume (Prunus domestica L.)

Abb. 1: Vier Steinkerne verschiedener Prunus-Arten, erkennen Sie diese?  
(Lösung in der Fußnote)� (Alle Fotos: I. Hagemann)

Lösung zur Frage in der Bildunterschrift, Abb. 1:  
1 = Pfirsich/Nektarine, 2 = Kirsche, 3 = Platt-Pfirsich, 4 = Aprikose
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6.	 Aprikose (Prunus armeniaca L.) 

7.	 Pfirsich (Prunus persica (L.) 
Batsch) 

8.	 Mandel (Prunus dulcis (Mill.)  
D.A. Webb)

Wildgehölze mit Steinfrüchten
9.	 Stein-Weichsel  

(Prunus mahaleb L.)

10.	Gewöhnliche Traubenkirsche 
(Prunus padus L.)

11.	Späte Traubenkirsche  
(Prunus serotina Ehrh.)

Ziergehölze mit Steinfrüchten
12.	Kirschlorbeer  

(Prunus laurocerasus L.)

13.	Nelken-Kirsche  
(Prunus serrulata Lindl. ‚Kanzan‘)

1. Vogel-Kirsche (Prunus avium L.), 
und Kultursippen: Herz-Kirsche 
(Prunus avium subspec. juliana) 
und Knorpel-Kirsche (Prunus avium 
subspec. duracina)

Das Verbreitungsgebiet der Vo-
gel-Kirsche reicht von Europa bis 
Westasien. Sie kommt in Wäldern, 
an Waldrändern und in Hecken vor, 
wächst auf frischen, nährstoffreichen 
Böden bis in mittlere Gebirgslagen 
und gilt als Pioniergehölz in Wald-
schlägen. Als stattlicher Baum mit 
einer ausladenden Krone kann sie 
eine Höhe von etwa 25 Metern errei-
chen (Abbildung 2).

Die Vogel-Kirsche blüht bereits im 
April und ist deshalb bei Insekten 
sehr beliebt. Die Blüten, es handelt 

sich um nektarführende Scheibenblu-
men, stehen in wenigblütigen Dolden 
und hängen herab (Abbildung 3). Der 
Nektar entsteht im Blütenbecher und 
ist für Insekten leicht zugänglich. Der 
Fruchtknoten besteht aus einem ein-
zelnen Fruchtblatt. Die Früchte sind 
Ende April klein und grün (Abbil-
dung 4) und färben sich bis zum Juni 
rot (Abbildung 5). Sie sind bei Vögeln 
sehr beliebt, die für eine Verdauungs-
verbreitung sorgen, Eichhörnchen 
und Mäuse verstecken die Steinkerne.

Die Blätter sind ungeteilt, sind in der 
Knospe gefaltet und haben einen grob 
doppelt gesägten Blattrand, am obe-
ren Abschnitt des Stieles stehen zwei 
Nektarien, die als extraflorale Nekta-
rien bezeichnet werden, von denen 
Zuckersaft abgegeben wird.

Abb. 3: Die Blüten stehen in Dolden und hängen glöckchenförmig herab.

Abb. 4: Bereits Ende April sind die kleinen, 
grünen Früchte zu erkennen. Abb. 5: Ende Juni reifen die ersten Früchte und zeigen ihre Rotfärbung.

Abb. 2: Vogel-Kirsche mit stattlicher Größe
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Die junge Rinde ist anfangs grün, 
kahl, glatt und lederartig, dann röt-
lich grau gefärbt. Die Borke hat später 
rostfarbene Querstreifen (Abbildung 
6). Sie löst sich waagrecht langsam ab 
und wird als Ringelborke bezeichnet. 
Das Holz gilt als wertvolles, schön ge-
masertes Drechsler- und Möbelholz.

Die Vogel-Kirsche ist die Wildform 
der Süßkirsche. Durch intensive Aus-
lese und Züchtung ist unsere heutige 
Süß-Kirsche entstanden; bekannte 
Unterarten sind die Knorpelkirsche 
und die Herzkirsche mit etlichen 
Fruchtsorten.

Ganz ohne Früchte, aber mit toller 
Blütenpracht steht die Form Prunus 
avium ‚Plena‘ in zahlreichen Gär-
ten. Die Blüten sind dicht gefüllt mit 
schneeweißen Blütenblättern, die 
durch Umwandlung von Staubblät-

tern zu Blütenblättern in Vielzahl in 
der Blüte stehen (Abbildung 7).

2. Sauer-Kirsche (Prunus cerasus L.)
Die Heimat der Sauer-Kirsche reicht 
von Südost-Europa bis West-Asien, 
sie wird bereits seit der Römerzeit an-
gepflanzt. Sie wächst als Strauch oder 
kleiner Baum und erreicht eine Höhe 
von etwa zehn Metern. Sie bevorzugt 
lockere, leichte, nährstoff- und ba-
senreiche Lehmböden. Die Zweige 
stehen aufrecht, die Früchte erinnern 
sehr an die der Süßkirsche, sind aber 
rot-glasig und haben eine markante 
Säure (Abbildung 8). Bei der Sau-
er-Kirsche wird häufig  eine Spitzen-
dürre (Abbildung 9) beobachtet, die 

von einem Monilia-Pilz verursacht 
wird. Hier hilft nur ein starker Rück-
schnitt der befallenen Zweige bis ins 
gesunde Holz.

3. Schlehe, Schlehdorn  
(Prunus spinosa L.)
Das Verbreitungsgebiet der Schlehe 
erstreckt sich von Europa über Vor-
derasien bis zum Kaukasus und 
Nordafrika. In Nordamerika und 
Neuseeland ist sie eingebürgert. Die 
Schlehe wächst an sonnigen Standor-
ten an Wegen, Waldrändern, Hängen 
und in Gebüschen auf  kalkhaltigen, 
oft auch steinigen Böden. Sie besie-
delt Standorte von der Ebene bis in 
Höhenlagen von 1.600 Metern.

Abb. 9: Sind die Zweige von einem Monilia-Pilz befallen, dann werden die Blätter braun und 
trocken. In diesem Fall ist ein Rückschnitt bis ins gesunde Holz angezeigt.

Abb. 6: Der Stamm einer Vogel-Kirsche zeigt 
die typische Ringelborke.

Abb. 8: Die Früchte der Sauer-Kirsche 
sind rot-glasig und stehen an aufrechten 
Zweigen.

Abb. 7: Die Blütenpracht dieses Kirschbaumes entsteht durch die mit zahlreichen Blüten
blättern gefüllten Blüten.
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Die Schlehe wächst als Strauch oder 
kleiner Baum mit einer Höhe bis zu 
fünf Metern und ist im Frühjahr mit 
zahlreichen kleinen weißen Blü-
ten übersät. An den Zweigen stehen 
Kurztriebe, die sehr oft in langen Dor-
nen enden, wodurch der Strauch sehr 
wehrhaft ist und dadurch dem Namen 
– Schlehdorn – entspricht (Abbildung 
10). Ihre Vermehrung erfolgt durch 
Sämlinge, oftmals aber auch durch 
zahlreiche Wurzelsprosse, die sich in 
großer Zahl an weitstreichenden Wur-
zeln bilden, so dass undurchdringli-
che Gebüsche entstehen. Mit dieser 
Wuchsstrategie breitet sie sich auf Pi-
onierstandorten schnell aus.

Die Früchte sind klein, tiefblau gefärbt 
und deutlich bereift (Abbildung 11). 
Sie reifen erst ab Oktober und bleiben 
den Winter über am Strauch stehen. 
Sie schmecken leicht bitter und wirken 
durch Gerbstoffe adstringierend, was 
aber durch Frost enzymatisch abgemil-
dert wird. Die Früchte werden zu Saft, 
Obstwein, Marmelade verarbeitet und 
als Zusatz zu Likör verwendet.

4. Kirschpflaume, Myrobalane 
(Prunus cerasifera Ehrh.) und 
Blutpflaume (Prunus cerasifera  
‚Nigra‘) als Sorte

Die Kirschpflaume stammt vom Bal-
kan, sie kommt auch in Klein- und 
Mittelasien vor, ist aber schon seit lan-
ger Zeit in Kultur. Die Kirschpflaume 
wächst in Obstanbaugebieten, verwil-
dert an Straßenrändern, Waldrändern 
und Bächen sowie in aufgegebenen 
Obstplantagen.

Sie wächst als Strauch oder kleiner 
Baum und blüht mit sehr zahlreichen 
weißen Blüten (Abbildung 12) im zei-
tigen Frühjahr – noch vor dem Man-
delbäumchen und der Schlehe. Die 
Blüten werden von früh fliegenden In-
sekten besucht und bestäubt. In Gär-
ten wird gern eine rotlaubige Sorte 

der Kirschpflaume mit rosafarbenen 
Blüten – die Blutpflaume – gepflanzt 
(Abbildung 13). Die Früchte haben 
eine Größe von 20 bis 25 Millime-
tern, die der Stammart sind gelblich 
(Abbildung 14), die der rotlaubigen 
Sorte sind tiefrot gefärbt. Sie werden 
vorwiegend in türkischen Obst- und 
Gemüsemärkten angeboten, sind roh 
essbar, werden aber vorwiegend zu 
Marmelade verarbeitet.

5. Pflaume (Prunus domestica L.), 
Zwetschge (Prunus domestica L. 
subspec. domestica),
Die Pflaume wird als natürlich ent-
standener Bastard zwischen der 
Schlehe und Kirschpflaume angese-
hen. Sie wird als Obstbaum kultiviert 
und erreicht eine Höhe von sechs bis 
zehn Metern. Aufgrund ihrer Abstam-
mung von der Schlehe bildet sie oft-
mals wurzelbürtige Sprosse, die sich 
im Umfeld des Baumes ausbreiten, zu-
weilen verwildert die Pflaume sogar.

Ihre Blüten sind weiß, grünlich- bis 
gelblichweiß (Abbildung 15), die 
Früchte sind in Größe, Form und 
Farbe unterschiedlich, aber rundlich 
und saftig, je nach Sorte reichen ihre 
Farben von dunkelblau, blau, blaurot, 
violett, purpurrot, rot, gelb bis gelb-
grün. Sie sind meist bereift, zwei bis 
acht Zentimeter groß. Die Steinkerne 
zeigen eine deutliche Furche. Das 
Fruchtfleisch kann je nach Sorte sehr 
fest am Stein haften.

Abb. 10: Schlehen blühen mit zahlreichen 
kleinen Blüten, doch Vorsicht – sie haben 
lange spitze Sprossdornen.

Abb. 11: Die kleinen dunkelblauen Früchte 
der Schlehe sind blau bereift.

 Abb. 12: Die Kirschpflaume blüht reich mit 
schönen weißen Blüten ...

Abb. 13: … die Sorte ‚Nigra‘ ist mit ihrem 
dunklen Laub und rosafarbenen Blüten bei 
Gartenfreunden sehr beliebt.

Abb. 14: Die Früchte der Stammart sind 
grünlich mit roten Bäckchen.

Abb. 15: Pflaumen blühen mit gelblich 
weißen Blüten.
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Zwetschgen sind kleiner als Pflaumen 
und länglich oval (Abbildung 16). Sie 
haben ein festeres Fruchtfleisch, das 
sich leicht vom Stein ablösen lässt.

6. Aprikose, Marille  
(Prunus armeniaca L.)
Die Aprikose stammt aus Mittel
asien, wahrscheinlich aus Armenien 
(Name!). Sie wird als Obstbaum in 
wärmeren Gebieten Europas, bei-
spielsweise in der ungarischen Tief
ebene kultiviert, bekannt sind auch 
die Anbaugebiete in der Wachau. Bei 
uns wächst sie gut vor sonnenbeschie-
nenen Mauern insbesondere in Gebie-
ten mit Weinbauklima.

Die Blüten sind weiß, außen leicht 
rötlich gefärbt (Abbildung 17). Die 
jungen Früchte haben ein dichtes 
Haarkleid (Abbildung 18), im rei-
fen Zustand zeigen sie eine schöne, 
leuchtende Orangefärbung (Ab-
bildung 19). In Österreich wird sie 
Marille genannt, in der Küche sehr 
geschätzt und zu Marmeladen, Maril-
lenknödeln und Marillenschnaps ver-
arbeitet. Es gibt zahlreiche Sorten, bei 
denen sich die Früchte in Form und 
Farbe unterscheiden.

7. Pfirsich (Prunus persica (L.) Batsch)

Der Pfirsich stammt aus China und 
gelangte über Persien nach Europa, 
zuerst nach Griechenland. Wie die 
Aprikose hat er hohe Ansprüche an 
ein mildes Klima mit warmen Som-
mern, deshalb wird er vorwiegend in 
Gegenden mit Weinbauklima kulti-

viert. Der Pfirsichbaum erreicht eine 
Höhe von zwei bis acht Metern. Die 
Blütenblätter sind hellrosa gefärbt. 
Die Laubblätter sind lang und schmal, 
sie haben eine sichelförmige Gestalt 
im Unterschied zu allen bisher be-
handelten Arten der Gattung Prunus. 
Die jungen Früchte haben ein deutli-
ches Haarkleid, aber auch die reifen 
Früchte haben noch eine samtige Be-
haarung und auf der Sonnenseite rote 
Bäckchen (Abbildung 20). Es gibt eine 
ganze Reihe Pfirsich-Sorten, seit eini-
ger Zeit wird der Platt-Pfirsich (Prunus 
persica var. platycarpa (Decne.) L.H. 
Bailey) in Obstgeschäften angeboten. 
Die Nektarine (Prunus persica var. 
nucipersica (Suckow) C.K. Schneid.) 
stellt ebenfalls eine Varietät des Pfir-
sichs mit glatter Schale dar. Von die-
ser gibt es ebenfalls zahlreiche Sorten.

8. Mandel  
(Prunus dulcis (Mill.) D.A. Webb)
Der Mandelbaum stammt sehr wahr-
scheinlich aus Südwestasien. Seine 
natürlichen Standorte sind an sonni-
gen Hängen auf steinigen Böden. Er 
wächst in Höhenlagen von 700 bis 
1.700 Metern. In Mitteleuropa wird 
die Mandel in Weinanbaugebieten 
angebaut. Die Früchte haben eine be-
haarte Oberfläche; sie sind stärker be-
haart als die des Pfirsichs (Abbildung 
21). Das Fruchtfleisch, das wir bei 
Aprikose und Pfirsich so schätzen, ist 
bei der Mandel kaum entwickelt, hier 
werden die Samen genutzt, die sich im 
Inneren des Steinkerns befinden (Ab-
bildung 22).

Abb. 16: Die Früchte der bei uns häufig kulti-
vierten Zwetschge sind länglich oval und im 
reifen Zustand tiefblau gefärbt.

Abb. 17: Die Blüten der Aprikose sind leicht 
rosa gefärbt.

Abb. 18: Die jungen grünen Früchte haben 
eine deutliche Behaarung, an ihrer Spitze ist 
noch der abgetrocknete Griffel zu erkennen.

Abb. 19: Die reifen Früchte zeigen die cha-
rakteristische Orangefärbung.

Abb. 20: Bei den Pfirsichen tragen auch die 
reifen Früchte ein Haarkleid und zeigen oft-
mals schön gefärbte „Bäckchen“.

Abb. 21: Die abgeflachten Früchte der Man-
del sind dicht behaart, haben aber kaum 
Fruchtfleisch, …
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Die Kulturmandel wird in drei Varie-
täten unterteilt:

•	 Süße Mandel (Prunus dulcis var. 
dulcis) mit süß schmeckenden 
Samen 

•	 Krachmandel (Prunus dulcis var. 
fragilis (Borkh.) Buchheim) mit 
süß schmeckenden Samen und 
dünner, brüchiger Schale. Eine 
deutsche Sorte ist die Dürkheimer 
Krachmandel.

•	 Bittermandel (Prunus dulcis var. 
amara (DC.) Buchheim) mit bitter 
schmeckenden, schon in kleineren 
Mengen giftigen Samen. Sie ent-
halten das Gift Amygdalin.

9. Stein-Weichsel, auch Weisel-
Kirsche (Prunus mahaleb L.)

Sie wächst als kleiner Baum oder 
hoher Strauch (Abbildung 23) im 

nördlichen Mittelmeergebiet, auf dem 
Balkan bis Klein- und Vorderasien. 
In Mitteleuropa kommt sie nur in Ge-
genden mit höherer Sommerwärme 
vor. Ihre kleinen weißen Blüten öffnen 
sich von April bis Mai, die tiefroten bis 
schwarzen Früchte werden nur etwa 

sechs Millimeter groß und haben nur 
wenig Fruchtfleisch (Abbildung 24). 
Sie sind zwar essbar, aber das wenige 
Fruchtfleisch ist sehr sauer und bitter.

10. Gewöhnliche Traubenkirsche 
(Prunus padus L.)
Sie kommt von Europa bis nach 
Nordasien und Japan vor und ge-
deiht in Auwäldern und an Rändern 
von Ufergebüschen. Sie wächst als 
Großstrauch oder kleiner Baum und 
erreicht eine Höhe von bis zu zwölf 
Metern (Abbildung 25). Sie hat über-
hängende Zweige, die sich ab April 
reich mit traubenartigen Blütenstän-
den schmücken (Abbildung 26). Die 
kleinen weißen Blüten werden von 
verschiedenen Insektenarten be-
stäubt, die Nektar sammeln. Es ent-
stehen kleine, zunächst rote, dann 
schwarze Steinfrüchte, die von zahl-
reichen Vogelarten sehr geschätzt 
werden.

Abb. 24: Ihre Früchte sind sehr klein, sie ha-
ben kaum Fruchtfleisch und werden nur von 
Vögeln geerntet.

Abb. 26: Ihre zahlreichen weißen Blüten ste-
hen in traubenförmigen Blütenständen.

Abb. 25: Die bei uns einheimische Gewöhn-
liche Trauben-Kirsche bildet schöne, hoch 
werdende Sträucher.

Abb. 23: Die Stein-Weichsel bildet ausladende Büsche oder Bäume.

Abb. 22: … gegessen wird hier der Same – der Mandelkern.
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11. Späte Traubenkirsche  
(Prunus serotina Ehrh.)

Im Gegensatz zu der bei uns einheimi-
schen Gewöhnlichen Traubenkirsche 
stammt die Späte Traubenkirsche aus 
Nordamerika. Sie hat sich seit einiger 
Zeit in unseren Wäldern angesiedelt. 
An ihren traubenförmigen Blütenstän-
den (Abbildung 27) bildet sie kleine 
schwarze Steinfrüchte (Abbildung 
28). Sie breitet sich außerordentlich 
erfolgreich mit Hilfe zweier Wuchs-
strategien aus, einmal durch eine 
vegetative Vermehrung, aber auch 
durch ihre Früchte, die bei Vögeln 
sehr beliebt sind. In unseren Wäldern 
bildet sie stellenweise einen dichten 
Unterwuchs und unterdrückt die ein-
heimische Vegetation; deshalb gilt sie 
als problematischer „Neophyt“. Die 
Bekämpfung gestaltet sich außeror-
dentlich schwierig und erfordert das 
konsequente Entfernen aller neu auf-
kommenden Exemplare, siehe hierzu 
den Artikel „Bloß nicht“ im Greenkee-
pers Journal 4/16. 

Bedauerlicherweise ist die Art auch 
auf Golfplätzen zu finden, mitunter 
sogar mit zahlreichen reich fruchten-
den Bäumen.

12. Kirschlorbeer  
(Prunus laurocerasus L.)

Der Kirschlorbeer kommt von Bulga-
rien bis zum Kaukasus vor und gilt 
als Relikt aus dem Tertiär. Mit seinen 
lorbeerartigen, immergrünen Blättern 
und weißen Blüten, die in Trauben zu-

sammenstehen, ist er bei uns als Zier-
strauch außerordentlich beliebt (Ab-
bildung 29). Seit einigen Jahren wird 
er immer öfter auch als Heckenpflanze 
verwendet. Der Kirschlorbeer ist sehr 
wüchsig und verlangt regelmäßig 
einen kräftigen Rückschnitt, sonst 
kann er mehr als drei Meter hoch 
werden. Zudem fruchtet er reich (Ab-
bildung 30) und kann sich sehr stark 
ausbreiten. Im Unterholz von Wäldern 
verdrängt er die einheimische Vegeta-
tion, weshalb er als Neophyt gilt und 
nicht mehr angepflanzt werden sollte.

13. Nelken-Kirsche, Japanische 
Zierkirsche (Prunus serrulata Lindl.)

Die Nelken-Kirsche stammt aus Japan. 
Sie ist heute in zahlreichen Züchtun-
gen in unseren Gärten, vor allem aber 
in Parkanlagen zu finden. Die Blüten-
farbe ist rosa bis weiß, wobei die Blü-
ten halbgefüllt sind (Abbildung 31). 
Die Sorte ‚Kanzan‘ bildet breitkronige 
Bäume (Abbildung 32), die sich auch 
durch eine prächtige Herbstfärbung 
auszeichnen (Abbildung 33). In den 
Baumschulen werden in großer Zahl 
klein- oder schlankwüchsige Sorten 
angeboten.

Streuobstwiesen

Vielleicht stehen auf Streuobstwie-
sen, die es bereits auf einigen Golf-
plätzen gibt, sogar etliche Vertreter 
der Gattung Prunus. Streuobstwie-
sen verdienen besondere Beachtung, 
denn hier wird in einer alten umwelt-
verträglichen Bewirtschaftungsform 

Abb. 27: Die bei uns inzwischen weit ver-
breitete Spätblühende Trauben-Kirsche hat 
auch traubenförmige Blütenstände; durch 
die glänzenden Oberseiten der Blätter ist sie 
gut von der Gewöhnlichen Trauben-Kirsche 
zu unterscheiden.

Abb. 29: Der Kirschlorbeer hat ebenfalls 
traubenförmige Blütenstände mit einer Viel-
zahl Blüten, …

Abb. 31: Durch ihre halbgefüllten Blüten er-
gibt sich bei den Zierkirschen ein besonders 
schöner Aspekt im Frühling.

Abb. 30: … aus denen sich schwarze Stein-
früchte entwickeln, die zu einer starken Aus-
breitung des Kirschlorbeers beitragen.

Abb. 28: Mit ihren sehr zahlreichen schwar-
zen Steinfrüchten breitet sich die Spätblü-
hende Trauben-Kirsche schnell und stark 
aus; sie ist gilt als Neophyt.

Der Beitrag „Bloß nicht 
...! Neupflanzungen 
von Bäumen“ aus dem 
Greenkeepers Journal 
4/16, online unter 
gmgk-online.de.
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Obst auf Hochstämmen als prägenden 
Bestandteil der mitteleuropäischen 
Kulturlandschaften kultiviert (Ab-
bildung 34). Seit Anfang der 1980er 
Jahre bemühen sich Naturschützer 
und Landwirte um den Schutz und die 
Förderung der Streuobstbestände in 
Deutschland. Auf Golfplätzen könn-

ten ganz im Sinne von Golf&Natur 
geeignete Flächen für Obstbäume 
genutzt werden; hier können Bienen 
die Bestäubung der Blüten überneh-
men und zudem artenreiche, zwei-
schürige Wiesen angesiedelt werden. 
Nun fragen Sie sich vielleicht, wes-
halb hier weder Äpfel, noch Birnen 

besprochen wurden, die ja auch auf 
Streuobstwiesen wachsen und zu den 
Rosaceen gehören – die Antwort: Sie 
gehören in eine andere Unterfami-
lie – die der Maloideae (Kernobstge-
wächse). Informationen zu diesem 
Verwandtschaftskreis gibt es in einem 
gesonderten Artikel in einer späteren 
Ausgabe.

Prunus-Arten auf Golfplätzen

Auf Golfplätzen finden Kirschen und 
Pflaumen in alten Sorten am ehes-
ten auf Streuobstwiesen einen guten 
Platz.

Die Vogel-Kirsche, eine Wildsippe mit 
kleinen Früchten, die einen leicht bit-
teren Beigeschmack haben, sind sehr 
beliebt bei Vögeln. Da diese Wildform 
in krautreichen Wäldern, an Waldrän-
dern und in Hecken bei uns natürlich 
vorkommt, passt sie gut auf Golfplätze 
mit einheimischem Baumbestand.

Vor der Späten Traubenkirsche, einem 
Neophyt, muss deutlich gewarnt wer-
den, denn sie breitet sich sehr gern 
auch auf Golfplätzen aus. Deshalb 
sollten die ersten Exemplare sofort 
entfernt werden, nimmt sie überhand, 
dann sind zunächst fruchtende Ex-
emplare zu fällen. In einem zweiten 
Schritt ist möglichst konsequent jede 
aufwachsende Pflanze zu entfernen, 
und zwar bevor sie die Fruchtreife er-
langt.

Der Kirschlorbeer ist auf Golfplätzen 
als Einzelstrauch, aber auch als Hecke 
öfter anzutreffen. Da sich diese Art 
zunehmend stark ausbreitet, sollten 
keine weiteren Anpflanzungen vor-
genommen und die bereits vorhan-
denen Exemplare vor der Fruchtreife 
geschnitten werden.

Die Japanische Zier-Kirsche kann für 
die Umgebung des Clubhauses un-
eingeschränkt empfohlen werden. Sie 
ist zur Blütezeit eine große, allerdings 
kurze Zierde, mit ihrem leuchtenden 
Herbstlaub hat sie einen zweiten 
Zieraspekt. Sie passt aber nicht in die 
naturnahen Baumbestände an den 
Spielbahnen.

Dr. Isolde HagemannAbb. 34: Blick in eine Streuobstwiese mit unterschiedlich alten Obstbaum-Arten und -Sorten.

Abb. 32: Stehen die Bäume entlang eines Weges, dann ist der Eindruck überwältigend.

Abb. 33: Im Herbst fallen sie durch ihre intensive Laubfärbung besonders auf.
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B A S I S W I S S E N  G R E E N K E E P I N G

Gräserarten für die Rasennutzung 
Lägerrispe (Poa supina Schrad.)

Das besondere Potenzi-
al der Lägerrispe, der 

Name stammt von den na-
türlichen Vorkommen an 
den Lagerstellen von Wei-
devieh in Mittel- und Hoch-
gebirgslagen ab, als Rasen-
gras wurde vor allem vom 
deutschen Saatzuchtunter-
nehmen Saatzucht Steinach 
etwa Ende der 1960er Jah-
re erkannt. Jedoch führten 
dessen züchterische An-
strengungen erst Mitte der 
1980er Jahre zu einer ersten 
Versorgung des Rasenmark-
tes mit Saatgut. Diese birgt 
bis heute aufgrund der spe-
ziellen Anforderungen an 
die Saatgutvermehrung so-
wie die stark schwankenden 
Erträge ein hohes Risiko. Der 
im Vergleich zur Produktion 
der anderen Rasengrasarten 
deutlich höhere Pflegeauf-
wand der Produktionsflä-
chen, die spezielle Ernte-
technik sowie die geringen 
Ernteerträge pro Hektar 
(Ø 200 kg) beschränken 
die Produktion auf wenige, 

ausgesuchte Vermehrungs-
betriebe und derzeit regio-
nal auf Niederbayern. Die 
in den vergangenen Jahren 
spürbar gestiegene Nach-
frage nach Poa supina, vor 
allem aus dem Bereich der 
Fertigrasenproduzenten, 
erfordert jedoch eine Aus-
weitung der Produktion und 
eine zukünftig bessere und 
sicherere Versorgungslage.

Zurzeit sind drei Sorten von 
Poa supina vom Bundes-
sortenamt auf ihre Rasen-
eignung geprüft. Vor allem 
die Trittfestigkeit, die Dich-
tewüchsigkeit sowie die 
schnelle Regeneration ver-
leihen der Lägerrispe eine 
gute bis sehr gute Eignung 
für Gebrauchs- und Strapa-
zierrasen (BSA, 2021). Zwei 
Sorten, ‚Supreme‘ und ‚Su-
pranova‘, stehen dem Markt 
aktuell als Saatgut zur Ver-
fügung.

Zur Verbreitung bzw. Auf-
frischung des Fachwissens 

ist diesem Beitrag eine 
zusätzliche Literaturliste 
zu Poa supina beigefügt. 
Hier sei besonders auf die 
ausführliche Beschreibung 
von PIETSCH (1989) ver-
wiesen.

Eigenschaften

Die Lägerrispe ist das zur-
zeit schattenverträglichste 
Rasengras der gemäßig-
ten Klimazone. Sie wird 
daher meist in Mischungen 
für schattige Standorte im 
Gebrauchs- und auch im 

Strapazierrasen verwen-
det. Gleichwohl wächst Poa 
supina bei ausreichender 
Wasserversorgung natürlich 
auch an sonnigen Stand-
orten. Die hervorragende 
Schattenverträglichkeit, 
gepaart mit hoher Narben-
dichte und Konkurrenz-
kraft, ist auch der Grund für 
die zunehmende Verwen-
dung von Poa supina in der 
Fertigrasenproduktion von 
Gebrauchsrasen. Geringe-
rer Unkrautdruck sowie die 
optische Unterdrückung der 
Jährigen Rispe (Poa annua) 

Poa supina 
� (Alle Fotos: Eurogreen)

Poa supina mit kurzem Blatt-
häutchen

Intensive Stolonenbildung von 
Poa supina

Vergleich Blütenstand Poa supi-
na (links) mit Poa annua (rechts)

Blattanlage gefaltet

Blatt-Oberseite glatt, Doppelrille (Skispur)

Blatt-Unterseite matt

Blattform lineal, Kahnspitze

Öhrchen ohne

Häutchen kurz bis mittellang

Wuchstyp intensive Stolonenbildung

© KittisakTaramas/123rf.com
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In unserer Reihe „Basiswissen Greenkeeping/Rasengräser kennen 
und erkennen“ stellt Dr. Harald Nonn (Eurogreen GmbH) die wich-
tigsten Gräserarten für die Rasennutzung vor. Im ersten Teil wurden 
neben den grundsätzlichen Eigenschaften die Erkennungsmerkmale 
und Einsatzbereiche des Deutschen Weidelgrases sowie der Wiesen-
rispe behandelt. In Teil zwei befasste er sich mit dem Rotschwingel. 
Alle Gräser finden Sie auch auf der Website der Deutschen Rasen-

gesellschaft (DRG) (rasengesellschaft.de) 
sowie unter gmgk-online.de/Basiswissen 
Greenkeeping.

Die wichtigsten „Gräserarten für die  
Rasennutzung“ unter gmgk-online.de.
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reduzieren die Reklamati-
onsrate beim Einsatz von 
Rollrasen.

Im Golfbereich zeigen vor 
allem schattig gelegene 
Abschläge sowie Spielbah-
nen im alpenländischen 
Raum mit Poa supina deut-
lich dichtere Grasnarben 
als Rasenflächen ohne 
diese Grasart. Die in eige-
nen Versuchen betätigte 
Tiefschnittverträglichkeit 
bis zu 5 mm macht die Art 
auch für Golfgrüns interes-
sant. So sind in Skandina-
vien, vor allem in Finnland, 
Grüns mit einem Bestand 
aus Poa supina anzutref-
fen. In Mitteleuropa ist dies 
auf den Alpenraum bzw. 
sehr schattige Lagen be-
schränkt.

Der sehr frühe Wachstums-
beginn im Jahr sowie die 
intensive Regeneration 
aus den Stolonen führen 
zu einer raschen Narben-
bildung mit hoher Kon-
kurrenz- und Verdrän-
gungskraft gegenüber 
Fremdarten. Die hellgrüne 
Blattfarbe, identisch mit der 
von Jähriger Rispe, macht 
die Lägerrispe zu einem 
interessanten Mischungs-
partner in Poa annua-ge-
fährdeten Beständen. Ihre 
positiven Eigenschaften 
kann die Lägerrispe je-
doch nur bei ausreichender 
Wasser- und Nährstoffver-
sorgung zeigen. Hitze und 
Trockenheit setzen der 
eher flach wurzelnden Art 
zu.

In Rasenflächen mit ande-
ren Gräserarten kann der 
Farbunterschied durchaus 
problematisch sein. Bei 
einer Einsaat oder einer 
Nachsaat muss daher 
immer die gesamte Fläche 
mit einer Poa supina-hal-
tigen Mischung eingesät 
werden. Bei Einsaat von 
Teilflächen ist ein flecken-
haftes Verbreiten der Lä-
gerrispe wahrscheinlich.

Dank der hohen Konkur-
renzkraft sind Mischungs-
anteile von 3 bis 5 Ge-
wichts-% ausreichend. In 
zwei bis drei Jahren kann 
sich bei bedarfsgerechter 
Wasser- und Nährstoffver-
sorgung ein Poa supina-do-
minanter Rasen entwickeln. 
Die geringen Mischungsan-
teile kommen auch der Tat-
sache zugute, dass Saatgut 
von Poa supina aus den be-
reits beschriebenen Grün-
den knapp und sehr hoch-
preisig ist.

Die ursprünglich ausge-
sprochene Eignung für 
Fußballrasen, obwohl es 
durchaus positive Bei-
spiele hierfür aus der 
Praxis im Alpenraum 
gibt, muss differenziert 
betrachtet werden. Die 
hohe Trittfestigkeit und 
schnelle Regeneration las-
sen die Lägerrispe zwar 
für die sportliche Belas-
tung generell als geeignet 
erscheinen, eine fußballe-
rische Nutzung ist jedoch 
aufgrund der geringen 
Scherfestigkeit und der in-

tensiven Stolonenbildung 
eingeschränkt. So werden 
die Stolonen durch die 
Stollen der Fußballschuhe 
hochgezogen und führen 
neben den herausgetrete-
nen Grasstücken, ähnlich 
Divots auf Abschlägen und 
Spielbahnen, zu einer op-
tischen Beeinträchtigung.

Erkennungsmerkmale

Die Lägerrispe besticht vor 
allem durch ihre hellgrüne/
frischgrüne Narbenfarbe. 
Sie ist besonders im Früh-
jahr durch das rasche Er-
grünen nach dem Winter 
sowie dem frühen Wachs-
tumsbeginn leicht zu erken-
nen und mit Poa annua zu 
verwechseln. Im Gegensatz 
zur Jährigen Rispe blüht die 
Lägerrispe nur im Zeitraum 
April/Mai. Die Blütenstände 
sind dabei in aller Regel 
rotviolett verfärbt. Wäh-
rend bei Poa supina nur ein 
Seitenast am untersten An-
satz vorhanden ist, können 
bei Poa annua bis zu drei 
Seitenäste sitzen.

Weitere Unterscheidungs-
merkmale zwischen bei-
den Arten sind das kürzere 
Blatthäutchen sowie die 
bei Poa supina fehlenden 
Querrunzeln im oberen 
Blattdrittel. An dieser Stelle 
sei darauf hingewiesen, 
dass nach Erfahrung des 
Verfassers die Unterschei-
dungsmerkmale aufgrund 
der Formenvielfalt von Poa 
annua nicht immer eindeu-
tig ausgeprägt sind.

Mit einer den anderen 
Poa-Arten vergleichbaren 
Keimdauer von etwa 3 Wo-
chen zählt die Lägerrispe 
zu den langsam keimenden 
und sich langsam etablie-
renden Gräserarten.

Da die Spelzfrüchte von Poa 
supina optisch nicht von 
denen der Poa annua zu 
unterscheiden sind, ist eine 
sichere Differenzierung 
nur mittels Elektrophorese 
möglich.

Die gelbliche Spelzfrucht 
von Poa supina ist ca. 2 bis 3 
mm lang, 0,6 bis 1 mm breit 
und 0,5 bis 0,8 mm dick. 
Die Deckspelze ist gekielt, 
das Stielchen 1 bis 1,4 mm 
lang. Die bis 2 mm lange, 
bis 0,8 mm breite und dicke 
Karyopse ist gelbbraun. Das 
Tausendkorngewicht liegt 
bei etwa 0,2 bis 0,25 g.

Dr. Harald Nonn

Die typische Narbenfarbe von 
Poa supina

Vermehrungsbestand von Poa 
supina. Die niedrige Wuchshöhe 
erfordert eine spezielle Ernte-
technik. 

Poa supina-Abschlag im GC 
Reichswald/Nürnberg

Poa supina-Rasen im Schatten
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Rubrik-Infos

Fachlich auf dem neuesten Stand zu sein, gilt 
heute mehr denn je als Erfordernis für die künf-
tigen Aufgaben in der Platzpflege. Ziel – so mei-
nen wir – sollte sein, das Wissen und die Infor-
mationen aus und für die Szene einer möglichst 
breiten Leserschaft zugänglich zu machen. Die 
Fachredaktion des FachMagazins führte deshalb 
die Rubrik „Basiswissen Greenkeeping“ ein, das 

in Vergessenheit geratenes Wissen wieder ins 
Bewusstsein bringen bzw. Neues verständlich 
vermitteln soll.  

Sollten Sie Ideen oder Anregungen haben, was in 
dieser Rubrik einmal kompakt aufgegriffen wer-
den sollte, schreiben Sie uns unter redaktion@
koellen.de. 
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KALINKE MULTIFUNKTIONSMASCHINE KOMET – KEHREN – VERTIKUTIEREN – SCHLÄGELMÄHEN

Die Modellreihe Komet ist für den Einsatz auf Exklusivrasen, Landschafts-
grün und Biotopflächen konstruiert. Die Materialaufnahme-Pick-Up pendelt 
unabhängig vom Rahmen nach unten, oben und seitlich. Die innovative Fahr-
achse passt sich im unebenen Gelände und im Hangbereich der Bodenober-
fläche an. Die Gewichtsverteilung mit gefülltem Behälter belastet alle Trans-
porträder in jeder Situation gleichmäßig. Arbeitsbreiten 180 cm, 150 cm und 
120 cm. Behältergrößen je nach Modell von 2,3 bis 5 m³. Straßenzulassung 
mit 25 oder 40 km/h möglich. Wechselsysteme für Kehren - Vertikutieren – 
Schlägelmähen.

OBERER LÜSSBACH 7
82335 BERG - HÖHENRAIN
FON (+49) 08171/4380-0
FAX (+49) 08171/4380-60
E-MAIL: VERKAUF@KALINKE.DE

WWW.KALINKE.DEINTERNET: 
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P I T C H M A R K E N  A U S B E S S E R N  I S T  J E D E R M A N N S  S A C H E

Problem Pitchmarke – ein Platzpflege-Thema?

Es gab sie zwar schon 
immer, aber in den letz-

ten Jahren haben sie noch 
deutlich zu-genommen: die 
Klagen über nicht entfernte 
Pitchmarken. Während der 
Golfer sich meist erst dann 
daran stört, wenn der eige-
ne Putt beeinträchtigt wird, 
sind die Gedanken des 
Greenkeepers beim Anblick 
der Verletzungen auf den 
Grüns deutlich komplexer. 

Viel Wind um nichts?

Ein Golfer verursacht auf 
seiner Runde durchschnitt-
lich fünf Pitchmarken. 
Ausgehend von 60 Run-
den pro Tag entstehen auf 
einer 18-Löcher-Anlage 
täglich etwa 300 und in 
einem Monat an die 9.000 
Pitchmarken!

Die Auswirkungen auf den 
Grasbestand sind mit denen 
eines Krankheitsbefalls ver-
gleichbar und für den Laien 
oft auch nicht davon zu 
unterscheiden. Durch den 
Aufprall werden Graspflan-
zen verletzt, teilweise zer-
stört und sterben ab.

Der unansehnliche, braune 
Fleck, der dadurch entsteht, 
ist jedoch nur der ästheti-

sche Aspekt des Problems, 
bedeutsamer sind zwei an-
dere Auswirkungen: Zum 
einen die Einschränkung 
der Funktionsfähigkeit des 
Grüns, die Spielqualität lei-
det. Da die Kahlstelle die 
Puttlinie stört, „hoppelt“ der 
Ball, und das Grün ist nicht 
mehr treu. Zum anderen 
sind die verletzten Gräser 
anfälliger für Krankheiten 
und die entstandene Lücke 
erleichtert zudem das Ein-
wandern von Fremdgräsern, 
unerwünschten Arten (Un-
kräutern), Algen oder Moos.

Was ist zu tun? 

Eigentlich sollte das unmit-
telbare, fachgerechte Aus-
bessern seiner Pitchmarke 
für den Golfspieler selbstver-
ständlich sein. Er beseitigt so 
den durch ihn entstandenen 
Schaden, es ist sein Beitrag 
zur Erhaltung der Spielqua-
lität. Wer seine Pitchmarke 
ignoriert, verhält sich unfair 
den nachfolgenden Golfern 

gegenüber und vielleicht är-
gert er sich auch selbst beim 
nächsten Spiel über seinen 
missratenen Putt! 

Laut PGA of America, dem 
amerikanischen Verband 
der Berufsgolfer, heilen 
innerhalb von 5 Minuten 

Infokasten Pitchmarken

Wenn der Golfball nach dem Annäherungssschlag auf dem Grün landet, werden durch den Aufprall 
die obersten Bodenschichten „aufgeschoben“ und es entsteht die sogenannte „Pitchmarke“, eine 
Aufwerfung in Flugrichtung des Balles. Größe und Umfang hängen zum einen von Flugbahn und 
Fallgeschwindigkeit des Balles sowie von der Neigung der Puttfläche und dem Einschlagwinkel ab. 
Ein Par-3-Loch ist somit deutlich anfälliger. 

Identische Auswirkung: Dollar-
fleck oder Pitchmarke? 
� (Alle Fotos, soweit nicht anders 

angegeben: B. Licht)

(Pilz-)Myzel im Bereich der 
Pitchmarke zeigt erhöhte Anfäl-
ligkeit für Krankheiten an.

Durch Pitchmarken entstandene 
Kahlstellen neigen oft zur Veral-
gung (dunkler Bereich im Foto), 
was die Regeneration behindert.

Schäden durch eine nicht (li.) oder falsch ausgebesserte (re.) 
Pitchmarke.
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reparierte Pitchmarken in-
nerhalb von 24 Stunden. 
Geschieht dies erst nach 
15 Minuten, so beträgt die 
Zeit mindestens 2 Wochen 
und je nach Witterung und 
Wüchsigkeit sogar bis zu 
4-6 Wochen! 

Fragt man einen Golfer, so 
bekommt man häufig die 
Antwort „Ich habe 3 bis 
4 Pitchmarken auf jedem 
Grün ausgebessert“ – die 
Grüns beweisen jedoch oft-
mals das Gegenteil!

Da stellt sich nun die 
Frage: Ist dem Golfer das 
Problem mit all seinen 
Auswirkungen nicht be-
wusst? Hier würde dann 

ein Aufklären und Ver-
deutlichen helfen. Hierzu 
können alle Verantwortli-
chen beitragen, angefan-
gen beim Pro, über den 

Manager und jeden einzel-
nen Golfer, der mit gutem 
Beispiel vorangeht.

Auf Golfanlagen mit nach-
lässigen Golfspielern be-
nötigen Greenkeeper täg-
lich durchschnittlich 1 bis 
2 Stunden für die Besei-

Beate Licht 
Golf Consulting, Düsseldorf  
Leiterin DGV-Arbeitskreis IPS 

Ein Autorenporträt und 
Kontaktdaten finden Sie unter 
gmgk-online.de/gk-autoren.

Golfer sollten in Bezug auf Pitchmarken auch Greenkeeper sein

Eine Frage an: Andrew Duck, Head-Pro 
Golfschule Haus Bey, Turnierdirektor 
PGA of Germany

? Welche Rolle spielt der Umgang mit 
Pitchmarken im Unterricht?

! Ab der 1. 
Stunde und 

in jeder weite-
ren Stunde zei-
gen wir unseren 
Schülern, wie 
man Pitchmar-
ken richtig ent-
fernt und erklä-
ren auch, wie 
wichtig es ist, 
diese unverzüg-
lich zu reparie-
ren. Wir erklä-

ren den Golf-Beginnern, wie unerlässlich 
es ist, für den Platz zu sorgen. „Heute für 
morgen sorgen“ ist einer unserer meist 

verwendeten Sätze im Zusammenhang 
mit Pitchmarken und Divots. Leider kom-
men aber die neuen Golfer nach einer 
gewissen Zeit zu uns und sind ganz ver-
wundert, da die „älteren“ Mitglieder sa-
gen: „Das macht man nicht, dafür gibt 
es doch Greenkeeper.“ Diese Neu-Gol-
fer sind dann oft verunsichert und fragen 
uns, ob sie, oder die anderen, richtig lie-
gen. Oft ist die Spielgeschwindigkeit viel 
zu hoch und gerade Beginner fühlen sich 
vom nachfolgenden Flight unter Druck 
gesetzt. Da lässt man schnell die Pitch-
gabel stecken und versucht, das Grün so 
schnell wie möglich zu verlassen. Trotz-
dem geben wir nicht auf und erklären un-
seren Schülern immer wieder, dass jeder 
Golfer auch ein Greenkeeper ist und auf 
den Platz achten muss. Man ist schließ-
lich nicht alleine auf der Golfanlage und 
will ja auch in Zukunft ein gesundes Grün 
vorfinden. Der Zustand des Platzes darf 
nicht unter dem oft zu schnellen Pace of 
Play leiden. 

Andrew Duck�  
� (Foto: Privat)

Die richtige Technik

Genauso wichtig wie das zeitnahe Ausbessern 
ist die richtige Technik! Ein schottisches Sprich-
wort sagt: „Wenn jeder Golfer zwei Pitchmarken 
pro Grün ausbessert, gibt es bald keine mehr.“ 

Zur  Repa-
ra tu r  von 
Pi tchmarken 
werden die 
sogenannten 
„Pitchgabeln“ 
e i n g e s e t z t .  
Bei der kor-
rekten Durch-
führung geht 
es aber nicht 
um stylisches 
Aussehen und 
Zusatzfunktio-
nen, es kann 
fas t  jedes 

spitze Werkzeug eingesetzt werden. Im Extrem-
fall würde sogar ein Tee ausreichen. Am häufigs-
ten wird derzeit die zweizackige Pitchgabel ein-
gesetzt. Die einzackige Pitchgabel wird langsam 

beliebter. Mit ihr wird, selbst bei einem nicht 
optimalen Einsatz, weniger Schaden angerichtet.

Entscheidend ist jedoch: Die zeitnahe Repara-
tur unter Anwendung der richtigen Technik ist 
der Schlüssel zum Erfolg!

Mit der Pitchgabel darf nicht direkt in die „Kuhle“ 
gestochen werden, sondern im schrägen Winkel 
45 Grad in den hinteren Rand der Vertiefung. 
Dann wird das Gras leicht nach vorne gescho-
ben, – nicht hebeln und nach oben drücken! 
Durch ein Hochhebeln der Gräser werden die 
Wurzeln abgerissen und das Gras würde abster-
ben. Auf diese Weise arbeitet man sich einmal 
rund um die Vertiefung. Anschließend sollte die 
so ausgebesserte Stelle mit dem Putter leicht 
eingeebnet werden.

Wichtig: Nicht hebeln oder 
nach oben drücken!

Youtube-Clip:  
Fachgerechtes Ausbessern 
von Pitchmarken 
� (Quelle: DGV)

MAREDO GT 410 Vibe Spike Seeder

Besuchen Sie uns unter:

www.evergreengolf.de
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iNova Green – der Partner für das Grün(e)

2012 gegründet, bietet iNova Green über 25 Jahre 
Rasen-Know-how. Die Unterstützung der Greenkeeper 
bei der Aus- und Weiterbildung war dabei immer 
Anliegen von Geschäftsführer Thomas Fischer. 
2018 wurden Beratung und Vertrieb verstärkt durch 
den in der Szene anerkannten und geschätzten 
Head-Greenkeeper Günter Hinzmann. 

iNova Green steht für Erfahrung und Kompetenz im 
Grünen Bereich zum Nutzen der Anwender. Führende 
Lieferanten schenken iNova Green seit Jahren ihr 
Vertrauen. Die Stärken von iNova Green liegen vor 
allem im Bereich Düngemittel, Saatgut und Analysen.

Thomas Fischer: „Unser Know-how stellen wir zur 
Verfügung, um die Qualität des Rasens und der Pflanzen 
zu erhalten und zu verbessern. Dafür bilden wir uns 
regelmäßig weiter und arbeiten eng mit den führenden 
Organisationen und Verbänden zusammen.“

Weitere Informationen und Veröffentlichungen von 
Thomas Fischer bzw. iNova-Green finden Sie auch 
online unter gmgk-online.de:
https://bit.ly/3s2c4Ck oder direkt über den QR-Code.

iNova Green GmbH  
Am Stadtbad 24 | 29451 Dannenberg 

Tel.: 05861 4790
E-Mail: info@inova-green.de

www.inova-green.de

Ihre Experten: 
Thomas Fischer

Mobil: +49 1523 4001572 | E-Mail: tf @ inova-green.de

Günter Hinzmann
Mobil: +49 171 3356314 | E-Mail: gh@ inova-green.de 

Timo Beyer
Mobil +49 152 29951819 | E-Mail: beyer-sport@t-online.de

tigung der Pitchmarken 
– ein nicht zu unterschät-
zender Zeit- und Kosten-
faktor. Bei dem zunehmend 
herrschenden Mangel an 
Fachpersonal im Green-
keeping stehen diese Ar-
beiten beispielsweise in 
zeitlicher Konkurrenz zu 
einem Handwässern oder 
einer anderen essenziell 
notwendigen Maßnahme 
der Grünspflege. Zudem 
wird die Hälfte aller Run-
den am Wochenende ge-
spielt – der Greenkeeper 
kann auch aus diesem 
Grund nicht derjenige sein, 
der das zeitnahe und damit 
auch erfolgreiche Ausbes-
sern durchführt. Die Rolle 
des Greenkeepings ist viel-
mehr eine vorbeugende in 
Bezug auf die Entstehung 
von Pitchmarken. Einen 
großen Einfluss auf die 

Best Practice 2a: Origineller 
Hinweis auf der Anlage des GC 
Schultenhof Peckeloh, mit der 
Bitte, Pitchmarken auszubessern

Weitere Möglichkeit, auf das Ausbessern von Pitchmarken hinzu
weisen, einmal mit Schildern (li., Best Practice 2b) oder Hinweis-
Fähnchen (re., Best Practice 3), angebracht an Lochfahnen.
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Ausprägung hat nämlich 
auch die Beschaffenheit 
der Oberfläche. Weiche, 
feuchte Grüns sind stärker 
betroffen, als harte, tro-
ckene. Neben dem Einfluss 

des Beregnungsmanage-
ments spielt somit auch 
der Anteil an organischer 
Substanz eine wichtige 
Rolle. Mechanische Maß-
nahmen, wie Belüften und 
regelmäßiges Topdressen, 
dienen demnach nicht nur 
der Filzreduzierung, son-
dern beugen auch dem 
Entstehen von übermäßig 
vielen Pitchmarken vor.

Best Practice:  
Ansprache der Golfer 

Da das Problem kein Neues 
ist, gibt es auch bereits 
schon zahlreiche Ansätze 
der Bewältigung. Trotzdem 
ist für den ein oder anderen 
vielleicht eine neue und 
wirksamere Variante dabei.

•	 Zahlreiche Golfanlagen 
nutzen ihre Homepage, 
um einen Appell an die 
Golfer zu richten (s. Abb. 
Best Practice 1).

•	 Schilder (s. Abb. Best 
Practice 2a, b) oder Fah-
nen (s. Abb. Best Practice 
3) werden mit einem 
Aufruf zur Reparatur, so-
wohl mit einer strengen 
Aufforderung, als auch 
alternativ mit einer Bitte, 
versehen. 

•	 Manchmal hat aber auch 
ein Foto, wie es der West 
Sussex Golf Club auf sei-
ner Website verwendet, 
mehr Aussagekraft als 
mahnende Worte (s. Abb. 
Best Practice 4).Testen 
Sie es doch einmal selbst 
auf Ihrer Anlage!  

•	 Zur Unterstützung der 
Golfanlagen hat der 
Deutsche Golf Ver-
band (DGV) unter dem 
Motto „Ehrensache – 
Pitchmarke ausbessern“ 
eine Toolbox zusammen-
gestellt, deren Inhalte auf 

dem DGV-Serviceportal 
abgerufen werden kön-
nen. Neben erläuternden 
Texten und einem Kurz-
Clip stehen dort auch 
weitere, die Kommuni-
kation unterstützende 
Inhalte zur freien Ver-
fügung (direkter Link: 
https://bit.ly/3mYeDWC).

Doch wie so häufig im Leben 
laufen Worte und Aktionen 
ins Leere, wenn es an kla-
ren Regeln und Konsequen-
zen fehlt. Doch die gibt es 
durch die Regel 1.2, der seit 
Januar 2019 geltenden Golf-
regeln, die die „Etikette“ 
beinhaltet. Bestandteil sind 

„Spirit of the Game“, Inte-
grität, Rücksichtnahme und 
Schonung des Platzes. Jede 
Spielleitung hat danach die 
Möglichkeit, in den Platzre-
geln Verhaltensvorschriften 
festzulegen und Verstöße 
dagegen mit Strafschlägen 
zu belegen. Dies gilt auch 
für das Nicht-Ausbessern 
von Pitchmarken! 

Beate Licht

Best Practice 1: Screenshot Golf 
Gut Glinde: Hinweise auf Websi-
tes helfen, für das Pitchmarken-
Problem zu sensibilisieren.

Best Practice 4: Mit Hilfe von Rangebällen wurde die Vielzahl an 150 schlecht oder gar nicht ausgebes-
serten Pitchmarken auf der Website des West Sussex Golf Clubs eindrucksvoll verdeutlicht.

Mit Texten, Logos und Clips 
unterstützt der DGV auf seinem 
Service-Portal die Clubs in ih-
rer Kommunikation mit ihren 
Mitgliedern und Gästen.

In Regel 1.2 der Offiziellen DGV-
Golfregeln geht es u.a. um das 
Ausbessern von Pitchmarken!
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Alternative Boden
analytik für Sportrasen

Bodennährstoffuntersuchun-
gen geben Auskunft über 

den Bodenvorrat und die Pflan-
zenverfügbarkeit und bilden so-
mit eine wichtige Grundlage der 
Düngerplanung.

Ein ressourcenschonender Ein-
satz von Düngemitteln ist nicht 
nur unter dem betriebswirt-
schaftlichen Aspekt von Be-
deutung, sondern auch unter 
ökologischen Gesichtspunkten 
erstrebenswert. Gleichzeitig gilt 
es jedoch, die Bedürfnisse der 
Rasengräser im Auge zu behal-
ten, damit sie die Anforderun-
gen hinsichtlich der geforderten 
Leistungen im Sportrasen erfül-
len können.

Die Firma AGROLAB bietet, 
erstmalig nun auch auf dem 
deutschen Markt, die Meh-
lich-3-Bodenanalyse an, in Ver-

bindung mit der Interpretation 
nach den MSLN-Richtlinien 
(Minimum Level of Sustainable 
Nutrition).

Die 2012 von PACE TURF und 
Dr. Micah Woods vom Asian 
Turfgrass Center Bangkok er-
stellten Richtlinien orientieren 
sich an den, für einen Sportra-
sen einzuhaltenden Mindest-
werten an Nährstoffen.

Wie diese Analyse-Methode 
im Vergleich zu den gängigen 
VDLUFA- oder Harris Lab Un-
tersuchungen einzuordnen ist 
und welche Besonderheiten 
bei einer etwaigen Umstellung 
zu beachten sind, werden wir 
in der nächsten Ausgabe des 
Greenkeepers Journal aufgrei-
fen.

Beate Licht

Das Thema Pflanzenernährung und Bodenanalytik griff u.a. auch Dr. Patrick G. 
Lawson auf der GVD-Jahrestagung 2017 in Potsdam auf.
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Organische Düngemittel  
für nachhaltiges Rasenmanagement

Immer mehr Sporteinrich-
tungen auf der ganzen 

Welt entscheiden sich für 
organische Produkte zur 
Düngung und Bodenver-
besserung. Herkömmliche 
Chemikalien und deren 
Auswirkungen sowie eine 
natürliche Alternative zum 
Schutz der Umwelt rücken 
stärker denn je in den Fo-
kus. Mit über 40 Jahren 
Forschungserfahrung be-
sticht Suståne Natural Fer-
tiliser mit einer der größ-
ten Produktpaletten an 
organischen Düngemitteln 
und Bodenverbesserern für 

The worker is king 
www.gkbmachines.de
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jede Landschaft und jeden 
Boden. 

Die organischen Düngemit-
tel von Suståne sind dabei 
auf dem aktuellen Markt 
wohl eine am umfassends-
ten erforschte Marke. In un-
terschiedlichen Bereichen 
wie Bodenaufbereitung, 
Bekämpfung von Krankhei-
ten, Umweltauswirkungen, 
Schutz von Wildtieren und 
Bodenverbesserung wur-
den über 800 unabhängige 
Studien durchgeführt. Das 
Ergebnis: eine biologisch 
aktive, organische Produkt
reihe für bessere Ergebnisse 
in der Landwirtschaft und 
im Sportbereich. Der aerobe, 
wärmeliebende Kompostie-
rungsprozess von Suståne ist 
eine äußerst umweltfreund-
liche Methode, um land-

wirtschaftliche Rückstände 
zu recyceln. Es entsteht 
kein Methan und selbst die 
Treibhausgasproduktion 
ist geringer als bei anderen 
organischen Stabilisierungs-
prozessen. Aufgrund der 
geringen Umweltauswir-
kungen durch die Herstel-
lungsverfahren von Suståne 
ergeben sich in der Anwen-
dung zahlreiche Vorteile.  

Durch einen einzigartigen 
Prozess wird organisches 
Ausgangsmaterial in ein 
nährstoffreiches Humus-
konzentrat umgewandelt, 
das eine hohe mikrobi-
elle Vielfalt aufweist, aber 
dennoch kaum Sauerstoff 
benötigt. Der Index der 
mikrobiellen Vielfalt von 
Suståne liegt bei 4,5 – die-
ser Wert ist für viele Böden 

und ein gesundes Pflanzen-
wachstum entscheidend, da 
er die optimale Mikrobio-
logie für die Nutzpflanze 
mitbringt. Stickstoff wird 
nur langsam, vorhersehbar 
und effizient freigegeben, 
wodurch weniger Stickstoff 
durch Verflüchtigung, Aus-
waschung oder Bindung in 
die Umwelt gelangt. Die 
Pflanze wird lang anhaltend 
und nachhaltig ernährt und 
die Böden werden wirksam 
verbessert. 

Für jeden Bodentyp und 
jeden Bedarf gibt es in der 
Produktpalette von Suståne 
die richtige Rezeptur – von 
100% organisch bis zum 
höheren Stickstoffgehalt 
auf Naturbasis ist jedes 
Produkt mit einzigartigen 
Freisetzungsraten und 

Nährstoffprofilen ausge-
stattet. Seit 2021 finden Sie 
die Neuheit Suståne Soil 
Regen® – ein Bodenverän-
derungsprodukt mit einer 
Rezeptur zur Verbesserung 
der Bodenstruktur durch er-
höhte Infiltrationsrate und 
die verbesserte Fähigkeit, 
Nährstoffe und Feuchtig-
keit zu speichern.  

Die Produktpalette von 
Suståne ist über weltweit 
zugelassene Händler er-
hältlich. Die regionalen Be-
treuer können Sie maßge-
schneidert und fachgerecht 
beraten.  

Weitere Informationen 
erhalten Sie über Russell 
Riley, E-Mail: russellr@
sustane.com oder unter 
www.sustane.com. 

www.messerschärfautomat.de

#teamfranzen2021 So gehts Messer.
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zwei Jahren im Mittel 885 Stunden p.a. für ca. 40 Mähintervalle aufge-wendet wurden. 

Durch eine Erweiterung der zu mä-henden Fläche des Semiroughs um 20%, werden 177 Stunden zusätzlich pro Saison gemäht! Die zusätzlichen Kosten belaufen sich somit pro Saison auf 20.266,50 EUR.

Das ist nur ein Beispiel. Drehen wir das Beispiel um und sparen uns das Mähen von 20% der Semirough-Flä-chen, z.B. rund um Abschläge, so können die eingesparten 177 Mann-stunden, die etwa einen Mann-Monat entsprechen, für z.B. Grünflächen-pflege rund um das Clubhaus einge-setzt werden. Weiterhin verlängern die eingesparten Maschinenstunden die Lebensdauer der Maschine und die Treibstoffkosten werden redu-ziert.

Dass mancherorts dem Vorstand/Ge-schäftsleitung eine derartige Kalkula-tion nicht bewusst ist, lässt sich auch an dem Beispiel der hier und da ins-tallierten, nicht gerateten, Kinderab-schläge beobachten.

Best Practice 2:  
Kinderabschläge im Semirough gesteckt 

Weiteres Beispiel (abgesehen davon, dass sich dem Autor der Sinn von Kin-derabschlägen nicht erschließt, da die Kinder zum Teil erst mehrere hundert Meter bis zu ihren Abschlägen nicht spielend laufen sollen, weil: Langwei-lig!): 

Bei Kinderabschlägen im Semirough muss der Platzarbeiter beim Mähen die Maschine anhalten, absteigen, die Abschlagsmarkierungen einholen, aufsteigen, weitermähen, absteigen, 

die Abschlagsmarkierungen wieder stecken und wieder aufsitzen. Hier-für jeweils 2 Min. zu kalkulieren, ist sicher nicht zu großzügig bemessen. Die beispielhaften Kosten hierzu fin-den Sie in Tabelle 3.

In 10 Jahren addieren sich bei die-sen beiden Beispielen zusätzlich im Greenkeeping generierte Kosten auf 230.145,00 EUR.

Diese zusätzlichen Kosten werden nicht von Jacob Rentier und seinen Hooking-Freunden getragen, sondern von allen Mitgliedern bei vereinsge-führten Golfanlagen, notfalls über Umlagen, die zusätzlich zum Jahres-beitrag abverlangt werden. Sofern das alles sehenden Auges und geplant passiert, sind auch die wirtschaftli-chen Konsequenzen gewollt.

Adriaan A. Straten

Quelle: Zahlen – beispielhaft

Adriaan A. Straten 
Selbständiger  UnternehmensberaterGOLFPILOT – Strategien  und Lösungen  nach Maß

Ein Autorenporträt  
und Kontaktdaten  
finden Sie unter  
gmgk-online.de/gm-autoren

Tab. 2: Beispielhafte Vollkosten Semirough-Mäher

Tab. 1: Beispielhafte Lohnkosten Platzarbeiter

Lohn Platzarbeiter mtl.

2.400,00 €
Lohnnebenkosten AG

480,00 €
Kosten Arbeitgeber mtl.

2.880,00 €
x 13 Auszahlungen

37.440,00 €
bei 40 Std. pro Woche = Std.

18,00 €

Anschaffungskosten (A)
72.000,00 €

Nutzungsjahre (n)

7
Leistungsumfang p.a. in Stunden (Lj)

325 9.257,14 €
Zinssatz (i) (in v.H.)

3 2.160,00 €
Kalkulativer Restwert

10% von A 7.200,00 €
Treibstoffverbrauch in l je Std.

6,5
Treibstoffkosten in €

1,30 € 2.746,25 €
Unterbringungskosten: 1% von A

 720,00 €
Versicherungskosten: 1% von A

 720,00 €
Reparaturkosten: 7,5% von A

5.400,00 €
Gemeinkosten: 2% von A

1.440,00 €
Betriebssteuern: 2% von A

1.440,00 €
Schmierstoffkosten = 10% von den Kraftstoffkosten

274,63 €
Zwischensumme

31.358,02 €
Maschinenstundensatz Semirough-Mäher

96,49 €

Tab. 3: Beispielhafte Kosten Kinderabschläge-Mähen im Semirough

Zeit in Min. für versetze Kinderabschläge
2Abschläge

18Zeit in Min. pro Mähgang
36Intervall p.a.

40Gesamt Min.

1440Std.

24Lohn

18,00 € Maschine

96,50 € Lohn + Maschine
114,50 € Gesamt p.a. netto

2.748,00 €

H A I X  –  P R O F I - S C H U H W E R K  F Ü R  D I E  G A N Z J Ä H R I G E  P L A T Z P F L E G E

Mit Sicherheit und Komfort in die Golf-Saison

Pardis Spencer, seit über 
20 Jahren in der Golf-

branche tätig, heißt die An-
sprechpartnerin des führen-
den Herstellers von Funk-
tionsschuhen HAIX Group 
Deutschland für Green-
keeper, Golfer sowie Unter-
nehmen, die ihre Mitarbeiter 
mit dem bestem Schuhwerk 
ausstatten möchten.

Viele Golfclubs, wie bei-
spielsweise der Golfclub 
Holledau, der Golf-Club 
Ingolstadt, der Golfclub 
Schwanhof oder auch der 
Golfpark München Asch-
heim, sind von HAIX über-
zeugt und haben ihr Green-
keeper-Team mittlerweile 
mit HAIX-Produkten aus-
gestattet. 

Pardis Spencer freut sich, 
als Mitglied im Deutschen 
Greenkeeper Verband 
(GVD), allen in der Platz-
pflege Beschäftigten HAIX-
Schuhe mit Sonderkonditi-
onen anbieten zu können. 
Vereinbaren Sie schon jetzt 
eine unverbindliche Bera-
tung und Präsentation und 
bestellen Sie Ihre HAIX-Ar-

beitsschuhe für den kom-
menden Winter und die Sai-
son 2022 – ab 01.12.2021 gibt 
es neue Preisliste, es lohnt 
sich also, jetzt zu bestellen!

Nähere Informationen 
sowie Kontaktdaten zur 
individuellen Beratung 
unter: www.pardis-
exclusiveline.de/shop

Pardis Spencer, Ihr Kontakt für das Profi-Schuhwerk im 
Greenkeeping von HAIX.� (Foto: Privat)

Gutes Schuhwerk von HAIX: Sicher und komfortabel
� (Foto: Lutz Zipser, 27eins.de)

INFOBOX

Platzpflegekosten im Auge behalten
Da das Greenkeeping i.d.R. mit Abstand der größte Kostenfaktor für den Be-
trieb einer Anlage bedeutet, lohnt es sich besonders, eine gute und transpa-
rente Dokumentation der verbrauchten Materialien, Arbeitszeiten und Maschi-
nen aufzubauen. Werden Ihre Greenkeeping-Kosten transparent dargestellt? 
Wenn ja, liegen beste Voraussetzungen vor, um Einsparungen vorzuneh-
men, ohne Verlust der Platzpflegequalität. Anhand zweier Best Practice-Bei-
spiele zeigt Autor Adriaan A. Straten Einsparpotenziale auf – in Kürze unter 
gmgk-online.de.� 

Rangesysteme auf dem Vormarsch
Rangesysteme zählen zum am schnellsten wachsenden Markt auf Golfan-
lagen. Viele Entscheider sind überzeugt, dass Rangesysteme künftig zum 
Standard vieler Golfanlagen zählen werden. Denn Golfer, die sich erst ein-
mal an das daten-unterstützte Üben, aber auch den Spaßfaktor im virtuellen 
Wettstreit gewöhnt haben, möchten dies oft nicht mehr missen. Autor Michael 
Althoff hat die am deutschen Markt verfügbaren Systeme Toptracer Range, 
TrackMan Range und Inrange genauer unter die Lupe genommen und vergli-
chen – in Kürze online unter gmgk-online.de.� Bi
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Wen interessiert Kostenmanagement  

im Greenkeeping?

Eine kurze Saison von gerade 

mal sechs bis acht Monaten und 

eine Umsatzstruktur, die sich im We-

sentlichen an der Generierung von 

Mitgliedsbeiträgen orientiert, setzt 

eine detaillierte Kostenkontrolle vor-

aus. Deutsche Golfanlagen setzen im 

Schnitt 800.000,00 bis 1.200.000,00 

EUR um. Vor dem Hintergrund von 

steigenden Kosten für Pachtzins, Löh-

nen und Gehälter sowie Betriebsmit-

teln und Material, fällt es zunehmend 

mehr Golfanlagen in Deutschland 

schwer, sich wirtschaftlich über das 

Jahr zu retten. Besonders im vierten 

Quartal ist die Liquiditätsdecke vieler 

Golfanlagen so dünn, dass es eines 

großzügigen Dispositionskredit der 

Hausbank bedarf. 

Dieser Kostendruck, der häufig nicht 

durch gestiegene Kosten seitens des 

Greenkeepings hervorgerufen wird, 

sondern durch eine verschlechterte 

Ertragslage, durch die Abwanderung 

bzw. das „Aussterben“ von Vollzah-

lern, führt zu einem Spannungsfeld, 

in dem sich das Greenkeeping wieder 

und wieder behaupten muss.

Mit wieder und wieder behaupten, ist 

die Fluktuation im Management und 

Vorstand gemeint. Der Präsident, der 

30 Jahre im Amt bleibt, gehört seit 

langem zu einer Generation, die sich 

aus den Ehrenämtern verabschiedet 

hat. Dazu kommt die mit jährlich 30% 

hohe Personalfluktuation im Manage-

ment der Golfanlagen.

Dann im vierten Quartal, wenn die 

Vegetationsphase vorbei ist, die Tage 

kürzer werden und die Witterung man-

chen Sondereinsatz auf dem Platz nicht 

zulässt, ist dies meist die Zeit, in der 

Budgetgespräche für das kommende 

Jahr anstehen. Personal- und budget-

verantwortliche Greenkeeper machen 

sich bewusst, dass neue Maschinen, 

mehr Mitarbeiter und Material etc. zu 

einem Zeitpunkt angesprochen wer-

den, wenn die Geschäftsleitung/Vor-

stand wenig bis kein Geld mehr auf 

dem Geschäftskonto vorfindet, und die 

Kündigungen der vollzahlenden Mit-

glieder nach dem 30.09. feststehen.

Ist die Saison vorbei, kommt die Zeit, 

auf die zurückliegende Saison zu-

rückzublicken und zu bewerten, wie 

die verschiedenen Maßnahmen auf 

dem Platz in der abgelaufenen Saison 

verlaufen sind und, was im kommen-

den Jahr, wann und wie, geplant wer-

den sollte. Es ist auch die Zeit, sich zu 

fragen, was alles nicht angegangen 

wurde und, was es wert ist, es in der 

Zukunft zu tun.

Fortlaufende  

Datenerhebung unerlässlich

Um die Maßnahmen in der kommenden 

Saison gut vorbereiten zu können, ist 

die Erhebung von Daten während der 

Saison unerlässlich. Neben dem Stre-

ben nach Optimierung für den Betrieb 

ist auch die Bewertung des eigenen 

Preis-Leistungsverhältnisses in Bezug 

auf die Arbeitsleistung, nicht nur im 

Greenkeeping, einen Gedanken wert. 

Da das Greenkeeping in der Regel mit 

Abstand der größte Kostenfaktor für 

den Betrieb einer Golfanlage bedeutet, 

lohnt es sich besonders, hier eine gute 

und transparente Dokumentation der 

verbrauchten Materialien, Arbeitszei-

ten und Maschinen aufzubauen. 

Werden auf Ihrer Golfanlage die 

Greenkeeping-Kosten transparent 

dargestellt? Wenn ja, liegen beste Vo-

raussetzungen vor, um Einsparungen 

vorzunehmen, ohne an der Platzpflege-

qualität Veränderungen vorzunehmen.

Best Practice 1:  

Hardrough-Fläche verkleinern

Neben dem Verständnis für das, was 

für Prozesse im Greenkeeping not-

wendig sind, ist es unerlässlich, diese 

auch zu dokumentieren, um zu einer 

Bewertung kommen zu können. Damit 

das nicht so abstrakt ist, hier ein prak-

tisches Beispiel: Auf Golfanlage „Die 

schönste in der Region“ e.V., die auch 

vom Verein betrieben wird, ist nach 

sechs Jahren wieder ein neuer Vor-

stand gewählt worden. Die Personen 

des alten Vorstands sind geschlossen 

zurückgetreten und ein neuer Vor-

stand tritt an. 

Der eben gerade ins Ehrenamt ge-

wählte Platzvorstand, Jacob Rentier, 

hat sich schon immer über das Hard-

Rough links an Bahn 4 geärgert, da 

hooken er und seine Stamm-Flight-

partner mittwochs regelmäßig ihre 

Drives hinein. Jetzt, nach seiner 

Ernennung zum Platzvorstand, ist 

endlich die Zeit gekommen, diesen 

„Missstand“ zu korrigieren.

Korrigieren im Sinne, diese und wei-

tere Spielbahnen zu verbreitern, in 

dem die Hardrough-Fläche zugunsten 

von Semirough-Fläche in Gesamtheit 

um 20% verringert wird. Da Jacob 

Rentiers Erfahrungen im Bereich 

Greenkeeping sich auf Golfspielen 

und die Pflege von 100 qm Rasenflä-

che vor dem Eigenheim beschränken, 

hat er (noch) keine Vorstellung von 

der wirtschaftlichen Dimension die-

ser Entscheidung. Sofern ihn weder 

Head-Greenkeeper noch Golfmana-

ger (der es auch wissen sollte) aufklärt, 

wird sich sein Kenntnisstand nicht ver-

größern. Der erfahrene Head-Green-

keeper wird dem Platzvorstand Jacob 

Rentier voraussichtlich folgende oder 

ähnliche Rechnung aufmachen:

Die Kosten für das Semirough-Mähen 

liegen bei 18,00 EUR/Mannstunde 

und 96,50 EUR/Stunde Vollkosten 

Semirough-Mäher, also gesamt bei 

114,50 EUR/Stunde (Tabellen 1 und 2). 

Der Head-Greenkeeper weiß, dass 

für Semirough-Mähen in den letzten 

In Kürze 
über die 

Suchfunktion

In Kürze 
über die 

Suchfunktion
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Intelligentes Grünmanagement	

Die Pflege von Grünflä-
chen beschränkt sich 

nicht nur auf das gezielte 
Beschneiden und Ausdün-
nen von Sträuchern und 
Bäumen entlang von Spa-
zierwegen, in Parks oder 
an Waldrändern, sondern 
geht weiter in Richtung 
effiziente Bewirtschaftung. 
D.h. alle Schnittabfallsor-
ten sollten ohne Vorsortie-
ren von einem einzigen Ge-
rät vor Ort direkt verarbei-
tet werden können – eine 
Dienstleistung innerhalb 
der auf diese Weise viel Zeit 
und Geld gespart werden 
kann.

Vor Ort häckseln und den 
Häcksler in die Grünflä-
chenpflege integrieren, so 
dass aufwändiger Schnitt-
guttransport entfällt, bleibt 
die wirtschaftlichste und 
umweltschonendste Me-
thode. Darüber hinaus wer-
den aus Schnittgutresten 
gesunde, natürliche Nähr-
stoffe für die Pflanzen. Die 
Investition in einen Häcks-
ler, der die gesamte Breite 
von Schnittgutsorten verar-
beiten kann, ist daher es-
senziell.

Der Eliet Mega Prof ist 
ein „Vollblut“-Grünab-
fall-Häcksler. Die niedrige 
Trichterauflagefläche, der 
hohe Durchsatz und die 
große Einzugswalze bewei-
sen, dass dieser Häcksler 
für große, voluminöse Men-
gen an Grünabfall ausge-
legt ist. Mit seinem 33 PS 
starken Turbodieselmotor 
häckselt der Mega Prof Ast-
stärken bis zu 15 cm. Die 
Maschine ist auch deshalb 
besonders wirtschaftlich, 
weil das serienmäßige Eco 
Eye-System den Motor au-
tomatisch in den Leerlauf 
schaltet, wenn der Häcks-
ler nicht bestückt wird. Das 
spart Kraftstoff, reduziert 
Emissionen und reduziert 
die Lärmbelastung. Das 
wartungsarme Schaufelsys-
tem und ein durchdachtes 
Design sorgen für minimale 
Betriebskosten.

Seine Effizienz, sein fle-
xibler Einsatz und seine 
geringen Wartungskosten 
machen den Eliet Mega 

Prof somit zu einem hervor-
ragenden Gerät für intelli-
gentes Green Management.

Eliet Mega Prof  
mit der Ausführung für 
Golfplätze 

Die Vorteile eines Grünab-
fall-Häckslers kommen bei 
der Pflege von Grünflächen 
auf einem Golfplatz und 
bei Parkanlagen mit engli-
schem Rasen voll zur Gel-
tung. Eine wichtige Voraus-
setzung ist jedoch, dass der 
Häcksler beim Fahren keine 
Spuren auf dem Rasen hin-
terlässt. Mit seinem Leerge-
wicht von weniger als 750 
kg punktet der Mega Prof, 
denn jedes UTV-Fahrzeug 

kann die Maschine prob-
lemlos bewegen. 

Die spezielle Golfplatzaus-
führung ist mit extra breiten, 
rasenschonenden Reifen 
ausgestattet, so dass der Bo-
dendruck unter 400 g/cm² 
liegt. Ebenfalls vom Fahr-
zeug getrennt, sorgen die 
serienmäßige Auflaufbremse 
und die breiten Stützfüße für 
zusätzliche Stabilität beim 
Zerkleinern. Die LED-Ar-
beitsleuchten machen den 
Mega Prof auch für den Ein-
satz nach Eintritt der Dun-
kelheit einsatzbereit!

Weitere  
Informationen finden Sie 
unter www.eliet.eu.

Der Eliet Mega Prof – effizienter und flexibler Häcksler vor Ort� (Foto: Eliet)
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Innovationspreis-Prämierung  
in Corona-Zeiten

Wer hätte zu Beginn des 
vergangenen Jahres 

gedacht, dass uns die Coro-
na-Pandemie seit nunmehr 
17 Monaten fest im Griff 
hält? Neben den privaten 
Haushalten sind davon in 
erster Linie die Gastrono-
mie, die Kulturschaffenden 
sowie die Ausbildungsein-
richtungen betroffen. Im 
Bausektor und insbeson-
dere auch im Garten- und 
GaLaBau gab es angesichts 
Homeoffice und mangeln-
der Urlaubsreisen dagegen 
einen regelrechten Boom zu 
verzeichnen – wer in dieser 
Zeit in die Baumärkte ging, 
kann dies bestätigen. Nach 
zeitweiligen Anlagen-Sper-
rungen im Golf- und sons-
tigen Außensportbereich, 
war auch hier – unter Ein-
haltung strenger Hygiene-
konzepte – eine verstärkte 
Nachfrage zu verzeichnen. 

Ein Bedarf an Produkten 
und Informationsaustausch 
mit Fachleuten war bzw. ist 
also durchaus vorhanden. 

Aus diesem Grund ver-
suchte man zunächst durch 
eine Verschiebung von Juni 
auf September die Durch-
führung der Messe zu si-
chern: „Die demopark 2021 
wird vom 26. bis 28. Sep-
tember auf dem Flugplatz-
gelände Eisenach-Kindel 
stattfinden“, so Dr. Bernd 
Scherer, demopark-Messe-
direktor und Geschäftsfüh-
rer des Industrieverbandes 
VDMA Landtechnik Anfang 
März. Mit der Verlegung 
werde „eine Ausstellung 
ohne nennenswerte pande-
miebedingte Einschränkun-
gen“ sehr viel wahrschein-
licher, als zum ursprünglich 
vorgesehenen Veranstal-
tungstermin im Juni.

Immerhin über 400 nati-
onale und internationale 
Aussteller hatten sich trotz 
Corona schon zu Beginn 
des Jahres dafür entschie-
den, bei Europas größter 
Freilandausstellung in Ei-
senach dabei zu sein. Inno-
vative Technik, spannende 
Maschinen, Geräte und Di-
gitallösungen für den Ein-
satz im Garten- und Land-
schaftsbau, für kommunale 
Anwendungen sowie für 
die Sport- und Golfplatz-
pflege warteten nur darauf, 
den zahlreichen Gästen – 
unter Einhaltung strenger 
Hygienekonzepte – präsen-
tiert und im Demo-Einsatz 
getestet werden zu können.

Das engagierte Ringen, die 
Messe auch unter erschwer-
ten Bedingungen stattfin-
den zu lassen, wurde leider 
nicht belohnt: Mitte April 
gab Dr. Bernd Scherer in 
einer Pressemitteilung be-
kannt, dass die demopark 
2021 pandemiebedingt 
eine Zwangspause einle-
gen müsse. „Angesichts 
der unsicheren Lage haben 
wir uns schweren Herzens 
entschlossen, die demo-
park 2021 nicht stattfinden 
zu lassen“, so Scherer. Die 
Entscheidung, die der Mes-
sebeirat getroffen habe, sei 
„derzeit alternativlos, ist 
doch der Schutz von Besu-
chern und Ausstellern unser 
höchstes Ziel.“

Nach der GaLaBau-Absage 
2020 fand somit die seit 
2007 durchgeführte, zweite 
große Messe für den Grü-
nen Bereich erstmalig  nicht 
statt. Die Aussteller, die pa-

rallel planen mussten, ver-
lieren damit eine wichtige 
Möglichkeit, ihre Produkte 
und Neuheiten vorzustellen 
– unter anderem im Rah-
men des Wettbewerbs um 
die demopark-Innovations-
medaillen.

Der begehrte demo-
park-Innovationspreis

Die Bedeutung des Neu-
heiten-Wettbewerbs belegt 
die Tatsache, dass regelmä-
ßig bis zu 80 Einreichungen 
eingehen. Seitens Messe 
hieß es zur Vielzahl ein-
gesandter Bewerbungen 
bereits 2017: „Einen besse-
ren Beweis dafür, dass Ei-
senach als branchenweite 
Zukunftsbühne, ja als re-
gelrechter ‚Innovationssen-
sor‘ gesehen wird, könnte es 
kaum geben!“

Alle bei der Messe einge-
sandten Bewerbungen wer-
den von den Mitgliedern 
einer neutralen Fachjury 
zunächst unabhängig ge-
sichtet, um dann in einem 
persönlichen Vor-Ort-Ter-
min einem Ranking unter-
zogen zu werden. Wer nun 
denkt, dass dies in der Pra-
xis sehr rasch zu einem Er-
gebnis führt, irrt. Vielmehr 
muss konstatiert werden, 
dass es teilweise ein hartes 
Ringen ist, wirkliche „In-
novationen“ von lediglich 
„beachtenswerten Weiter-
entwicklungen“ zu unter-
scheiden. Hier zahlt sich 
die inhaltliche Bandbreite 
der Jury aus, die sich aus 
insgesamt fünf Journalisten 
verschiedener Fachmaga-
zine zusammensetzt.
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2021 gab es coronabedingt 
eine Online-Jurysitzung, 
bei der die knapp 50 Einrei-
chungen ausführlich disku-
tiert und bewertet wurden. 
„Zu den übergreifenden 
Technologietrends zählt die 
mittlerweile überall Raum 
greifende Elektrifizierungs-
offensive der Hersteller, 
die vielfach mit digitalen 

Applikationen zur Prozess
optimierung und -automa-
tisierung verbunden ist“, 
resümiert Scherer. Auf ins-
gesamt 5 Gold- und 8 Sil-
bermedaillen verständigten 
sich die Jury-Mitglieder 
letztlich und gaben ihre 
Empfehlung an den VDMA 
weiter. Mit der bewussten 
Entscheidung, die Neuhei-

ten-Prämierung auch ohne 
reale Messe durchzufüh-
ren, soll dem Engagement 
der Industrie auch in diesen 
Zeiten Rechnung getragen 
werden. Allen Lesern soll 
darüber hinaus ein Einblick 
in aktuelle Entwicklun-
gen des Marktes gegeben 
werden. Nachfolgend alle 
Preisträger 2021, die ihre 

Medaillen postalisch zuge-
sandt bekommen.

Live in Eisenach plant der 
VDMA, die demopark vom 
18. bis 23. Juni 2023 wieder 
stattfinden zu lassen – dann 
wieder mit persönlicher Lau-
datio und Preisverleihung!

Stefan Vogel

Die Fach-Jury des demopark-Neuheitenwettbewerbs in alphabetischer Reihenfolge (v.l.): Johannes Hädicke (KommunalTechnik), Björn Anders 
Lützen (Lohnunternehmen), Markus Messerer (Agrartechnik), Ebba Stoffregen (B_I galabau) und Stefan Vogel (Greenkeepers Journal)
� (Fotos: Beckmann Verlag (2x), dlv Deutscher Landwirtschaftsverlag, B_I Medien, Köllen Druck+Verlag)
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               Vereinbaren Sie noch heute einen  
           unverbindlichen Vorführungstermin 
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Die Preisträger der Neuheitenschau 2021 sind:

Goldmedaillen-Gewinner

AS-Motor: E-Hochgrasmäher  
AS 21 EAllmäher, AS 62 EAllmäher  
und AS 63 EAllmäher

Die Modelle AS 21 EAll-
mäher, AS 62 EAllmäher 
und AS 63 EAllmäher des 
Herstellers AS-Motor sind die ersten 
Hochgrasmäher mit Elektro-Antrieb. Verwendet 
werden zwei 56-Volt-Handakkus. Mehr Reich-
weite kann mit einem zusätzlichen rückentrag-
baren Akku erreicht werden. Die Leistung der 

Profi-Mäher ist vergleichbar mit der eines 200 ccm-Vier-Takt-Motors.

Bucher: Kehrmaschine Bucher CityCat V20e  
mit Solestreuer Bucher Husky L14e

Die knickgelenkte Elektro-Kom-
pakt-Kehrmaschine mit einem Volumen 
von 2 m3 hat ein Batterie-Paket, das für 
eine Acht-Stunden-Schicht ausreicht. 
Für den Ganzjahreseinsatz kann das 
Fahrzeug mit einem vollintegrierten 
elektrischen 1.400-l-Solestreuer aus-

gerüstet werden. Dieser hat eine eigene Stromversorgung. Durch das 
Batterie-Puffersystem arbeitet er eigenständig.

Ego: Akku-Null-Wendekreismäher ZT4200E-L

Bei einer Schnittbreite von 106 cm 
erreicht dieser Akku-betriebene 
Null-Wendekreismäher von Ego eine 
Flächenleistung von bis zu 10.000 m2 
mit einer Ladung. Verwendet werden 
sechs 56-V-Akkus, die gewechselt wer-
den können. Es sind dieselben Typen, 
wie sie bei den Handgeräten von Ego, 
wie zum Beispiel Trimmern oder He-
ckenscheren zum Einsatz kommen.

Husqvarna: Großflächen-Mähroboter Ceora

Der Mähroboter Ceora von Husqvarna 
ist als Multifunktionsgerät konzipiert. 
Künftig werden neben dem konventio-
nellen Mähdeck auch noch andere An-
baugeräte, wie ein Fairway-Deck oder 
ein Linienzeichner für den Sportplatz 
erhältlich sein. Das Gerät arbeitet kabel-

los, gesteuert wird es per Satelliten-Navigation mit einer Genauigkeit 
von zwei bis drei cm.

Stihl: Gehörschutz-Kommunikationssystem ProCom

Beim Gehörschutz ProCom von Stihl können 
bis zu 16 Teilnehmer miteinander kommuni-
zieren. Eine Verbindung mit Smartphone und 
Bluetooth-fähigen Funkgeräten ist möglich. Die 
Reichweite beträgt 160 bis 600 m. Jedes ein-
zelne System fungiert als Repeater. Die Umge-
bungshörfunktion ermöglicht das Wahrnehmen 
von Geräuschen, ohne dass der Gehörschutz 
abgenommen werden muss.

Silbermedaillen-Gewinner

Amazone: Winterdienststreuer IceTiger

Beim Winterdienststreuer 
IceTiger von Amazone sorgt 
die Kombination aus einem 
hydraulisch angetriebenem Bandboden, 
elektrischer Aufgabepunktverstellung 
und der Bedienung über ISOBUS-Ter-
minal für eine präzise Ausbringung des 
Streugutes, auch in Kleinstmengen von 

5g/m². Durch die breite Auflagefläche des Bandes wird Brückenbil-
dung vermieden.

„Seit 40 Jahren helfen wir Gewässern, sich selbst zu helfen.“ 
Mit individuellen Lösungen, sanfter Technologie 

und viel Know-how. 
Probleme mit Algen, Schlamm, zugewucherte Teiche und  

Seen fordern spezielle Behandlungen, besonders in  
Kombination. Wir bieten die Hilfe zur Selbsthilfe. 

WWW.SCHUNKE.ORG 
www.schunke.org/app/download/10664754/FIRMA.pdf

… die ökonomische Verbindung zur Ökologie.

Beratung, Konzeption 
und Durchführung von 

Gewässersanierung
Mobil: 0171 70 16 160

Gewässerökolomie...
SCHUNKE

ai16309315995_Logo_Schunke.pdf   1   06.09.21   14:33
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... Fortsetzung Silbermedaillen-Gewinner 

Bema: Kippcontainer

Der Bema-Kippcontainer mit Hochent-
leerung und einem Volumen von 1.350 l 
ist Bestandteil des Saug-Kehr-Systems 
dieses Herstellers. Er hängt in der Trak-
tor-Dreipunkt. Kombiniert werden kann 
er mit verschiedenen Geräten des Her-
stellers, zum Beispiel einer Kehr-Saug-
Bürste, einem Häckselgebläse oder mit 
Produkten von anderen Lieferanten. 

Humus: Gestrüppmulcher Humus PS145

Zielgruppe des Gestrüppmulchers 
PS145 von Humus sind vor allem An-
wender im Forst oder der Kommune. 
Durch sein geringes Gewicht (ab 210 
kg) eignet er sich besonders für den 
Einsatz an ferngesteuerten Mähraupen. 
Er arbeitet mit dem Safety-Messer-Sys-
tem, das für diese Anwendung ange-
passt wurde.

Kramer Werke: Schnellkoppler Smart Attach

Mit dem vollhydraulischen Schnell-
wechsler Smart Attach von Kramer 
können hydraulische Anbaugeräte von 
Ladern aus der Kabine heraus gekop-
pelt werden. Die Verbindung mit dem 
Hydraulikkreislauf erfolgt automa-
tisch. Das ist effizient und sicher, weil 
nicht mehr abgestiegen werden muss. 
Zudem tritt kein Lecköl aus. 

Kubota: Mähtraktoren G-Serie

Bei der G-Serie von Kubota handelt es 
sich um professionelle Mähtraktoren, 
die in zwei Motorvarianten und Arbeits-
breiten (1,22 und 137 cm) angeboten 
werden. Es gibt sie mit Boden- oder 
Hochentleerung. Der hydrostatische 
Fahrantrieb hat eine lastabhängige Re-
gelung. Integrierte Zurrpunkte erleichtern 
die Ladungssicherung beim Transport.

Pfanzelt: Raupengeräteträger Moritz Fr75

Der Moritz Fr75 von Pfanzelt vereint 
die Eigenschaften einer Forst- und 
einer Funkraupe. Dadurch ist er be-
sonders vielseitig einsetzbar. Die Drei-
punktaufnahme in Verbindung mit 
mechanischer Zapfwelle, Leistungshy-
draulik und sechs Hydraulikfunktionen 
ermöglicht den herstellerunabhängigen 
Anbau unterschiedlicher Geräte.

Stihl: Digitale Produkte für den GaLaBau und Kommunen (Smart 
Connector, Connected Box, Connected Mobile Box, Logbuch)

Motorgeräte-Hersteller Stihl bietet ver-
schiedene digitale Produkte für den Ga-
LaBau sowie Kommunen an. Dies sind: 
Smart Connector (Flottenmanagement 
mit direkter Anbindung an das Steu-
ergerät), Connected Box & Connected 
Mobile Box (Datenaustausch für das 
Flottenmanagement mobil oder sta-

tionär mittels WLAN oder SIM-Karte), Logbuch (Geolokalisation und 
Spracherkennung).

Weidemann: ecDrive

Mit dem elektronisch geregeltem An-
trieb ecDrive von Weidemann können 
Arbeitsmaschinen bedarfsgerecht ge-
fahren werden. Er hat vier Modi. Beim 
Anbaugeräte-Modus wird bei steigen-
der Belastung (z.B. viel Material vor 
dem Mulcher oder der Schneefräse) 
automatisch die Fahrgeschwindigkeit 
zurückgenommen.

Ihre Vorteile

•  Hersteller-neutrale Beratung
•  Spezielles Know-how für Golf- und Sportanlagen

•  Persönliche Betreuung im süddeutschen Raum

•  Top-Konditionen für Ihren Ersatzbedarf

•  Schnelle Lieferung  –  auch größerer Stückzahlen

EURO-RAIN GmbH u. Co. KG
72762 Reutlingen

Fon 07121.317787-0
mail@eurorain.de

www.eurorain.de

Ihr starker Handelspartner 
für Bewässerungstechnik

Wir führen alle starken Marken für erfolgreiches Greenkeeping!
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Lupigreen – Langzeitdünger  
mit überzeugender Öko-Bilanz

Ein weiteres, 2021 für 
den Sportrasenbereich, 

ausgezeichnetes Produkt, 
hat die Firma EUROGREEN 
neu in ihrem Portfolio: den 
organisch-mineralischen 
NPK-Langzeit-Rasendün-
ger „Lupigreen“ mit orga-
nischem Langzeitstickstoff. 
„Auf rein pflanzlicher Basis, 
stammt der Stickstoff aus re-
gional angebauten pflanzli-
chen Rohstoffen und zwar 

größtenteils aus Lupinen“, 
ist den Produktinformatio-
nen von EUROGREEN zu 
entnehmen. Die Lupine ist 
dabei ökologisch wertvoll, 
da sie Luftstickstoff in pflan-
zenverfügbaren Stickstoff 
umwandelt. Sie wächst auf 
mageren Standorten, ver-
fügt über ein hohes Phos
phataneignungsvermögen 
und besitzt eine gute Vor-
fruchtwirkung. Sie bringt 
Vielfalt auf landwirtschaft-
lich genutzte Flächen und 
dient als Insektenweide.

Der Dünger ist dabei frei 
von tierischen Bestand-
teilen und geruchsarm. Er 
muss daher nach der Aus-
bringung nicht eingear-
beitet bzw. eingewässert 
werden. Durch das Pflan-
zenstärkungsmittel Planta-
Cur®P56* wird zusätzlich 
die Vitalität der Pflanzen 
und die Widerstandsfähig-
keit in Stresssituationen 

verbessert. Nährstoffversor-
gung und Pflanzenstärkung 
erfolgen in einem Arbeits-
gang.

Mit Lupigreen kann die 
Qualität und die Ökobilanz 
des Sportrasens auf ganz 
natürliche Weise verbessert 
und so ein entscheidender 
Beitrag zu mehr Umwelt-
schutz geleistet werden.

Bereits im Mai 2021 er-
hielt EUROGREEN für den 
organisch-mineralischen 
Langzeit-Rasendünger den 
Innovationspreis Rhein-

land-Pfalz 2021. Lupigreen 
wurde ausgezeichnet in der 
Kategorie Industrie! 

Mehr zu dem Langzeitdün-
ger für eine bedarfsgerechte 
Pflanzenernährung wäh-
rend der gesamten Saison 
erfahren Sie auf der EURO-
GREEN-Website bzw. über 
den Youtube-Clip unter 
https://bit.ly/3BYfLOy.

Kontakt: 
EUROGREEN GmbH
Betzdorfer Str. 25-29, 
D-57520 Rosenheim/WW
E-Mail: info@eurogreen.de, 
www.eurogreen.de

GARANTIERT 
GENTECHNIK-
FREI

EINHUNDERT

... DER ORGANISCHEN KOMPONENTEN 

 STAMMEN AUS HEIMISCHEM ANBAU

HERGESTELLT 
AUS LUPINEN 
UND MIT P56 
BEHANDELT

PROZENT...

Youtube-Clip zu Lupigreen bzw. 
zur Innvoationspreis-Verleihung 
an EUROGREEN
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Vergleichsstudie Ökobilanz von  
Rasensportfeldern für Grün Stadt Zürich, Schweiz

Müller-Beck, K.G.

Einleitung

Die Einschätzung und Bewertung von 
Sportplätzen im Sinne einer ökologi-
schen und nachhaltigen Bilanz wird 
zukünftig immer bedeutender werden, 
wenn es um die Auswahl des „richti-
gen“ Belages geht.

So ist es das Ziel des jüngsten Projektes 
„Ökobilanzierung von Rasensportfel-
dern“, eine vergleichende Ökobilanz für 
die Kunststoff- und Naturrasenspielfel-
der sowie Hybridrasen in der Stadt Zü-
rich zu erstellen und die Möglichkeiten 
für ökologische Optimierungen aufzu-
zeigen. Diese neue Studie stellt eine un-
abhängige Überprüfung der Ergebnisse 
des Öko-Instituts e.V. von 2008 (SCHÜ-
LER u. STAHL, 2008) für die Situation in 
Zürich im Jahre 2019 dar.

Bewertungsmethoden  
und Sachbilanz

In der Zusammenfassung dieser Stu-
die der Zürcher Hochschule für Ange-
wandte Wissenschaften ZHAW heißt 
es: „Rasensportplätze sind nicht ein-
fach nur Rasen, sondern ein genau 
definiertes und konstruiertes Bauwerk, 
welches aus Natur-, Hybrid- oder 
Kunststoffrasen bestehen kann.“

Die Stadt Zürich will den Primärener-
gieverbrauch sowie die Treibhausgas-
emissionen pro Person reduzieren. Um 
die Umweltauswirkungen der verschie-
denen Arten von Rasensportfeldern zu 
analysieren und zu vergleichen, beauf-
tragte Grün Stadt Zürich die Zürcher 
Hochschule für Angewandte Wissen-
schaften mit einer Ökobilanz-Studie.

In Zusammenarbeit mit den Rasen-
sportfeld-Experten und -Expertinnen, 
die die Rasensportfelder in der Stadt 
Zürich bauen und unterhalten, wurden 
Primärdaten über den gesamten Le-
benszyklus der Sportrasen gesammelt. 
Basierend auf diesen Primärdaten wur-
den Sachbilanzen für je zwei verschie-
dene Naturrasen und Kunststoffrasen 
sowie einen Hybridrasen erstellt, die al-
le Lebenszyklusphasen abdecken. Die 
Ökobilanz umfasst eine Auswahl der 
vom Joint Research Council der Eu-
ropäischen Kommission empfohlenen 
Indikatoren für den organisatorischen 
und produktbezogenen ökologischen 
Fußabdruck (FAZIO et al., 2018).

Berücksichtigt werden die Umweltaus-
wirkungen anhand der untersuchten 
Wirkungskategorien von der Produk-
tion und dem Bau der Rasensportfel-
der über die Pflege und Renovation 
bis zum Rückbau und der Entsorgung. 
Nicht in diese Ökobilanz-Studie einbe-
zogen werden indirekte Umweltaus-
wirkungen, welche durch die Nutzer 
der Rasensportfelder entstehen, z. B. 
während der Hin- und Rückfahrt sowie 
durch die benötigte Sportkleidung oder 
Ernährung. Die Datengrundlage dieser 
Studie basiert auf Werten der Stadt 
Zürich. Die Resultate können daher 
nur bedingt auf andere geografische 
Regionen adaptiert werden.

Abb. 2: Beispiel für den Dieselverbrauch in 1.000 Liter bei der Herstellung der Sportplätze in Abhängigkeit vom Sportplatzsystem und der 
Aufbauvariante. Die Variante bodennaher Naturrasen weist den geringsten Dieselverbrach auf (ITTEN et al., 2020).

Abb. 1: Titelbild Studie (ITTEN et al., 2020).
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Ergebnisse zur 
Wirkungsabschätzung

Bei theoretisch maximal möglicher 
Nutzungsdauer, die sich je nach Ra-
sentyp unterscheidet, verursacht bei 
allen untersuchten Indikatoren außer 
Treibhausgasemissionen und Primär-
energiebedarf über den gesamten Le-
benszyklus gesehen, das unverfüllte 
Kunststoffrasensportfeld die tiefsten 
Umweltauswirkungen. Danach ist das 
Resultat unterschiedlich für die weite-
ren Rasensportfelder in Abhängigkeit 
der untersuchten Umweltauswirkun-
gen.

Die Erstellung von Naturrasensport-
feldern, mit oder ohne Dränschicht, 
hat bei allen untersuchten Indikatoren 
die geringsten Umweltauswirkungen 
pro Quadratmeter. Der Bau von Hyb-
rid- oder Kunststoffrasenspielfeldern 
(unverfüllt oder verfüllt) hat vergleich-
bare oder deutlich höhere Umwelt-
auswirkungen für die unterschiedli-
chen Indikatoren, da große Mengen 
an synthetischen Materialien benötigt 
werden.

Während des Betriebs sind die Um-
weltauswirkungen bei Natur- und Hy-
bridrasen im Vergleich zu Kunststoffra-
sen deutlich höher, insbesondere im 
Hinblick auf die Eutrophierung, da die 
Herstellung des erforderlichen Mine-
raldüngers energieintensiv ist und die 
Emissionen bei seiner Ausbringung 
eine stark eutrophierende Wirkung ha-
ben.

Nutzungsintensität 
entscheidet

Der wichtigste Faktor für die Umwelt-
auswirkungen ist jedoch die jährliche 
Nutzungszeit. Kunststoff- und Hybrid-
rasen können im Vergleich zu Naturra-
sen wesentlich länger bespielt werden 
pro Jahr. Bei optimaler Auslastung ha-
ben Kunststoffrasensportfelder deut-
lich geringere Umweltauswirkungen 
pro Nutzungsstunde.

Die jährliche Nutzungszeit ist jedoch 
nicht nur abhängig vom Rasensport-
feld, sondern auch von der vorhande-
nen Infrastruktur. So sind die jährlichen 
Nutzungsstunden von Rasensportfel-
dern ohne Beleuchtung deutlich ein-
schränkt. Des Weiteren sind zusätz-
liche Faktoren ausschlaggebend für 
die Nutzungsintensität und die daraus 
resultierende Qualität der Rasensport-
felder. Auffallend ist bspw., dass Ra-
sensportfelder, die ausschließlich für 
das Training verwendet werden, eher 
übernutzt werden, während Felder, die 
auch für Meisterschaftsspiele genutzt 
werden, zum Teil (deutlich) unter dem 
Maximum ausgelastet sind.

Fazit

Die umfangreiche Studie bietet subs-
tanzielle Daten und Bewertungen zum 
Vergleich der unterschiedlichen Sport-
platzsysteme, mit denen Betreiber von 
Sportanlagen zusätzliche Anregungen 
für ihre eigenen Entscheidungen erhal-

ten. Mit den ausgesprochenen Emp-
fehlungen unterstützt die Ökobilanz-
studie den Auftraggeber Grün Stadt 
Zürich bei der ökologischen Optimie-
rung der Planung und Bewirtschaftung 
ihrer Rasensportfelder.

Interessenten finden umfangreiche Er-
gebnisse und Bewertungen in der Ori-
ginalstudie von ITTEN et al., 2020.
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Vermeidung, Verwertung und Beseitigung  
von Abfällen aus Kunststoffrasensystemen*

Hahn, L, J. Katthage und M. Thieme-Hack

Zusammenfassung

Durch die ansteigende Beliebtheit von 
Kunststoffrasen gehört Deutschland 
EU-weit mittlerweile zu den Ländern 
mit den meisten Sportfreianlagen die-
ses Sportbodens. Kunststoffrasensys-
teme sind bundesweit gefördert und 
verbaut worden. Bei der Planung der 
Flächen ist jedoch selten das Ende des 
Lebenszyklus berücksichtigt worden. 
Deshalb ist die Abfallbewirtschaftung 
von Abfällen aus Kunststoffrasensys-
temen ein aktuelles Themenfeld, mit 
dem sich die verschiedenen beteiligten 
Akteure aus Planung, Betreibung, Re-
cycling oder dem organisierten Sport 
auseinanderzusetzen haben.

Summary

Because of  the ever-increasing popu-
larity of  the synthetic turfs, Germany is 
in the mean-time becoming the country 
in the European Union with the most 
outdoor sport facilities covered with 
such a turf. Synthetic turf systems are 
sponsored and installed all over the 
country. However, during the planning 
of these sport areas they rarely took 
into consideration that the life cycle 
of these synthetic turfs could come to 
an end. Therefore, the management of 
these synthetic turf wastes is of  the 
utmost importance and a subject with 
which all the actors involved in the 
planning, operation as well as the recy-
cling or the organization of sport events 
will have to deal with.

Résumé

En considérant l´engouement actuel 
croissant pour les gazons artificiels, 
on constate que l´Allemagne est l´un 
des pays de l´Union Européenne où 
l´on trouve le plus d´aires de loisirs et 
de sports recouverts de gazons arti-
ficiels. Ces gazons sont sponsorisés 
et on les retrouvent entre-temps dans 
toute l´Allemagne. Toutefois, lors de 
leur planification on a rarement pris en 
considération la fin de leur cycle de vie. 
C´est pourquoi la gestion des déchets 
provenant de ces gazons artificiels est 
devenue un sujet d´actualité sensible 
sur lequel devront se pencher tous les 
acteurs ayant participé à leur planifica-
tion, leur fonctionnement ainsi qu´au 
recyclage de ces gazons ou à l´organi-
sation des activités sportives.

*) Der Beitrag basiert auf den Ergebnissen der Masterarbeit an der Hochschule Osnabrück, Fakultät Agrarwissenschaften und Landschaftsarchitektur, 
Management im Landschaftsbau, HAHN (2020).

Einleitung

Die Abfallbewirtschaftung geschieht 
nach den Vorgaben des Kreislaufwirt-
schaftsgesetzes (KrWG), welches auf 
Grundlage der europäischen Abfallrah-
menrichtlinie (AbfRRL) deutschland-
weit gilt und in einer Abfallhierarchie 
die Rangfolge verschiedener Abfallbe-
handlungen festlegt (Abbildung 1). Es 
bildet den Rahmen im Abfallrecht, nach 
dem sich die Betreibenden von Sport-
freianlagen bei einem Rückbau und 
einer Entsorgung von Kunststoffrasen-
systemen zu richten haben.

Eine optimierte Abfallbehandlung von 
Kunststoffrasensystemen kann zum 
Erreichen einer Kreislaufwirtschaft bei-
tragen. Die Kreislaufwirtschaft steht 
im Gegensatz zu Linear- und Recyc-
lingwirtschaft, bei denen die Rohstoffe 
letztendlich zu Abfall werden und aus 
einem potenziellen Kreislauf ausschei-
den (Abbildung 2).

Durch Wirtschaftlichkeit und Bequem-
lichkeit haben sich die Linear- und Re-
cyclingwirtschaft seit der Industrialisie-
rung einer Kreislaufwirtschaft gegen-
über durchgesetzt. Um aktuelle Proble-

Abb. 1: Die fünfstufige Abfallhierarchie nach § 6 KrWG.

Abb. 2: Optimierung der Abfallbehandlung, von einer Linear- zu einer Kreislaufwirtschaft.
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me wie die zunehmende Verarbeitung 
von Rohstoffen und ihre Auswirkungen 
auf Mensch und Umwelt lösen zu kön-
nen, gilt es jedoch, den ganzheitlichen 
Ansatz der Kreislaufwirtschaft zu ver-
folgen (GRUPP, 2020).

Als Kunststoffrasensysteme in den 
1960er Jahren erstmals verbaut wur-
den, war die Wirtschaft auf Produktion, 
Nutzung und anschließende Entsor-
gung ausgelegt. Mit der modernen De-
finition von Kreislaufwirtschaft (circular 
economy) durch Pearce und Turner 
im Jahr 1989 (BVE, 2017) fanden in 
Deutschland in den 1990er Jahren ers-
te Überlegungen zu einer Umsetzung 
und Förderung von Kreislaufwirtschaft 
statt. So kam es erst im Laufe der all-
gemein bezeichneten dritten Genera-
tion von Kunststoffrasensystemen zu 
einer intensiveren Auseinandersetzung 
mit der Umweltverträglichkeit und ge-
sundheitlichen Unbedenklichkeit wäh-
rend des Lebenszyklus, der auch den 
Rückbau und die Abfallbehandlung be-
inhaltet.

Material und Methoden

Für die Abschlussarbeit wurde unter-
sucht, wie ein Kunststoffrasensystem 
mit den geltenden abfallrechtlichen Ge-
setzen und Vorschriften zu behandeln 
ist. Nach Art. 3 Nr. 2c AbfRRL werden 
Kunststoffrasensysteme den Bau- und 
Abbruchabfällen zugeordnet. Sobald 
ein Rückbau veranlasst wird, gilt für 
diese Art der Abfälle in Deutschland 
das KrWG.

Ein Stoff oder Gegenstand verliert sei-
ne Eigenschaft als Abfall, sobald er ein 
Verwertungsverfahren durchlaufen hat 
und so beschaffen ist, dass er für einen 
bestimmten Zweck und entsprechend 
der technischen Anforderungen dieses 
Zweckes verwendet werden kann, eine 
Nachfrage für ihn besteht und seine 
Verwendung keine schädlichen Auswir-
kungen auf Mensch und Umwelt hat (§ 
5 (1) KrWG). Zu Verwertungsverfahren 
gehören alle Maßnahmen, die nicht 
die Vermeidung oder Beseitigung be-
treffen, sodass beseitigte Stoffe auf 
Deponien weiterhin ihre Abfalleigen-
schaft behalten. Hat ein Stoff seine 
Abfalleigenschaft verloren, gilt für ihn 
anstelle des Abfallrechts das Stoffrecht 
durch die Verordnung Nr. 1907/2006 
(REACH-Verordnung) und er kann er-
neut als Produkt gehandelt werden. Die 
Begriffe Abfall und Produkt wirken da-
bei abfallrechtlich als Antonyme  (Ab-
bildung 3).

Anschließend wurden telefonische 
Experteninterviews mit Akteuren der 
beteiligten Parteien durchgeführt, um 
Aussagen zur bisherigen Abfallbehand-
lung von Kunststoffrasensystemen und 
Ideen und Vorschläge für den zukünfti-
gen Umgang mit den Komponenten zu 
sammeln.

Ergebnisse

Aus den Experteninterviews ging her-
vor, dass bisher überwiegend positi-
ve Erfahrungen mit dem Rückbau von 
Kunststoffrasensystemen gemacht 
wurden (HAHN, 2020). Da der Rückbau 
in Deutschland mittlerweile seit über 
zehn Jahren in regelmäßigeren Abstän-
den stattfinde, hätten sich routinierte 
Verfahren entwickelt, die laut Experten-
aussagen bereits als Stand der Technik 
bezeichnet werden. Bemerkenswert 
ist, dass einerseits seitens der Industrie 
von einem erst anlaufenden Rückbau 

mit wenig Erfahrung und einer Über-
forderung durch Aufkommen der The-
matik berichtet wird, andererseits aber 
gerade Betreibende sich einig sind, 
dass der heutige Rückbau reibungslos 
abläuft und kein Problem darstellt.

Bisher gibt es keine Vorgaben an Rück-
bauverfahren, es finden jedoch Über-
legungen statt, dies in die Güte- und 
Prüfbestimmungen RAL-GZ/944 auf-
zunehmen. Die optimale Abfallbehand-
lung hängt von den Komponenten ab, 
die sich am Ende des Lebenszyklus auf 
dem Spielfeld befinden (Abbildung 4).

Allein auf Seite der Planenden war man 
sich einig, dass der erste Abschnitt der 
Entsorgung, bei dem die zurückge-
bauten Komponenten an einen Entsor-
gungsfachbetrieb übergeben werden, 
der diese einsammelt, befördert und bei 
einer Annahmestelle einreicht, unprob-
lematisch verläuft. Ein Nachweis erfolge 
beispielsweise über Wiegekarten.

Abb. 3: Das Kunststoffrasensystem zwischen Stoff und Abfall.

Abb. 4: Entscheidungsmatrix für verschiedene Rückbauverfahren und optimale Abfall
behandlungen.
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Die anschließende Abfallbehandlung 
wurde hingegen kritisiert und als unbe-
sorgter, unsensibilisierter Umgang mit 
dem Thema bezeichnet, da der Denk-
prozess der Bauherrschaft aufhöre, so-
bald die Komponenten vom Spielfeld 
abtransportiert werden. Auch nicht zu-
friedenstellende Nachweise der gere-
gelten Entsorgung wie beispielsweise 
durch Fremdüberwachung wurden be-
mängelt. Eine Zertifizierung des Ent-
sorgungsfachbetriebs garantiere keine 
Transparenz darüber, welche Abfall-
behandlung letztendlich stattfinde, da 
eine Zertifizierung von Abfallbehandlun-
gen selbst aktuell kaum vorhanden ist. 
Hier sollten Betreibende mitdenken und 
Transparenz verlangen, da der Abfall 
während der Entsorgung weiterhin in 
ihrer Haftung liegt (§§ 7 und 22 KrWG).

Diskussion

Als geeignete Bauweise für eine Abfall-
behandlung entsprechend der Rangfol-
ge der Abfallhierarchie hat sich ein unv-
erfülltes System nach Bauweise a) DIN 
18035-7 Anhang A herausgestellt, da 
es Abfall vermeidet und durch die ge-
ringe Komponentenanzahl im Vergleich 
zu anderen Bauweisen am ehesten für 
ein Recycling infrage kommt (HAHN, 
2020). Durch die fehlende Verfüllung 
mit Sand wird zwar mehr Kunststoff 
benötigt, um dieselben sportfunktionel-
len und technischen Eigenschaften er-
füllen zu können, als sortenreiner Belag 
hergestellt und verbaut, kann die Pol-
schicht aber stofflich verwertet werden. 
Im Idealfall entstehen Rezyklate für den 
erneuten Einsatz im Sportplatzbau.

Auch wenn sich für eine Vorbereitung 
zur Wiederverwendung ein sandver-
fülltes System am besten eignet – da 
nur bei der Komponente Sand eine 
Wiederverwendung nach vorheriger 
Reinigung möglich wird –, sind hier die 
notwendigen Lagerungs- oder Beför-
derungsmöglichkeiten für eine Reini-
gung im Voraus zu bedenken. Auch ist 
bei Sand als mineralischem Abfall die 
Ende 2020 beschlossene Mantelver-
ordnung zu beachten, vor allem im Hin-
blick auf eine Verfüllung als Möglichkeit 
der stofflichen Verwertung, sollte eine 

Wiederverwendung des mineralischen 
Füllstoffs in Kunststoffrasensystemen 
nicht infrage kommen.

Die Verfüllung mit organischen Stoffen 
scheint aktuell eine Alternative zu sein, 
um den Übergang zu einer neuen Bau-
weise zu ermöglichen. Langfristig sind 
allerdings auch organische Füllstoffe 
keine Lösung, da sie das Stoffgemisch 
Kunststoffrasen um einen Bestandteil 
erweitern und ihre Verfügbarkeit stand-
ortabhängig ist.

Ein Vorteil von Kunststoffrasensyste-
men gegenüber anderen Bauweisen 
mit Stoffgemischen wie beispielsweise 
Reitböden ist, dass Inhaltsstoffe und 
eventuelle Schadstoffe bereits bekannt 
sind oder untersucht wurden.

Die Gruppe der Polyolefine, zu der PE 
und PP gehören, hat in der Polschicht 
als Standard-Thermoplaste Potenzi-
al, eine stoffliche Verwertung in Form 
eines Recyclings möglich zu machen. 
Hier stehen Entwicklungen zur techni-
schen Optimierung der Kunststoffe PE 
und PP aus, die die verringerte Elastizi-
tät des Sportbodens durch einen Ver-
zicht auf synthetische elastische Füll-
stoffe wiederherstellen.

Die Verknüpfung der abfallrechtlichen 
und sportplatzbautechnischen Themen-
bereiche erfordert ein hohes Maß an 
Kooperation der beteiligten Akteure. Es 
wird nicht das eine, allen Interessen ge-
recht werdende Kunststoffrasensystem 
geben, sodass das Ziel ein Konsens al-
ler Parteien sein muss. Die Hauptfunkti-
on des Kunststoffrasensystems ist nach 
wie vor die Sport- und Schutzfunktiona-
lität. Ist diese nicht gegeben, sind Über-
legungen zu Umweltverträglichkeit und 
Kreislaufwirtschaft gegenstandslos.

Die Herausforderung an die Kunststoffra-
senindustrie liegt in der Erfüllung ihrer 
Herstellerverantwortung, damit Betrei-
benden am EoL als Besitzer der Abfälle 
aus Kunststoffrasensystemen ein kreis-
laufwirtschaftlicher Umgang erleichtert 
wird. Dafür ist es ebenfalls notwendig, 
dass aktuell verfügbare stoffliche Ver-
wertungsverfahren intensiver beworben 
oder auch zertifiziert werden, damit Be-

treibende und Planende entsprechend 
ausschreiben können. Teilweise existie-
ren bereits Verfahren, denen es an Be-
kanntheitsgrad oder Transparenz fehlt, 
um in Betracht gezogen und bei einer öf-
fentlichen Vergabe gefordert zu werden.

Um einen Überblick über die Entsor-
gungssituation von Abfällen aus Kunst-
stoffrasensystemen zu erhalten, ist in 
der städtebaulichen Planung der tat-
sächliche Sportstättenbedarf festzule-
gen und regelmäßig zu prüfen. So kann 
auf langfristige Sicht die Abfallbewirt-
schaftung der Sportfreianlagen geplant 
werden. Dabei sind neben den Bau- 
und Instandhaltungskosten die Ent-
sorgungskosten von Beginn an bei der 
Auswahl von Bauweisen und Stoffen 
einzuplanen. Neben der Entsorgung 
können ebenfalls anschließende Po-
tenziale der Verwertung innerhalb des 
Kunststoffrasenkreislaufs berücksich-
tigt werden. Da in einigen Städten und 
Gemeinden der Rückbau von Kunst-
stoffrasensystemen erst in den letzten 
Jahren zum aktuellen Belang wurde, 
kann durch Erfahrungsaustausch unter 
den Betreibenden Unwissen und auch 
Ungewissheit verringert werden.
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Mengen bei einem Kunststoffrasensystem von ca. 8000 m2, 42er Polhöhe

Komponente/Bauweise Gemischtverfüllt Sandverfüllt Unverfüllt

Polschicht in t 12 12 24

Sand in t 200 200 0

Synthetischer Füllstoff in t 40 0 0

Gesamtmenge Abfall in t 252 212 24

Davon Kunststoffabfall in t 52 12 24

Tab. 1: Vergleich der geschätzten Abfallmengen verschiedener Systeme.
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Schnittgut-Monitoring liefert Daten für Rasenpflege

Müller-Beck, K.G. 

Einleitung

Als Jahresdauerkultur produziert der 
Rasen während der Vegetationsperiode 
eine bedeutende Menge an Biomasse, 
sowohl unterirdisch in Form von Wur-
zeln als auch oberirdisch als Blattauf-
wuchs. Beim Mähen des Rasens wird 
die Blattmasse regelmäßig als Schnitt-
gut gemulcht bzw. mit dem Fangkorb 
aufgenommen.

Die Schnittgutmenge ist in der Regel 
abhängig vom Vegetationsverlauf, den 
Gräserarten sowie von der Vitalität der 
Gräser. Die Wachstumsfaktoren Licht, 
Temperatur, Wasser- und Nährstoff-
versorgung beeinflussen wiederum 
die Vitalität der Gräser. Treten Stress-
faktoren wie Trockenheit, Hitze oder 
aber Rasenkrankheiten auf, so wird die 
Leistungsfähigkeit der Gräser einge-
schränkt und es kommt zu einer ver-
minderten Produktion von Biomasse. 
Dies zeigt sich zunächst bei der Blatt-
masse durch eine verringerte Schnitt-
gutmenge. In der Folge kommt es dann 
bei anhaltender Beeinträchtigung auch 
zu einer Reduzierung der Wurzelmasse.

Gerade bei der Golfplatzpflege spielt 
die Schnittgutmenge auf den Grüns 
eine wichtige Rolle; denn einerseits ist 
das regelmäßige, tägliche Mähen zeit-
aufwändig, andererseits erfordert die 
Entsorgung des aufgenommenen Ra-
senschnittgutes möglichst wirtschaftli-
che und nachhaltige Konzepte.

Vor diesem Hintergrund gewinnt die Er-
fassung der Schnittgutmengen immer 
mehr an Bedeutung. In Abhängigkeit 
vom Vegetationsverlauf, den Gräserar-
ten sowie von der Vitalität der Gräser 
variiert der Schnittgutanfall auf den 
Golfanlagen deutlich.

Bei einer regelmäßigen Erfassung der 
Schnittgutmengen je Flächeneinheit, 
werden frühzeitig Hinweise auf den 
Vitalitätszustand des Rasens sicht-
bar. Mit diesen Messdaten lässt sich 
ein Monitoring für den Monats- und 
Jahresverlauf erstellen, sodass eine 
datenbasierte Optimierung der Pflege-
maßnahmen durch das Greenkeeping 
vorgenommen werden kann.

Schnittgutmenge als Indikator

Bei der Kenntnis der Werte für einen 
normalen, geringen oder erhöhten 
Schnittgutanfall pro Fläche und Ra-
sentyp, lassen sich bei Abweichungen 
entsprechende Schlussfolgerungen für 
das Pflegemanagement ziehen.

Beim Golf-Greenkeeping reicht es oft 
aus, die Anzahl der Grüns zu ermitteln, 
die mit dem Volumen eines Fangkorbes 

(drei Körbe beim Triplex-Mäher) ge-
mäht werden können, bevor ausgeleert 
werden muss. Lassen sich neun Grüns 
mit einem Fangkorb mähen, ist sicher-
lich von einer geringen Wüchsigkeit 
auszugehen, müssen die Körbe bereits 
nach einem bis zwei Grüns geleert wer-
den, so liegt eher eine starke Wüchsig-
keit vor. Ganz sicher spielt die Größe 
der Grüns eine wesentliche Rolle bei 
der Betrachtung der Ergebnisse, so-
dass entsprechende platzspezifische 
Werte erarbeitet werden müssen.

Abb. 1: Schnittgutaufnahme auf dem Golfgrün ist wichtig für die Puttqualität und 
verursacht Arbeitsaufwand im Pflegebudget.� (Foto: K.G. Müller-Beck)

Abb. 2: Arbeitshilfsmittel zur Erfassung des Schnittgutvolumens, Datenblatt sowie Mess-
becher mit ml-Skalierung und Messeimer mit Liter-Skalierung.� (Vorlage: K.G. Müller-Beck)
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Verschiedene Autoren (HARTWIGER, 
2019; KREUSER, 2018; WOODS, 2015) 
berichten verstärkt über das Monito-
ring der Wachstumsleistungen in Ver-
bindung mit dem Erreichen von Qua-
litätsstandards für den Rasen. Unter 
diesen Voraussetzungen sind eine kon-
sequente Messung und Aufzeichnung 
der Schnittgutmenge, die während 
eines Mähvorgangs anfällt, eine gute 
Grundlage für die Beurteilung der Vi-
talität und Wüchsigkeit der Gräser am 
jeweiligen Standort.

Praktische Erfassung  
von Schnittgut

Unter Rasenfachleuten gibt es eine Dis-
kussion zur Durchführung der regelmä-
ßigen Messung und Aufzeichnung der 
Schnittgutmenge (KREUSER, 2018).

Gerade Golf-Greenkeeper sind ver-
stärkt an dieser Methode interessiert, 
dabei ergeben sich aber noch eine 
Reihe von Fragen wie man es macht, 
wieviel Zeit erforderlich ist und wie die 
Daten am sinnvollsten verwendet wer-
den können. 

Als Vorreiter für dieses Verfahren gilt 
Micah Woods, vom Asian Turfgrass 
Center. Er setzt sich seit Jahren für ei-
ne genaue Messung und Aufzeichnung 
des Schnittguts ein. In einem E-Book 
zu diesem Thema stellt WOODS (2018) 
eine Reihe hilfreicher Informationen 
zur Durchführung und Bewertung der 
Schnittgutmessung zur Verfügung. Zur 
praktischen Erfassung auf dem Platz 
hat sich die Ermittlung des Volumens/

Fläche bewährt. Inzwischen hat sich 
die Angabe ml/m² durchgesetzt (Tabel-
le 1), wobei leicht auf l/100 m² umge-
rechnet werden kann.

Für wissenschaftliche Untersuchungen 
wären vermutlich Angaben auf Basis 
der Trockensubstanz wertvoller. Aller-
dings ist die Erhebung deutlich auf-
wändiger und für die Praxis nicht rea-
lisierbar.

In einem aktuellen Beitrag in der Zeit-
schrift GCM berichtet TRITABAUGH 
(2021) als Head-Greenkeeper über 
seine Erfahrungen mit dem Verfahren 
zur Ermittlung des Schnittgutvolu-
mens auf den Grüns. Dabei kommt er 
zu der Feststellung: „Die Messung des 
Schnittgutvolumens von Puttingflä-

chen eines Golfplatzes ist schnell und 
einfach und liefert sowohl ein kurz- als 
auch langfristiges Feedback zur Vitali-
tät. Mit den Daten lässt sich das Know-
how darüber erweitern, wie der Rasen 
auf Stickstoff, Wachstumsregulatoren, 
Belastungsintensität, Schatten und alle 
möglichen anderen Faktoren reagiert.“ 
Nach TRITABAUGH (2021) ist die Errei-
chung eines bestimmten Schnittgutauf-
kommens nicht das Ziel der Erhebung. 
Es ist vielmehr eine Kennzahl, die zur 
Entscheidungsfindung herangezogen 
wird. Im Verlauf der regelmäßigen Mes-
sungen ergibt sich dann ein Bereich, 
den man für seine Platzbedingungen 
anstreben wird.

Auswertung der Daten

Damit eine gute Präsentation der Daten 
ermöglicht wird, sollte bei der Erfas-
sung direkt eine Excel-Tabelle angelegt 
werden. Hier gilt es, einfache Vorgaben 
zu machen, damit die Werte von jedem 
Greenkeeper während der Mährunde 
erfasst werden können. Eine einfache 
Lösung zeigt die Tabelle 1 nach TRI-
TABAUGH (2021), dabei werden die 
Tagesdaten, die Grünsflächen (Nr.) und 
das Schnittgutvolumen je Quadratme-
ter erfasst.

TRITABAUGH (2021) kommt bei seinen 
Ausführungen zur Schlussfolgerung, 
dass es sinnvoll ist, die Schnittgutmen-
ge jedes Mal zu erfassen, wenn die Flä-
chen gemäht werden. Nur so lässt sich 
eine Messreihe für die Monatsübersicht 
bzw. für die Jahresbetrachtung erstel-
len. Er nutzt mittlerweile den Sieben-
Tage-Durchschnitt als Orientierung. 
Das bedeutet, dass die Tage, an denen 
nicht gemäht wird, als Null-Volumen 

Abb. 3: Leerung der Fangkörbe in den Messbehälter (Skalierung in Liter) zur Ermittlung 
des Schnittgutvolumens je Grün.� (Foto: K.G. Müller-Beck)

Tab. 1: Beispielhafte Aufzeichnung der Daten zur Erfassung des Schnittgutvolumens in 
ml/m² auf Golfgrüns.� (Quelle: Verändert nach TRITABAUGH, 2021)
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aufgezeichnet werden. Dies dürfte für 
Golfplätze, die abwechselnd Mähen 
oder Smooth-Rolling durchführen von 
Interesse sein.

Eine grundlegende Voraussetzung zur 
Nutzung des Messverfahrens ist die 
Kenntnis zur Größe der Grünsflächen, 
damit auf die Einheiten ml/m² oder 
l/100 m² umgerechnet werden kann. 
Dies ist wiederum für die Vergleichbar-
keit von unterschiedlichen Golfanlagen 
von Bedeutung.

Schnittgutvolumen  
als Orientierung

Nach WOODS (2018) ist es schwierig, 
die Höhe der normalen Schnittgut-
menge auf einem Golfplatz anzuge-
ben, denn das hängt von der Jahres-
zeit und der Grasart sowie von der 
gewünschten Wachstumsrate ab. Ein 
viel bespielter Platz braucht ein inten-
sives Regenerationswachstum, um 
sich von den Trittschäden zu erholen. 
Ein wenig bespielter Platz benötigt ein 
schwächeres Wachstum. Unterstellt 
man als normale Wachstumsrate ein 
Schnittgutvolumen von 50 ml/m²/Tag, 
so sollte während eines Turniers das 
Wachstum auf ein Schnittgutvolumen 
<10 ml/m²/Tag reduziert werden, da-
mit optimale Ballroll-Eigenschaften er-
zielt werden können.

Mit den Angaben zum Schnittgutvolu-
men lassen sich die Auswirkungen fol-
gender Maßnahmen überprüfen:

)) Einheitliche Einstellung  
aller Greensmäher,  

)) Reaktion auf Düngergaben,

)) Einfluss von Wachstumsregulatoren,

)) Auswirkungen von  
Wetterbedingungen, 

)) Einhaltung von Zielvorgaben  
für Turnierbetrieb.

Fazit

Mit der Routine-Messung von Schnitt-
gut ergibt sich eine gute Entschei-
dungshilfe für Pflegemaßnahmen, ins-
besondere wenn auch andere Daten 
wie beispielsweise Düngereinsatz, 
Wachstumsregulatoren oder Quali-
tätskriterien wie Grüngeschwindigkeit, 
Oberflächenhärte und Feuchtigkeit, ge-
messen und aufgezeichnet werden. 

Nach KREUSER (2018) legen die 
jüngsten Forschungsergebnisse nahe, 
dass es ein ideales Schnittgutvolumen 
gibt, um gesunde Grüns zu erhalten. 
Bei zu geringem Wachstum ist der 
Rasen krankheitsanfällig (z. B. Dollar 
Spot). Bei zu starkem Wachstum wird 
das Golf-Grün aufgebläht und anfällig 
für Krankheiten wie „Brown Patch“. Ziel 
sollte es sein, mit Wachstumsregulato-
ren und einer dosierten Stickstoffdün-
gung ein gesundes und gleichmäßiges 
Wachstum zu erhalten. Auf diese Weise 
können zukünftig Maßnahmen zur Op-
timierung der Rasenoberfläche auf der 
Grundlage von Fakten ausgewählt und 
weniger nach Gefühl getroffen werden.

KREUSER (2018) hält es nicht unbe-
dingt für notwendig, jedes Grün zu 
messen. Viele amerikanische Golf 
Course-Superintendents messen nur 
das Grün, das im Jahresverlauf am 
schnellsten und am langsamsten ge-
wachsen ist, sowie ein durchschnittli-
ches Grün. Diese Daten können dann 
in Excel-Tabellen oder in einer Rasen-
pflege-Software gespeichert werden, 
um sie dann im Jahresvergleich auszu-
werten. Mit der Software „GreenKee-
per“ steht ein Tool für Rasenfachleute 
zur Verfügung, um Pflegemaßnahmen 
faktenbasiert auszuwählen. Die Vision 
der Entwickler ist es, die Rasenbran-
che bei den täglichen Entscheidungen 
zu unterstützen, indem Ergebnisse der 
angewandten Rasenforschung zur Ver-
fügung gestellt werden (http://Green-
KeeperApp.com).
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Abb. 4: Die Grafik zeigt das Schnittgutvolumen im Vergleich zur Grüngeschwindigkeit. Es 
gibt einen „Sweet Spot“ für das Schnittgutvolumen für eine bestimmte Grüngeschwin-
digkeit, die grafische Darstellung macht dies leicht erkennbar. In gewisser Weise ist eine 
schnelle Überprüfung des Schnittgutvolumens ein Indikator dafür, wo die Grüngeschwin-
digkeit liegen wird. Wird zu viel Schnittgut produziert, so ist es schwieriger, den Zielbe-
reich für eine angestrebte Ball-Roll-Distanz (BRD) zu erreichen. (Anmerkung: Quarts/1.000 
Square Feet entspricht etwa l/100 m²).� (Quelle: USGA; HARTWIGER, 2019)
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Einleitung

Rasenflächen erfüllen diverse Leis-
tungsfunktionen, weshalb sie von 
immenser Bedeutung für das Land-
schafts- und Stadtbild sind und vieler-
orts geschätzt werden. „Ein gesundes 
Rasenwachstum steht dabei unmittel-
bar im Zusammenhang mit einer gu-
ten Wasserverfügbarkeit“ (EBELING 
et al., 2013). Doch bedingt durch den 
Klimawandel und den damit verbun-
denen Anstieg der globalen Tempe-
raturen wird die Häufigkeit extremer 
Dürreereignisse voraussichtlich weiter 
zunehmen (SCHÄR et al., 2004). Dabei 
beeinflusst der Klimawandel durch sei-

ne langen Hitze- und Trockenperioden 
die Vitalität der Rasengräser (NONN, 
2020), sodass die Bedingungen für 
herkömmliche Rasenflächen immer 
ungünstiger werden. Insbesondere die 
atmosphärischen Parameter während 
der Sommermonate schränken das 
Graswachstum ein, wodurch die Qua-
lität des Rasens verringert wird (MAR-
TINIELLO and D’ANDREA, 2006). Auf-
grund der sich stetig ändernden Um-
weltbedingungen reagieren die Arten 
mit Arealverschiebungen. Dies ist darin 
begründet, dass der Klimawandel sehr 
schnelle Änderungen hervorruft und 
diese Zeitspanne von 50 bis 100 Jah-
ren für viele Organismen zu kurz ist, um 
darauf mit genetischen Änderungen 

reagieren zu können (HUNTLEY, 1991 
in METZING, 2006). In diesem Fall 
„verlagert sich [ein Areal] in den Raum, 
dessen Umweltbedingungen dem To-
leranzbereich der Art entsprechen, 
Gebiete mit ungünstigen Umweltbedin-
gungen werden verlassen“ (METZING, 
2006). In der Konsequenz ist mit einer 
großräumigen Verlagerung der Area-
le Richtung Norden zu rechnen (Ska
lengröße >100 – 1000 km) (METZING, 
2006). Hierdurch kann es zu einer Ver-
lagerung der Übergangszone (engl.: 
transition zone) zwischen den Cool-
Season- und Warm-Season-Gräsern 
kommen. Es entsteht eine Wechselwir-
kung zwischen der dortigen Tempera-
tur und dem fallenden Niederschlag. 

Untersuchung der Durchwurzelungstiefe von Rasengräsern*

Borrink, L, H. Nonn und W. Prämaßing

Zusammenfassung

Trockenheit und Hitze sind die Haupt-
faktoren, die das Wachstum von Ra-
sengräsern begrenzen (HUANG, 2004). 
Bedingt durch den anthropogen ver-
ursachten Klimawandel werden diese 
Phasen extremer Stressbelastungen 
weiter zunehmen. Die Pflanzenwurzel 
stellt dabei das Organ dar, welches für 
die Wasser- und Nährstoffaufnahme 
entscheidend ist, weshalb sie immer 
mehr in den Fokus der Pflanzenzüch-
ter rückt. Trotz dieser Relevanz gibt 
es immer noch beachtliche Lücken im 
Bereich der Wurzelforschung, die es zu 
füllen gilt. Denn im Gegensatz zu den 
oberirdischen Pflanzenteilen sind un-
terirdische Pflanzenmerkmale schwer 
zu erfassen (NDOUR et al., 2017). Aus 
diesem Grund wurde im Rahmen eines 
Forschungs- und Entwicklungsprojek-
tes an der Hochschule Osnabrück ein 
kostengünstiges Modell entwickelt, 
mithilfe dessen die Durchwurzelungs
tiefe von unterschiedlichen Rasengrä-
serarten unter Verwendung von PVC-
Röhren möglichst praktikabel ermittelt 
werden soll. Hierbei handelt es sich um 
ein theoretisches Modell, dessen prak-
tische Anwendung in einer fortführen-
den Studie geprüft wird.

Summary

Drought and heath are the main fac-
tors, which limit  the grass growth on 
the turfs (HUANG,2004). Due to the 
anthropogenic climate change these 
extremely stressful periods will in-
crease further. The grass roots act as 
their organ vital and essential for ab-
sorbing as well as the water as the nu-
trients. It is the reason why they shift 
more and more into the focus of  the 
green-keepers. Notwithstanding their 
importance, there still remain some 
major gaps in the grass root research, 
which must be filled, while in opposi-
tion to  the aboveground grass parts, 
the underground grass parts are very 
difficult to grasp (DNOUR et al., 2017). 
Therefore, as part of a research and 
development project of the University 
of Osnabrück, a cheap and practical 
model was designed, which would al-
low to determine with the help of PVC 
tubes the root penetration of  the diffe-
rent varieties of grasses. In this case 
it is about a theoritical model, which 
practical use must be determined in a 
further test.

Résumé

La sècheresse et la chaleur sont les deux 
facteurs principaux qui restreignent la 
croissance des graminées semées sur 
les gazons (HUANG, 2004).  Les phases 
de grand stress pour les graminées de-
viendront de plus en plus nombreuses à 
l´avenir en raison des changements cli-
matiques anthropiques. Les racines des 
graminées représent leurs organes vitaux 
essentiels qui leur permettent d´absorber 
l´eau et les nutriments. C´est pourquoi les 
green-keepers leur accordent de plus en 
plus une attention toute particulière. Tou-
tefois, malgré l´importance primordiale de 
ce problème, il existe encore de grandes 
lacunes dans le domaine de la recherche 
sur les racines, qu´il importe de combler 
au plus vite. En effet, à la différence de 
la partie visible des graminées, il est très 
difficile d´analyser les propriétés agro-
nomiques des graminées cachées sous 
terre (NDOUR et al., 2017). C´est pour 
cette raison que dans le cadre d´un pro-
jet de recherche et de développement 
à l´Université d´Osnabrück on a mis au 
point un modèle bon marché et pratique 
qui permettra d´observer la profondeur 
d´enracinement des différentes variétés 
de graminées pour gazon en utilsant des 
tubes en PVC. Il s´agit dans ce cas d´un 
modèle purement théorique dont l´utilisa-
tion pratique devrait être vérifiée ultérieu-
rement dans des tests plus approfondis.

*) Semester-Facharbeit im Rahmen des Masterstudienganges „Rasenmanagement“ HS-Osnabrück
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Diese verhindert eine Prognose, was 
die Verteilung der Rasengräserarten 
betrifft. Denn sowohl zu niedrige als 
auch zu hohen Temperaturen kön-
nen das Wachstum der Rasengräser 
negativ beeinflussen (DI PAOLA and 
BEARD, 1992 in HATFIELD, 2017). So 
kann eine erhöhte Bodentemperatur zu 
Schäden an den Graswurzeln führen, 
wenn die optimalen Wachstumstem-
peraturen für die Wurzeln überschritten 
werden (HATFIELD, 2017).

Unter diesen Umständen müssen Ra-
senspezialisten über immer detaillier-
tere Kenntnisse bezüglich der Anpas-
sungsfähigkeit von Rasen verfügen. 
Wie jede landwirtschaftliche Nutzpflan-
ze benötigen auch Rasengräser ausrei-
chend Wasser für das Wachstum und 
das Überleben. Fehlt es der Pflanze an 
Wasser, wird sie braun, trocknet aus 
und stirbt ab (HUANG, 2008).

Um auch während Phasen ungewöhn-
lich trockenen Wetters die Rasenflächen 
nutzen zu können, gilt es, das entstan-
dene Wasserdefizit auszugleichen. Dies 
ist jedoch oftmals mit einem horrenden 
Wasserverbrauch verbunden (WORLD 
METEOROLOGICAL ORGANIZATION, 
1992). Doch aufgrund der global stei-
genden Bevölkerungszahl und der Aus-
weitung des Städtebaus hat ein Wett-
kampf um die endliche Ressource Was-
ser begonnen (HAMDY, 2002). In diesem 
Zusammenhang wird der Pflanzenwur-
zel eine immer größer werdende Rolle 
zuteil. Denn sie ist das Pflanzenorgan, 
welches die Wasser- und Nährstoffver-
sorgung sicherstellt. Dennoch besteht 
eine große Lücke zwischen der Wurzel 
als Ort der Pflanzenwasserversorgung 
und unserer Fähigkeit, die verborgene 
Hälfte der Pflanze zu verstehen. His-
torische Züchtungsprogramme haben 
sich hauptsächlich auf sichtbare und 
leicht quantifizierbare Merkmale wie Er-
trag, Sprossbiomasse oder Resistenz 
gegen Schädlinge bzw. Krankheiten 
konzentriert. Im Gegensatz dazu sind 
unterirdische Pflanzenmerkmale schwer 
zu erfassen, weshalb sie lange Zeit in 
Züchtungsprogrammen vernachlässigt 
wurden (NDOUR et al., 2017). Es wurde 
jedoch erforscht, dass die Wurzelarchi-
tektur positiv mit der Pflanzenprodukti-
vität korreliert (LYNCH, 1995), weshalb 
sie zunehmend in Pflanzenzüchtungs-
programmen zur Züchtung und Ent-
wicklung neuer Sorten mit verbesserten 
Wurzeleigenschaften berücksichtigt wird 
(WASSON et al., 2012). Da der Klima-
wandel das Auftreten von Trockenperio-
den begünstigt, rückt insbesondere die 
Durchwurzelungstiefe von Rasengräsern 
in den Fokus der Rasengräserzüch-

ter. Denn die vertikale Ausprägung des 
Wurzelsystems bestimmt, wie viel Bo-
denwasser den Pflanzen zur Verfügung 
steht. Allerdings liegen nur wenige Infor-
mationen über die Durchwurzelungstiefe 
von Rasengräsern vor (Tabelle 1). 

Vor diesem Hintergrund scheint die 
Entwicklung eines Modells lohnens-
wert, das es erlaubt, die Durchwurze-
lungstiefe von Rasengräsern möglichst 
praktikabel zu ermitteln. 

Modelle zu 
Wurzeluntersuchungen

Eine Möglichkeit für Züchter, mit dem ver-
stärkten Auftreten von Trockenperioden 
umzugehen, besteht darin, Sorten mit 
einer verbesserten Dürreverträglichkeit 
zu entwickeln. Von besonderer Relevanz 
zeigt sich in diesem Zusammenhang das 
Wurzelsystem, denn das Wachstum von 
Spross und Wurzel ist eng miteinander 
verbunden (NDOUR et al., 2017). Nur mit 
Informationen aus dem Zusammenspiel 
der oberirdischen und unterirdischen 
Pflanzenteile ist es möglich, Rasengräser 
zu züchten, die diesen enormen Umwelt-
bedingungen standhalten. 

Die Untersuchung des Wurzelwachstums 
begann vor über neun Jahrzehnten mit 
Wissenschaftlern, die das Wurzelwachs-
tum in verschiedenen Böden untersuch-
ten (JUDD et al., 2015). Insbesondere der 
Chemiker JUSTUS VON LIEBIG verwies 
in seinen Schriften auf die Relevanz der 
Wurzeln für ein erfolgreiches Pflanzen-
wachstum (BÖHM, 1984).

Da das Wurzelsystem einer Pflanze durch 
die Bodenmatrix gegenüber visueller 
Beobachtung abgeschirmt ist, stellt das 
Studium des in situ Wurzelwachstums 

eine schwierige Aufgabe dar. Eine direkte 
Beobachtung der Morphologie des auf 
dem Feld wachsenden Wurzelsystems 
ist nur bedingt möglich (UPCHURCH et 
al., 1988). Vielmehr ist laut BÖHM (1979) 
die Wurzelforschung unter natürlichen 
Feldbedingungen ein „Stiefkind“ der 
Wissenschaft. Aufgrund der Komplexität 
der Rhizosphärenforschung haben sich 
die Forscher verstärkt auf das oberirdi-
sche Wachstum konzentriert, wodurch 
die Erforschung der unterirdischen Pflan-
zenteile vernachlässigt wurde (TAYLOR, 
1969). Um dieses wichtige Pflanzenor-
gan dennoch genauer analysieren und 
beschreiben zu können, wurden eine 
Vielzahl von Methoden entwickelt, die 
es ermöglichen, bestimmte Wurzelpara-
meter destruktiv oder nicht destruktiv zu 
erfassen. 

Bis ins 19. Jahrhundert wurde das 
Wurzelsystem lediglich mittels des
truktiver Verfahren wie dem manuellen 
Vermessen ausgewaschener Wurzeln 
durchgeführt. Allerdings werden bei 
dieser sehr zeitaufwändigen Methode 
die Wurzelsysteme zerstört oder gehen 
gar verloren, woraus Messfehler resul-
tieren (PIERRET et al., 2003 in SCHA-
PRIAN, 2014). Erst BATES (1937) führte 
die erste Anwendung einer nichtdes-
truktiven Methode zur Wurzelanalyse 
des Weidelgrases durch (SCHAPRIAN, 
2014). Mithilfe einer Beobachtungsröh-
re aus Glas, die er neben den Pflanzen 
im Boden eingrub, konnte er unter Zu-
nahme von Spiegeln und einer Licht-
quelle das im Erdreich stattfindende 
Wurzelwachstum entlang der Glasröh-
re beobachten (SCHAPRIAN, 2014). 

Des Weiteren wurden in situ Untersu-
chungen durchgeführt. So konstruierte 
der Botaniker JULIUS SACHS keilförmi-
ge Kästen aus Zinkblech, deren durch-

Tab. 1: Durchschnittliche Wurzeltiefe von Cool- und Warm-Season-Gräsern unter normaler 
Beanspruchung (verändert nach GIBEAULT et al., 1989).
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sichtige Breitseitenwände um etwa 10° 
geneigt waren. Zusätzlich enthielten der 
Boden und die Schmalseiten kleine Lö-
cher, um eine ausreichende Belüftung 
zu gewährleisten. Nachdem sein Kasten 
mit Bodenmaterial gefüllt war, legte er 
Samen nahe an die Glaswand, sodass 
ein Großteil der sich bildenden Wur-
zeln entlang der Glasscheibe wuchsen 
und dauerhaft sichtbar waren (BÖHM, 
1984). Diese Glaswandkästen eignen 
sich zwar für Wurzeluntersuchungen im 
frühen Keimlings- und Jugendstadium 
der Pflanzen, nicht jedoch für spätere 
Entwicklungsstadien. Hier reicht das 
bestehende Raumvolumen für ein un-
gestörtes Wurzelwachstum selbst bei 
größeren Gefäßen oftmals nicht aus. Als 
Folge resultieren Wurzelkonzentrationen 
an den Gefäßwänden (BÖHM, 1984). 
Etliche Studien zur manuellen Messung 
von Wurzellänge, Wurzeldichte und 
Wurzeldurchmesser wurden mithilfe die-
ser transparenten Wurzelkästen (engl.: 
Rhizotrons) durchgeführt (SHAVER and 
BILLINGS, 1975 in SCHAPRIAN, 2014). 

Im Jahr 1969 wurde in Auburn (Alabama) 
ein begehbarer Wurzelkasten entwickelt, 
der es ermöglicht, die Wurzeln von ein-
jährigen Pflanzen genauer zu erforschen 
(TAYLOR, 1969). Mit der Entwicklung der 
Computertechnik wurden in den 1980er 
Jahren Kameras und Videotechnik zur 
Aufnahme des Wurzelwachstums in 
den transparenten Wurzelkästen hin-
zugezogen, sodass der Grundstein für 
erste Bildverarbeitungsprogramme zur 
computergestützten Auswertung ge-
legt war (BOX and JOHNSON, 1986 in 
SCHAPRIAN, 2014). Durch die rasante 
Entwicklung modernster Technik gab es 
auch eine Entwicklung neuer Verfahren 
und Methoden zur Untersuchung des 
Wurzelsystems. So wurden zunehmend 
nicht-destruktive, bildgebende Verfah-
ren aus der Humanmedizin zur 3D- und 
2D-Analyse eingesetzt. Heutzutage 
kommen in der Wurzelforschung mo-
dernste CT- (Computer-Tomographie), 
MRT- (Magnetresonanz-Tomographie) 
und Laserscantechnik zum Einsatz. Di-
verse Studien hierzu belegen die Genau-
igkeit dieser Verfahren (PERRET et al., 
2007 in SCHAPRIAN, 2014). Allerdings 
limitieren die hohen Kosten den Einsatz 
dieser Geräte. Daher wurden spezifische 
Bildverarbeitungssoftwares entwickelt, 
die es dem Anwender erlauben, relativ 
kostengünstig aufgenommene Digitalbil-
der von Wurzeln im transparenten Medi-
um zu analysieren (SCHAPRIAN, 2014). 
Denn die Auflösung der digitalen Bildge-
bung in Kombination mit der Objektivität 
der automatisierten Analyse ermöglicht 
eine wiederholbare Analyse breiter und 
produktiver Messreihen (POUND et al., 

2013 in JUDD et al., 2015). Mittlerweile 
gibt es sowohl im Handel als auch frei 
verfügbar zahlreiche Computerprogram-
me (JUDD et al., 2015). So kann bei-
spielsweise mit der nicht kommerziellen 
Software GiA Roots 2D die Messung von 
19 verschiedenen Wurzelparametern 
von 2D-Bildserien durchgeführt werden. 

Zudem wurden einige destruktive Ver-
fahren entwickelt, die jedoch den Nach-
teil haben, dass die jeweilige Pflanze nur 
einmal beprobt werden kann. So kann 
beispielsweise die Monolithmethode 
nach SCHUURMAN u. GOEDEWAA-
GEN ein vollständiges Bild der Struktur 
und Form des Wurzelsystems bereit-
stellen und zugleich die Gesamtmenge 
an Wurzeln bestimmen (SCHUURMAN 
and GOEDEWAAGEN, 1971). Mithilfe 
der Bohrkernmethode ist es daneben 
möglich, genaue Daten über die Wur-
zelmasse in jeder Bodenschicht aufzu-
nehmen (BARNETT et al., 1983 in JUDD 
et al., 2015; BÖHM, 1979). Jedoch sind 
all diese Methoden mit immensen Kos-
ten und einem hohem Personalaufwand 
verbunden. Im Gegensatz dazu stellen 
Experimente in Containern eine geeig-
nete, günstige Alternative dar. Der Vor-
teil von Containerexperimenten ist, dass 
für die Untersuchungen das komplette 
Wurzelwerk der untersuchten Pflan-
ze zur Verfügung steht (SCHUURMAN 
and GOEDEWAAGEN, 1971). Denn die 
Messung von Wurzelsystemen in Be-
hältern verringert das Substratvolumen, 
wodurch eine vollständige Ausgrabung 
des Wurzelsystems im Vergleich zum 
Feld ermöglicht wird (JUDD et al., 2015). 
Im Gewächshaus wird zudem eine gute 
Kontrolle und Beeinflussung der meis-
ten für das Pflanzenwachstum rele-
vanten Parameter erreicht (PRALLE u. 
OLFS, 2013).

In diesem Zusammenhang haben 
SHASHIDHAR et al. (2012) das Wur-
zelwachstum von Reis im Freiland und 
HERNDL et al. (2010) die Wurzeltiefe 
verschiedener Pflanzenarten im Ge-
wächshaus destruktiv mittels PVC-
Röhren bestimmt. Dabei stellte sich 
die verwendete Methode zur Aufnah-
me der phänologischen Entwicklung 
und Wurzelparameter in sandbefüllten 
Röhren als sehr erfolgreich heraus. Der 
Versuchsaufbau ermöglichte es, Aussa-
gen über die Reaktion von Wurzel und 
Spross auf Trockenstress vorzunehmen, 
da einheitliche definierte Bedingungen 
im Gewächshaus vorlagen, die im Feld 
oftmals nur schwer zu realisieren sind 
(HERNDL et al., 2010). Des Weiteren hat 
BÖHM (1972) die Brauchbarkeit von mit 
Boden gefüllten Röhren aus Polyethy-
lenfolie anstatt der eingesetzten wand-

festen PVC-Röhren untersucht. Dies hat 
den Vorteil, dass deren Anschaffungs-
preis gegenüber PVC-Zylindern um 
ein Vielfaches geringer ist, obwohl sie 
nur einmal Anwendung finden können 
(BÖHM, 1972). Alternativ können auch 
durchsichtige Röhren aus Acryl verwen-
det werden. Diese bieten den Vorteil, 
dass die Durchwurzelung der Pflanzen 
auch während des Versuches beobach-
tet werden kann. Nachteilig erweist sich 
hierbei allerdings, dass letztere einen 
hohen Anschaffungspreis aufweisen und 
abgedunkelt werden müssen.

Modell zur Wurzeltiefen
messung von Rasengräsern

Bezugnehmend auf den Versuchshin-
tergrund, ein Modell zu entwickeln, 
welches es erlaubt, die Durchwurze-
lungstiefe von Pflanzen möglichst prak-
tikabel und reproduzierbar zu entwi-
ckeln, werden die Vorteile verschiedener 
vorangegangener Wurzelforschungen 
kombiniert. Die zentrale Aufgabe be-
steht dabei in der Wahl des richtigen 
Versuchsgefäßes, denn das Behälterde-
sign hat einen entscheidenden Einfluss 
auf das Wurzelwachstum. Aber auch die 
Behältertiefe ist zu beachten, da sie eng 
mit verschiedenen Bodenparametern 
zusammenhängt. Limitierend wirkt hier 
allerdings das Gewicht. Wenn die Ge-
fäße zu groß gewählt werden, sind sie 
in Kombination mit dem eingebrachten 
Bodenmaterial zu schwer, weshalb sie 
dann nicht mehr handhabbar sind. Bei 
der Literaturauswertung hat sich ge-
zeigt, dass sich als Versuchsgefäße vor 
allem kostengünstige Röhren aus PVC 
oder Ton anbieten. 

Für das Versuchsmodell werden ausge-
hend von der durchschnittlichen Wur-
zeltiefe von Cool- und Warm-Season-
Gräsern unter normaler Beanspruchung 
(GIBEAULT et al., 1989) 1.000 mm 
lange PVC-Zylinder mit einem Innen-
durchmesser von 110 mm für die Cool-
Season-Gräser herangezogen (Tabelle 
1). Um eine Wurzelbetrachtung während 
des Versuchszeitraumes zu ermög-
lichen, werden die PVC-Zylinder der 
Länge nach aufgeschnitten und mit Kle-
beband verschlossen bzw. abgedichtet. 
Hierdurch können sie jederzeit wieder 
vorsichtig aufgeklappt werden. Damit 
die Bodensäulen bei diesem Vorgang 
nicht zerstört werden, empfiehlt es sich, 
die zuvor beschriebenen Methoden von 
BÖHM (1972), HERNDL et al. (2010) und 
SHASHIDHAR et al. (2012) zu kombinie-
ren, indem eine PE-Schlauchfolie mit in 
das System integriert wird, sodass die 
Bodensäule beim Öffnen der Röhren 
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nicht zerbricht. Um den Bodenbereich 
abzudecken, wird dieser mit passenden 
KG Muffenstopfen (DN 110) verschlos-
sen. Hier bietet es sich an, von unten 
mit einem Bohrer Löcher (Ø 5 mm) in die 
„Bodenplatte“ zu bohren, um ein freies 
Dränen überschüssigen Gießwassers 
zu gewähren. Damit das Bodenmateri-
al durch diese Löcher nicht herausläuft, 
werden Fliegengitter in die Bodenplatte 
gelegt. Zusätzlich werden Filzgleiter un-
ter die Bodendeckel geklebt, damit die 
Versuchsgefäße nicht direkt auf dem 
Boden stehen (Abbildung 1). 

Da es schwierig ist, ungestörte Proben 
in der für dieses Experiment erforder-
lichen Größe zu entnehmen, wird auf 
gestörte Bodenproben zurückgegriffen. 
Zu beachten ist, dass durch Proben-
störungen eine strukturelle Änderung 
des Materials hervorgerufen wird. Um 
Freilandbedingungen in den Zylindern 
dennoch möglichst exakt simulieren zu 
können, ist die Wahl des Bodensubstra-
tes umso entscheidender (GEBRE and 
EARL, 2020). Auf der einen Seite er-
weisen sich Bodensubstrate mit hohen 
Anteilen an Humus, Ton und Schluff als 
besonders kritisch beim Auswaschen 
(PRALLE u. OLFS, 2013) und auf der an-
deren Seite drainieren Mischungen auf 
reiner Sandbasis das Gießwasser sehr 
schnell (GEBRE and EARL, 2020).  Mit 
Blick auf das Forschungsziel wird ein 
gewaschener Sand mit einer maxima-
len Korngröße von 1 mm verwendet, um 
sich zugleich die bessere Verfügbarkeit 
zunutze zu machen. Überdies orientiert 
sich die Körnungslinie des Substrates 
an der DIN 18035 (Sportplätze – Teil 
4: Rasenflächen). Die Abweichung im 
Grobsand/Feinkies-Bereich liegt zu-
gunsten der Fein- und Mittelsandanteile 
vor (Abbildung 2).

Es bietet sich an, die Rasengräser zu-
nächst in einem separaten Container 
vorzuziehen und anschließend umzu-
pflanzen. Um etwaige Sortenunter-
schiede zu minimieren, werden jeweils 
vier verschiedene Sorten derselben Art 
in eine PVC-Röhre gepflanzt. Die Nähr-
stoffversorgung wird dem Nährstoffbe-
darf angepasst und über einen Flüssig-
dünger (Liquifert P56) dem Gießwasser 
beigemengt. Die erstmalige Erhebung 
des Wurzelparameters Durchwurze-
lungstiefe erfolgt nach einer Etablie-
rungsphase von 28 Tagen, anschließend 
in einem 14-tägigen Rhythmus bildana-
lytisch durch Aufnahme von Fotos und 
Messen sichtbarer Wurzelanteile. Da ein 
wichtiges Merkmal zur Bewertung der 
Trockenheitstoleranz von Rasengräsern 
das Wurzel-/Sprossverhältnis ist, wird 
am Ende des Versuchszeitraums (84 

Tage) in jeder Röhre einer Variante die 
unterirdische sowie oberirdische Tro-
ckenmasse bestimmt.

Fazit und Ausblick

Verschiedene Studien belegen die Vortei-
le dieser relativ simplen Wurzelforschung 
mittels PVC-Röhren insbesondere im 
Vergleich genetischer Variation von Wur-
zel- und Sprossparametern. Unter ande-
rem bestätigen SALEKDEH et al. (2009), 
dass PVC-Zylinder Töpfen vorzuziehen 
sind, wenn das tiefe Wurzelwachstum 
und die Fähigkeit der Wurzeln, auf Was-
ser im Bodenprofil zuzugreifen, analysiert 
werden soll. Des Weiteren können mit-
hilfe dieser Röhren reproduzierbare Be-
lastungsniveaus in bestimmten Entwick-
lungsstadien angewendet werden (ALI 
et al., 2016). Die Ergebnisse vorheriger 
Untersuchungen deuten darauf hin, dass 
PVC-Röhren, die unter Gewächshausbe-
dingungen dieselbe Bodenzusammen-
setzung verwenden, als zuverlässiges 
Screeningsystem für die Wurzelphänoty-
pisierung verwendet werden können (ALI 
et al., 2016). Dennoch reagieren Pflanzen 
in verschiedenen Wachstumsmedien un-
terschiedlich auf Wasserstress (GEBRE 
and EARL, 2020).

Den Erwartungen entsprechend wird der 
Status quo des Forschungsstands be-
schrieben. Für verallgemeinernde Aus-
sagen ist die praktische Anwendung des 
ausgearbeiteten Modells zunächst unter 
Gewächshausbedingungen notwendig. 
Mithilfe der erstmaligen Durchführung 
soll zunächst die Praktikabilität für die 
Rasengräserzüchtung ausgewertet wer-
den. Möglicherweise könnte sich das 
Aufklappen der Röhren als schwierig 
erweisen, wenn die Bodensäule nicht 
die gewünschte Festigkeit aufweist und 
somit beim Öffnungsvorgang zerstört 
wird. Hier bedarf es einer flexiblen Ar-
beitsweise, um auf mögliche Hürden 
reagieren zu können. Die Berücksich-
tigung der Umwelteinflüsse und Pflan-
zengenetik und deren Wechselwirkun-
gen übersteigen den Rahmen dieser 
Forschungs- und Entwicklungsarbeit 
und sollten in weiterführenden Studien 
untersucht werden. Des Weiteren sollte 
beachtet werden, dass sich die Wachs-
tumsbedingungen im Gewächshaus 
mehr oder weniger von denen im Frei-
land unterscheiden, sodass eine Über-
tragbarkeit der Ergebnisse nicht immer 
gegeben ist (PRALLE u. OLFS, 2013). 
Fest steht, dass sich das Behälterdesign 
auf das Wurzelwachstum auswirken 
kann, da es die morphologischen und 

Abb. 1: Schematisches Modell des Versuchsaufbaus zur Ermittlung der Durchwurzelung-
stiefe von Rasengräsern mittels PVC-Röhren.

Abb. 2: Darstellung der Körnungskurve mit aufsummierten Massenanteilen der Korn-
fraktionen des Probenmaterials (Sand 0/1) im Körnungsdiagramm (rot). Der empfohlene 
Korngrößenbereich für Rasentragschichten nach DIN 18035, Teil 4 Rasensportplätze ist 
schraffiert dargestellt.
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physiologischen Funktionen der Keim-
linge beeinflusst (KOSTOPOULOU et al., 
2011). Beispielsweise weisen Pflanzen, 
die über einen langen Zeitraum in glatten 
Kunststoffbehältern wachsen, vermehrt 
deformierte oder unterentwickelte Wur-
zeln auf. Eine Ursache hierfür liegt darin 
begründet, dass die seitlichen Wurzeln 
nicht wie im Feld frei horizontal wachsen 
können, daher wachsen diese vertikal 
zum Boden und umkreisen den Rand 
des Behälters (AMOROSO et al., 2010). 

Dessen ungeachtet ist es das oberste 
Ziel dieses Vorhabens, das grundle-
gende Potenzial verschiedener Rasen-
gräserarten aufzuzeigen, Wurzeltiefen-
wachstum zu betreiben. Es wird erwar-
tet, dass Arten, die als trockentolerant 
gelten, auch über ein tieferes Wurzel-
system verfügen und somit Wasser aus 
tieferen Bodenschichten aufnehmen 
können, wodurch eine bessere Rasen-
qualität gegeben ist.

Falls sich das entwickelte Modell als 
geeignet erweist, scheint eine Über-
tragung ins Freiland interessant, um 
dessen Anwendbarkeit unter Feldbe-
dingungen zu prüfen.
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Bundesgartenschau Erfurt auch bei Rasenflächen vorbildlich

Müller-Beck, K.G.

Der egapark traditionsreich

Vornehmlich im traditionsreichen, 
denkmalgeschützten egapark wurde 
das Motto „Erfurt erblüht“ in vollen 
Zügen auf einer 36 ha großen Fläche 
präsentiert. Hier wurde die Gartenbau- 
und Gartenschautradition der Stadt in 
besonderem Maße fortgeführt und auf 
höchstem gärtnerischem Niveau prä-
sentiert.

„Die grüne Kompetenz war und ist in 
Erfurt zu Hause: Von den Ursprüngen 
des Christian Reichart im 18. Jahr-
hundert über die Samenzucht des 
Ernst Benary, der seit 1843 Spitzen-
qualitäten für die Pflanzenproduktion 
entwickelte, weiter über die Saatgut-
Spezialisten Volmary/Kiepenkerl und 
Chrestensen (1867 gegründet) bis 
hin zu Europas ältester Kakteenzucht 
Kakteen Haage, die auch heute ei-
nen internationalen Ruf genießt“, so 
beschreibt ESSER (2021) den histori-
schen Hintergrund.

Eine Attraktion der BUGA bot das ein-
zigartige Wüsten- und Urwaldhaus Da-
nakil, in dem sich die Besucher auf die 
Spur des Wassers begeben. Mit der ei-
genwilligen Glasarchitektur des Danakil 
wird auch die historisch vorherrschen-
de Bauhaus-Moderne neu interpretiert. 
Klimamanagement und Technik setzen 
Maßstäbe für die Zukunft des Ge-
wächshausbaus (ESSER, 2021).

Das renovierte Deutsche Gartenbau-
museum im egapark bot neben der 
modernen Dauerausstellung zur Ent-
wicklung und Zukunft des Gartenbaus, 
zu Stadtgrün sowie der Gartenkultur, 

auch weitere Sonderausstellungen in 
Verbindung mit dem i-Punkt GRÜN.

Der Petersberg mit 
historischer Stadtfestung

Die zweite Ausstellungsfläche von 7 
ha Größe, der Petersberg, liegt unmit-
telbar am Domplatz. Die Zitadelle zählt 
zu den größten und besterhaltenden 
Stadtfestungen Europas. Durch die 
Kombination von Festungsanlagen mit 
Gebäuden und gestalterischen Pflan-
zungen konnte ein starker Eindruck 
vermittelt werden.

Der Berichterstatter konnte sich von 
einer herausragenden positiven Vege-
tationsentwicklung der verschiedenen 

Rasentypen im Gelände überzeugen. 
Die Umsetzung der Pflegemaßnahmen 
Mähen, Düngung und Bewässerung 
zeigten beim Deckungsgrad und Ra-
senaspekt absolute Höchstwerte, so-
dass es eine Freude bereitete, über die 
Flächen zu „wandeln“!

Quellenhinweise

BUGA, 2021: BUGA-Gelände egapark. Wer 
Blumen mag, wird den egapark lieben. ht-
tps://www.buga2021.de/pb/buga/home/
gartenschau/der+egapark 

ESSER, S., 2021: Eine Bundesgartenschau an 
der Wiege des Gartenbaus, BUGA Erfurt 
2021.

https://stadtundgruen.de/artikel/buga-er-
furt-2021-15707.html 

Abb. 3: Gestaltung mit Rasen auf dem 
Petersberg, BUGA Erfurt 2021

Abb. 4: Landschaftsgarten mit Pflanzbee-
ten im Rasen auf dem Petersberg, BUGA 
Erfurt 2021

Abb. 2: Dahlienbeete im egapark, im Hinter-
grund Danakil Wüsten- und Urwaldhaus.

Abb. 1: Große Gebrauchsrasenfläche im Eingangsbereich des egaparks BUGA Erfurt 2021.
� (Alle Fotos: K.G. Müller-Beck)

https://www.buga2021.de/pb/buga/home/gartenschau/der+egapark
https://www.buga2021.de/pb/buga/home/gartenschau/der+egapark
https://www.buga2021.de/pb/buga/home/gartenschau/der+egapark
https://stadtundgruen.de/artikel/buga-erfurt-2021-15707.html
https://stadtundgruen.de/artikel/buga-erfurt-2021-15707.html
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